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Prehfünluis .
Der Geschichtsschreiber , der einstmals es imtenmumt , die Kor -

riiption in Deutschland am Ende des 19. Jahrhiniderts zu schildern ,
wird vielleicht das vonichmste und umfangreichste Kapitel seines
Buches der deutschen Presse widmen müssen . Schamloser angelogen
und mit schäbigeren Mitteln zum politischen Kretin gemacht hat
niemand den biederen deutschen Spiegbürger , als jene Leute , so sich
die siebente Großmacht schimpfen . Bismarck wußte genau , warum
er in den Schweinestall der deutschen Journalistik den Futtertrog des
Welfenfonds stellte . Und das Wort : der ist dumm , der an der
Krippe sitzt und nicht frißt , dürfte ein Schmock erfunden haben .

Der Herrlichkeit des hannoverschen Rcptilieiifonds wurde nun
freilich ein jähes Ende bereitet . Aber dafür fanden sich andre Leute ,
die auch ein Herz für die Litteratnr haben . Die Schlotbarone und
Kohlcnjnnker , die Börseaner und Grundstücksspekulanten haben genau
erkannt , ivas bedrucktes Papier unter Umständen wert ist . Und so
iveist in ihren Special - Tontis : Diverse Ausgaben der Posten Presse
die stattlichsten Zahlen auf .

Einer aber unter den Machern der öffentlichen Meinung ist ' s,
de » die Herren besonders ins Herz geschlossen haben . Schwein -
bürg , der edle Mähre , streicht schmunzelnd ein Jahrcsgchalt ein ,
das die Bezüge eines Ministers um das Mehrfache übersteigt . Für
ihn , dem — wie der «Kladderadatsch " behauptet — selbst die Gabe
des Schreibens versagt ist , wird jahraus , jahrein der Bcttelsack
geschwungen . Die Liebenswürdigkeit eines bekannten Industriellen
setzt uns in die Lage , mit der Veröffentlichung eines solchen Bettel -
briefs Herrn Schweiuburg und seinem Beschützer Bucck eine kleine
Freude zu bereiten . Er lautet :

Vertraulich .
An die Mitglieder deS Eeutralverbands deutscher

Industrieller .
Hiermit erneuern wir die Bitte an unsre geehrten Mitglieder ,

einen ftreiivillige » Beitrag zu dem Prctzsonds zu leisten , der bekannt -
lich getrennt von den , ans den ordentlichen Beiträgen der Mit -
glieder gebildeten Mitteln deS Eeutralverbands verwaltet und
hauptsächlich zur Herausgabe der « Neuen Neichskorrcspondenz
( Nebeureptil der «Berliner Politischen Nachrichten " . D. N. ) ver¬
wendet ivird .

Diese „Korrespondenz " wird kostenfrei an 463 Zeitungen vcr -
sandtf dabei sind namentlich kleinere lokale Blätter ins Auge ge>
faßt , deren Herausgeber mit möglichst geringem Redaktions
aufivand arbeiten müssen , denen daher die „ Korrespondenz " außer
ordentlich willkommen ist . Diese lokalen Blätter , welche meistens
in den Wirtshäusern ausliegcn , dringen mehr in das Volk als die
großen Zeitungen und dienen daher ganz besonders dem mit der
Korrespondenz verfolgten Zwecke . Mit Rücksicht auf diesen Umstand
haben wir bereits seit mehreren Jahren in der Korrespondenz ,
neben der Vertretung der allgeineinen wirtschnstlicheu Interesse »
der Industrie , energisch den Kampf gegen die Umstnrzparteien ge -
ftihrt ; es sind wöchentlich ein bis zwei Artikel besonders gegen die
Bcstrcbnngen der Socialdemokratie geschrieben worden . Gerade diese
Artikel , welche sehr fleißig abgedruckt werden , habe » der Kor¬
respondenz neue Freunde erworben , so daß sich die von Zcitungs -
Verlegern ausgehenden Gesuche um Zusendung derselben wieder
gemehrt haben .

Unsre geehrten Mitglieder werden bei Beobachtung deS
Ganges der Verhältnisse jn unserm öffentlichen Leben und des
Kampfes der Parteien mit Bedauern wahrgenommen haben ,
daß sich, in Verfolgung von Sonderintercssen , der Gegensatz
zwischen den einzelnen Erlverbsgruppen verschärft hat .
Besonders wird die Industrie von verschiedenen Seiten immer
stärker umdrängt , indem die Angriffe energisch gegen Institutionen
in unsrem Staats - und Wirrschaftsleben gerichtet iverdcn , die als
wesentliche Grundlagen einer gedeihlichen industriellen Thätigkeit
angesehen werden müssen . Unter diesen Umständen werde » unsre
Mitglieder die Bedeutung der Bestrebungen des Eeutralverbands
erkennen , welche darauf gerichtet sind , das Verständnis für die
Bedeutung der Industrie und die Lebensbedingungen derselben
durch die Thätigkeit der Presse iin öffentlichen Leben zu fördern .

Da zu dieser Thätigkeit die ordentlichen Mittel des Central -
Verbands nicht ausreichen , so hoffen wir , daß unsre geehrten Mit -
glieder der eingangs an sie gerichteten Bitte nachkommen werde » .

Wir gestatten uns noch zu bemerken , daß die in dieser Art von
den einzelnen Mitgliedern gewährten freiwisligcn Beiträge zwischen
19 M. und 5000 M. scknvanke ».

Solche Beiträge bitten wir unter der Bezeichnung :

„ Für den Prcstfonds deö CentraldcvbandS

dcntschcr Industrieller "
an die Kasse der Direktion der Disko nto - Gesell -
s ch a f t , Berlin W. , Unter den Linden 35 , abzuführen
und daß solches geschehen , unsrcr Geschäftsführung gütigst anzu -
zeigen .

Hochachtungsvoll
Direktorium des Ccntralverbands deutscher Industrieller .

Der Vorsitzende :

Th . Häßler .
Der Generalsekretär :

H. A. B n e ck.

Zivar ist eS nichts Neues mehr , was wir in diesem Schriftstück
lesen . Doch cS ist wertvoll , aktenmäßig zir belegen , wie das Unter -

nchmertum die Fälschung der öffentlichen Meinung betreibt .
Und zu den zahlreichen Freunden und Abnehmern der Schwein -

bnrgschen Unsauberkeiten gehören heute nicht mehr nur kleinere lokale

Blätter , sondern auch große Zeitungen , die ein Dutzend Redacteure

und mehr in ihren Redaktionsstuben sitzen haben . Wie das kommt ?

Vielleicht lebt in manchem der bürgerlichen Zeitnngsbedienstcten noch
ein Rest von Scham , die zur Ableistung der pöbelhaftesten Bc -

schimpfungen wider die Arbeiterbewegung deS Schweiuburg bedarf

China .
Li - Hnng- Tschang hat an alle Mächte eine gleichlautende Note

übersendet , in der er um Eröffnung von Verhandlungen ersucht . Die

Mächte haben eine Antivort noch nicht erteilt , sie beraten offenbar

»och untereinander , ob und in welcher Weise sie FriedenZverhandlnngen
führen sollen .

lieber die Einnahme Pekings liegen einige weitere Nachrichten
vor , doch bringen sie nichts Ivcscntlich Neues . Die Kaiserin soll doch
nicht mehr in Peking weilen , genaues über ihren Aufenthalt und

ihre Absichten ist aber nicht bekannt . —
» «

*
Li - Httng - Tsrhaug als Vermittler .

AnS Paris ivird vom 21. August gemeldet :
Nach einer hierher gelangten Meldung aus London hat der

dortige chinesische Gesandte SaliSbnry ein Telegramm Li - Hung -
TschangS überreicht , in dem Li - Hung - Tschang nm die Erncniinng
von Vevollmächtigten zur Eröffnillig von Verhandlungen
ersticht , da die Gesandten in Peking nun befreit seien . Eine gleich -
lautende Note ist allen Mächten übcrsandt worden .

Slnzer über Li - Hnng - Tschang .

Bischof v. Anzer . der Leiter der Missionen i » Schantnng , sprach
sich vor einigen Tagen in Neapel kurz vor seiner Rückreise »ach
China , über Li - Hung - Tscha » g äußerst anerkennend ans . Er sagte :

„ Li - Hnng - Tschang ist der liberalste und ziiivcilcii offenherzigste
Chinese , den ich kenne . Die Mächte haben unrecht , der heutigen
Mission Li - Hnng - Tschangs mit so großem Mißtrauen gegenüber
zu stehen . Sicher ist , daß der Vicckvuig , der zwischen dem
chinesischen Amboß und dem europäischen Hammer sich brfindct ,
sich keine Gelegenheit zn einer sich ctiva daroictenden Versöhnung
entschlüpfen lassen ivird . "

* *
*

Kämpfe « m «iid in Peking .
Tokio , 20. August . Nach einem von T i e Ii t s i n am lg . d. M.

abgegangenen tclegraphischen Bericht , welcher vom General
D a mag i> ch i in Peking am 15. d. M. aufgegeben war , hatte
die der Besetzung der Wälle und dem Einmarsch der Truppen
vorausgegangene Beschießung acht bis neu »
Stunden gedauert . Der Feind zog sich in die kaiserliche
Stadt zurück . Eine starke Truppenmacht ivnrdc dorthin zur Bc -
sctzung entsandt , stieß jedoch ans sehr starken Widerst and .
Der japanische General und sein Stab sind in die japanische Ge -
sandtschaft eingezogen , der Rest der japanischen Truppen ist außer -
halb des Anling - Thorcs gelagert .

Washington , 20. Angust . Die hiesige japanische Ge -
sa n d tsch a zt hat folgendes Telegramm ans Tokio vom 19. Angnst
empfangen : Nach dem Einzug der verbündeten Truppen in Peking
zogen sich die chinesischen Truppen nach dem kaiserliche » Palast
zurück und verblieben dort . Eine japanische Truppen -
abteilimg wurde dazu bestimmt , den kaiserlichen Palast
zu bewachen und traf dort ans heftigen Widerstand seitens der
chiiicsischcn Truppen . Der Kampf dauert noch fort . Das
Hauptquartier der japauischeli Armee befindet sich in der Gesandt -
schaft . Die japamichc Division ist hauptsächlich in den Dörscrn
außerhalb Antingnian , dem Thor , daß zur Tartarenstadt führt , ein -
quartiert .

Erste Mitteilung eines Gesnndtc » .
New Dork , 21 . August . Der amerikanische Gesandte C o n g e r

teilte mit , daß die Chinesen am Tage vor dem Einzug der
verbündeten Truppen in Peking versuchten , die Gesandten und die
andern Ausländer z n v c r n i ch t e u. Prinz T s ch i n g
hatte zwar sein Wort gegebe » , daß er seinen Offizieren den Befehl
erteilte , das Feuer

'
gegen die Gesandtschaften einzustellen

und zwar unter Androhimg der Todesstrafe , doch wären die Ge¬
sandten wahrscheinlich ums Leben gekommen , wen » die Eutsatztruppc
nicht eiiigetroffen wäre . Wie Congcr weiter mitteilte , ging die ganze
gegen die Fremden gerichtete Bewegung von der chinesische »
R c g i e r u n g auS , die Boxers benützten sie nur als Borivand .
Diele hatten nicht ciunml Kanoucit .

Die Flucht deS Hof » .

Shanghai , 20 . August . iMeldimg des „ Renterschen Bureaus " . )
Der Kaiser und die Kaiscrin - Witive halten sich etwa SO Meilen
westlich von Peking ans und weiden von dem Prinze » T u a »
bewacht . Li - Hnng - Tichang begiebt sich alsbald nach Norden .

London , 21. August .
'

Die „ T i m e S" melden aus Shanghai
vom 20 . August :

'
Bor lurzem von Schensi «ingetroffene

Missionare glaube » , daß zwei Gründe die Kaiscrin - Wltwe ver -
anlaßt haben , i n S i n g a n s u d e n H o f nicht residieren zu
lasse ». Der erste Grund ist der Mangel an Wasser infolge längerer
Dürre in jener Gegend , welcher den Transpart von Munduorrat
verbietet . Der zivcite Grimd ist der , daß die ihrer Mehrzahl nach
ans M u h a in e d a n e r n bestehende Bcvölkernng SchensiS eine

ieindsclige Stimmung gegen die Kaiserin - Witwe zeigt ; hanptsäckilich
aus Furcht vor den Truppen Tuiig - Fu - SiaiigS . Die im Süden

befindlichen Beamten haben die Kaiserin in diesem Sinne gewarnt .

politifchv ArbevfichT .
Berlin , den 21 . August .

Die gepanzerte Faust .
In de » letzivergaiigenen Monaten hat die Regierung wenigstens

irgendwie ihre Ansichten über China bekannt gegeben . Jetzt ge -
chieht auch dies nicht mehr . Das deutsche Volk Hort mm gar

nichts mehr über die weitere » Chinapläne der Regierung .
Es darf mir aus den Thaten der Regierung . auS

der Fortsetzung der K r i e g S r ü st u n g e n Schlüsse ziehen .
Und angesichts der jetzigen Lage in China kann nur der eine

Schluß gezogen werden , daß Deutschland sich vorbereitet , auch nach
der Expedition gegen Peking , nach der Sicherung der Gesandten ,

nach der gcrstrciiiiiig der chinesischen Truppen gepanzert in China

dreinschlagen zu wollen .

Bestätigt wird diese Auffassung Hon den deutschen Plänen

durch eine längere Darlegung der „ K ö l n i s ch c n Z e i t n n g ", die

diesem Blatt aus Berlin telegraphiert wird und die sich als einzige ,
wenigstens halbamtliche Kiiildgcbiing über die Chinafragc darstellt .

Der wesentliche Inhalt dieser Kundgebung liegt in folgenden

Sätzen :
„ Je st ä r k e r d i e M a ch t e n t f a l t u n g der verbündeten

Reiche in China ist , desto größere Aussicht haben wir , daß sich vor

ihr die Chinesen schnell und ohne Widerstand beugen werden , während

sie sonst ihr altes hinhaltendes Spiel sicherlich wieder beginncii . Man

unch sich mir vergegenwärtigen , daß nicht nur die Stadt

Peking , sondern das ganze Reich mit fast alle » seinen

Faktoren , sei e Z h a n d e l n d ,
'

s e i c S duldend und

g e s ch e h c ii l a s s e n d , au d c in Bruche des Völler -

rechts beteiligt war . Wir verwahren uns gegen die

Unterstellung , als ob wir min dafür eintreten wollten ,

daß ganz China mit Krieg überzogen >v e r d e ;
wir müssen aber doch darauf hinweisen , daß wir nicht nur

mit den örtlichen revolutionären Elementen

in Peking z n t h n n haben . Wenn cS darauf

ankommen wird , die chinesischen Angelegenheiten e n d «

gültig zu regeln , niüffe » wir nicht nur unt den Nebel -

thätern in Peking , sondern mit dem ganze » Lande rechne »»,

den » dein ganzen Lande und nicht mir Pcting werden wir

unsre Bedingungen aufzuerlegen habe » . Dieses ganze Land

aber wird sich dein Willen der verbündeten Mächte um so leichter

und nm so eher fügen , wenn hinter dem Willen einq bedeutende

Macht steht , die bereit und befähigt ist , mit Zwangsmitteln ans -

zutreten , wo keine andern Mittel genügen . "
Unter bedcüt »ngSloscii Klauseln und Vcrwarniuigen verkündet

die «Kölnische Ztg . " daS Programm der gewaltsamen
Unterwerfung ganz Chinas unter „ unsre B e -

d i n g n I! g e n Welches sind denn die Bedingungen , die man

China auferlegen null ? Die Ermordung zweier Missionare ließ

man ganz China büßen , indem man die Abtretung Kiantschou «

erzwang . Die Folgen dieser Politik haben sich gezeigt . Wenn man

jetzt ähnlich gewaltsam eingreifen will , so Ivird man noch weit

üblere Folgen vorbereiten . Man kann durch starke „ Macht -

entfaltung " vielleicht im Augenblick die chinesische Bevölkerung

zur Duldung der Gewalt nötigen . Aber für die Dauer

gesicherte Verhältnisse schafft man nicht . Man sät die Saat

der imtionalen Empörung und fordert China heraus , seine

jetzige militärische Schwäche zu überwinden und gegen die gepanzerte

Faust zu rüsten .
Tie „ Köln . Ztg . " will ferner den deutschen Trnppcnnachschnb

rechtfertigen durch den Hinweis , daß auch die andren Staaten in

ihren Nüstniigcu nicht nachlassen . Aber der Pariser „ Figaro "
meldet bereits , „die französische Regierung habe an -

gesichtö der neuen Wendung in China den Transport «

schiffen den Befehl zugehen lassen , die Truppen

in Tonkin zu landen , wo sie zur etwaigen Ver -

Wendung in China bereit gehalten werden sollen " . Frank -

reich erklärt also bereits die Vermehrung seiner Streitmacht in

China als nnnütz .
Würden die Mächte aber in der Nachsendung von Truppen nach

China fortfahren . so wird sich zeigen , daß diese Riistiingen sich

nicht gegen China richten , sondern aus der Rivalität

d e r M ä ch t e untereinander entspringen , deren jede einzelne

den EgoiömuS der bisherigen KriegSgciiosicn fürchtet .

Thatsächlich giebt bereits Rußland , mit dem Deutschland

in den chinesischen Angelegenheiten allzueiig « Fühlung hält , Anlaß

zu der Besürchlung , alS ob daö „ Konzert " der europäischen Mächte

sich alsbald in grelle Disharinouien auflösen werde . Nicht

nur wird den „ Tinics " aus Petersburg berichtet , Rußland gedenke
die mandschurische Frage zum Gegenstand besonderer

A b in a ch n n g e n mit China zu machen . Der Gcncralgonvcriienr
deS Amur - GebietS hat bereits in einem Telegramm an den russischen

Kriegsnünister die Einverleibung auch des rechten UferS des

AmnrflnsseS als gesichert erklärt ; und der russische Kriegs -

minister hat die Vcröffentlichimg dieses Telegramms in den Blättcru

bewirkt I

Je weniger „ Machtentfaltimg " Deutschland jetzt in China betreibt ,

um so weniger wird es zur Verschärfung der Gegensätze unter den

Mächten beitragen , um so glatter wird die chinesische Frage ihre

Lösung finden .

_ _ _

Die Rechnung .

Km (5. Juli hat der deutsche Kaiser an den Chef deS chinesischen

KrcuzergeschivaderS , den Gouverneur von Kiantschou in Tsingtau ,
de » Geiicrakgonvernenr von Schantiing , den Vicekönig von Nanking
lind den Vicekönig von Wuischang folgendes Telegramm gerichtet :

„ Ich verpflichte mich auf mein kaiserliches Wort , für jeden
der zur Zeit in Peking eingeschlossenen Fremden jeder
Nationalität , welcher lebend einer kaiserlich deutschen oder sonstigen
fremden Behörde übergeben wird , demjenigen , der die AnS -

liefernng herbeiführt , 1000 TaelS auszuzahlen . Auch übernehme

ich alle Kosten , welche jedwede Ueberniittlung meiner Zusage nach

Peking verursacht . gez . : Wilhelm . "

Der „Ostnsiatische Lloyd " berechnet min die Zahl der Geretteten
wie folgt :



Fnsamme » 1000 Pcxsoilin
Ist diese Zahl richtig , so beträgt die EcsanrtsiMmie der vo »>

Kaiser versprochenen Belohnungen 1000x1000 Tacls . Ein Tael

beträgt etwaS über 0 M. Rechnet man nur 6 M. , so sind
<» Millionen Mark zu zahlen . Fraglich ist noch , lveur die Be -
lohnnng gebührt . Sicherlich ninsz ein großer Teil ans die Entsatz -
trappen , besonders die Japaner entfallen . Verechiigt sind aber
auch diejenigen E h i n c s e n . ivelche die in Peking ein -
geschlossenen Fremden vor der Aushungerung bewahrt und so erst
die Möglichkeit der AnSlicferung geschaffen haben . —

Tic China - Freiwilligkeit .
Die patriotische Presse kann lücht genug Worte sittlicher Ent -

riistnng fillden , weil in den Spalten der socialdcmokratischen Blätter
inmier und immer wieder Thatsachen veröffentlicht werden . welche
die „Freiwilligkeit " so vieler Ehina - Freiivillioen in recht bedenklichem
Lichte erscheinen lassen . Auch die Gründe , die der nüchterne Beobachter für
die Meldung so vieler wirklich Freiwilliger erkennen muß , will NIN »
nicht zugeben . Richt der Wunsch , dem Kascrncndicnst der Heimat zu
entfliehen , nicht Abenteuer - und Rauflust sind eS . welche
die jungen Krieger auf den oslasialischcn Kriegsschauplatz treibe ».
sondern — die ganze chauvinistische Picsse ist sich darüber einig —
politisches Verständnis , nationales Selbstgefühl und Begeisterung kür
die hohen Aufgaben christlicher Kultur .

In früheren Zeiten ist die gebildete deutsche Jugend bei
nationalen Fragen sehr bcgcisterungSfähig gewesen . Die Freiivilligcn -
Jäger - Detachemcnts der Befreiungskriege bestanden zum größten
Teil ans Angehörigen der gebildeten Klassen . Nach 181ö bestand
über ein Drittel deS OsfiziercorpS der preußischen Nrinee au § che -
nialigcn Freiwilligen . Studenten und Turner kämpften in großer
Anzahl 1818 und 1l> für die Freiheit SchlcSwig - HolsteiiiS . Bei dem
Rachezuge gegen Chma sollte e? sich um die „höchsten Güter der Völker
Europas " , nin die „ Ehre Deutschlands " handeln . Wie steht die heutige
gebildete Jugeiid zn diesen Fragen ? Vor dein einfachen Bauern -
lohne und dein Rckerknechch vor dein HandlverkSgcsclle » und Fabrik -
arbcitcr , vor de », papicrnen Tagelöhner , die alle ans den Reihen
de « aktiven Heeres heraus in die Ncgimcntcr deS ostasiatischen
ExpeditionScorps ströniten , hätte doch der Einjährig - Frcitvillige ,

« Soh » der gebildeten und besitzenden Klassen " komme »
niusscn . Den » bei ihm mußte doch in erhöhte » , Maße
Politisches Verständnis und Begeisterung für
nationale und kulturelle Aufgaben vorausgesetzt
werden , ganz abgesehen davon , daß ihm „ och viel mehr am Schutze
der „gefährdeten " »latcriellni Güter DentfchlandS gelegen sein n»iß .

Wie sieht es aber damit in Wirklichkeit anS ? Bon ' den rund 500000
Gemen , en des aktiven Heeres sollen sich ca. 20 000 tropendienstfähige
Freiwillige , d. h. 1 Pioz . gesunden haben . Stünde nni , die Be -
gcisternug der kriogerischen Jugend anS den besitzenden und gebildeten
Klassen auf gleicher Stufe mit derjenigen der Söhne des einfachen
BolkS , so tniißtcn sich unter den Truppen des ostasiatischen Corps
>n i u d c st e n L 100 Einjahrig - Freiwillige befinden ! Aber
wieviele der Herren mit den schwarzweißen Schnüren kamen , als
man , wie eine parteilose Bilderbnchzcilschrift so schön sagte —
„ m, den Wagemut und die ManneSkraft von Deutschlands Söhnen
appellieren " mußte ?

' luf den Appell an die Mnnnschnften des Bcnrlanbtenstandcs
svueu sich 120 ( XX) genieldet hnben . Ai' . ch hier wäre eS
nitereflant , zu erfahren , wie vidi ehemalige Einjährig - Freiwillige sich
mitcr dieser Zahl befinden . Sollte die Menge der Ehina - begcistcrtcn
Reservisten. , thatsächlich so hoch sein — sicherlich ist die Angabe außer - "
ordentlich übertrieben — so würde dies kein gerade günstiges Lickit
auf die wirlschaftliche Lage des deutschen Volks werfen . Leute ,
welche in der Blüte der ManneSkraft stehen und sich durch ihrer
Sande Arbeit eine einigen, , aßen erträgliche materielle Lage schaffe »
könne » , lagen sich nicht so leicht z » exotischen Abenteuer » hinreißen .
So lauge nichr der Beweis gebracht wird , daß die Söhne der be -
sitzenden und gebildeten Klassen — von Bcrnfssoldate » ab -
gesehen denen der tieferen Volksschichten an Begeisterung
und Opfermut überlegen sind , mindestens aber glcichkomiiieii .
so lange muß die Behanptnng aufrechterhalten werden , daß der
Hniiptgrnnd für die Freiwilligkeit der Angehörigen des aktiven HccrS
die Abneigung gegen den Eaniascheudieust und der für die Freiwillig -
keit der Reservisten materielle Notlage ist . —

» •

Deutsches Weich .
Tic Wnldersce - Rcklaiiic wird von , ofäziösen Depeschenburean

mit dem heiligen Eiser betrieben , der sonst nur Fürsten zu teil
wird . Ausführliche Telegramme werden verbreitet über den En, «
pro , ig des weltpolitischen FeldmarschnllS in den Städten . die auf
der Fahrt »ach Genna berührt wurden . Auch scheint der Herr Graf
sich bereits ein eignes Vreßburcau zugelegt zu haben ; aus München
hat er eine » telegraphischen Dank für alle ihn , gewordenen Sympathie -
deweise in die bcivnndenide Welt entsendet .

Diese Hnldigimgcn niögcn dem Herrn Grafen immerhin Möhler
thnn , Ivo er auf den chinesischen Lorbeer leider Verzicht leiste »
mußte . —

Nach der Angst . Die . . Rhein . Wests . Ztg . " belustigt sich an
Irrtümern des „ Vorwärts " über die Kriegslage in China während
der vergangene » Wochen . Ein billiges Vergnügen . Merkwürdig ,
daß die Militaristen der biirgcrticfceii Presse uns « Fehler so spät
bemerken . Ii , der Freude über den glücklichen Verlauf deS Zug «
gegen Peking veigesse » die Herrschafte » bereits die zehrende Angst
von gestern . Wenn wir de », Irr ! um verfielen , die militärische Wider -
standskraft der Cbiiicsci , zn hoch einzuschätze ». so war das ein all «
gemeiner Irrtum nicht nur der gesamten deutsche » mid europäischen
Preffc , sondern aller an der China - Expedition beteiligten Militärs .
Um iinrl ein Beispiel aiizusühreii , der Korrespondent der
„ Frankfurter Zeitung " hatte am 12. Juli in Dokohama ein Gespräch
mit den , bei der Expedition des Adniiral Seynionr verwundeten
Obcrlientcnant v. Krob » von der „ Gesion " und Krohn sprach sich
über die Widerstandskraft der Chinese » also ans :

Krohn sagte , daß die Kommandanten in , Felde und über -
haupl fast jedermann die Qualität der chinesische » Truppen sehr
unterschätzt hätte », und er betonte besonders die Tbatsache , daß
die Chiiicsci , durchaus nicht nndiSeipliniert seien , sondern ganz
im Gegensatz eine ausgezeichnete Ainice bilden ; ferner , daß sie
in , Besitze der modernsten Feuerwaffen und Kanonen seien und
diese auch sehr gut zn verwenden iviißten . Besonders fei ihre
Artillerie ganz vorzüglich ; darin sind sie nämlich von ihren
deutschen Jnstrnktorc » unterrichtet worden . Was die Qualität der
Chinesen als Soldat angeht , so ist Lieutenant v. Krohn der

Meinung , daß dieselben ausgezeichnetes Material seien und , wenn
sie bessere Offiziere hätten , auch unbesiegbar wären ; da aber ihre
jetzigen Offiziere zuerst fortlaufen , bleiben nalürlich die Soldaten
auch nicht stehen . Lieutenant v. Krohn meint daher , daß es eine

Thorhcit fei , zv. glauben , daß die Verbündete » mit 10 , 50 oder

sogar 100 000 Mann »ach Peking kommen könnten , sondern
daß eine Macht von mindestens 150 000 Mann , besonders gute
Artillerie » nd Kavallerie und ein umsichtig geplanter Feldzug nötig
sei , um dorthin zu gelangen . "

Sehen
' wir nun aber ab von den rein militärischen Dingen :

Während sasl sämtliche deutsche Blätter dem chinesischen Ausstand und

seiner Ursache znnächst völlig verständnislos gegenüberstanden , haben
wir von Anfang an die Situation richtig beurteilt und unsre Be -

»rteilupg hat das Urteil auch misrer politischen Gegner beeinflußt .
Gerade die „ Rh . - Wests . Ztg . " hat über die w i r t s ch a ft l i ch e „

Folgen der Chiiia - Expcdilion Aiiffaffnngeii geäußert , die man lange
vorher in unsrem Btatt gelesen hatte . —

Agrarische Drohung . Die Junler wollen den Ablauf der

Handelsverträge z » einem große » Mschzng nütze », zn einem
größcin al - sie je gcthan . Die Regierung will
ihnen auch jede Gefälligkeit thun , die nur irgend durch -
fühlbar . Aber die Agrarier fürchten , daß ihre Brot -
N' iicherplänc nur zu vier Fünsteln , nicht „voll und ganz " in Er -
füllimg gehe » sollen . Da verlegen sie sich beizeiten aufs Drohen .
Die „ Deut s. ch e T a g e S z e i : » n g

" droht also :
„ Was der Bauer aber thn » kann und vielleicht thnn wird , wei »,

seine berechtigte » Hofimmgen „ nd Förderniigcn wieder nicht
erfüllt werden , das ist der Ucbergang zu einer Partei , die
der Regicrnng , von der die Landwirtschaft nichts erwarten
kann , unbedingte « nd grnudfähliche Opposition macht . Wir
fürchten , . daß die deutche » Landwirte , wenn sie bei der
n ä ch ft e n großen Entscheidung getäuscht werden , sich
Führer und Vertreter wähle » , die weit radikaler sind ,
als die jetzigen . Wie aber die Regierung dann dancrn und Politik
machen will ' , wem , sie die geborene » mid geschworenen Anhänger
der Autorität in d a S radikale F a h r w a i s e r hinein -
treibt , ist „ nS und jedenfalls ihr selbst ein Rätsel . "

Ans die politische Erpressung haben sich die Junker stets ver -
standen . —

NeichStagS - Dicepräsident Schmidt - Elberkeld teilt der „Frcis .
Ztg . " init , die Mitteilung der „Franks . Ztg . " sei unrichtig , daß er
sich bei der Äbstimmniig über die Frage der Benutzung der Stadt -

Halle für politische Parteien der Stimmabgabe enthalten habe . Er
habe am 17. Juli für die U e b e r l ' a ssui , g gestimmt ; „ als
dam , am 7. Augnst in der Stadtverordneten - Sitzung die

Sache nochmals verhandelt werden sollte , wurde Ucbergang
zur TageSordimiig beantragt . ES stinmiten dafür 16 von
den 22 Anwesenden . Die sechs anwesende » freisinnige »
Stadtverordneten , darunter auch Abg . Schmidt , blieben bei
der Abslkmmnng sitze », stinimten also gegen die Tagesordnung . Ob -
gleich bei der geringe » Anzahl das Ergebnis der Abstinmmng gar
nicht zweifelhaf , sein konnte , wurde eine Gegenprobe verlangt .
Dieser »nniitzcn Aufforderung sei Abg . Schmidt nicht »ach -
gekonimen . —

Tie Ebbe in der natioimlsocialen KricgSkasse zwingt dem
Verstand der wcllpolitischcn Sektierer einen schmerzliche » Notschrei
ab. In einem u „ S vorliegenden Cirknkar ergebt an „ alle Mit -
alicdcr und Frenndc " die flehentliche Bitte , künftig energischer zn »,
iriegSfondS zu steuern , da der Verein sonst nicbr in , stände sei.
eine Arbeit i » gedeihlicher Weise fortzusetzen . Unlängst schon , als

die „ Hilfe " nach langem Zögern niit der Erklärung heranrückte , daß
die Ne. tional - Sociale » von einer Beteiligung an dcr Manzlebener
Wahl Abstand nchmen würde » , äußerten wir die Venn , ilnng , daß
e§ wohl mit de » national - socialcn Fiiiaiizcn schlecht stehe » »uisie . Ter
Inhalt deS vom 10. Angnst dieses JahrcS datierten CirknlarS übertrifft
„ ech »nfre kühnste , , Annahmen . Der nativnal - sociale Verein hat
nämlich seit den , 1. Oktober 18SS , also in zehn Monaten , ein -

genoiunien an
Mitglirdcrbeiträgen . . . . . .4805,48 M.

Geschenke » und Sonstigem . . . 8583,52 „
so daß die Gcsamteiimahme sich a » f ganze 8470 M. belauft . A» S
den eingegangene » Mitglicderbeiträgen , die nngejähr der Einnahinc
eines socialdemolratifchen Vereins einer mittlere » Stadt entspreche »,
gewinnt man ungefähr eine Schätzmig von der Stärke dcr „ Partei " .
die die Socialdcmokratie abzillöscn gedenkt . Auch die Gescheute sind
nicht sonderlich hoch , ein Beweis dafür , daß mit den , Glauben a »
die Sache auch die Opfe , Willigkeit nachzulassen beginnt .

Tie Dliminung des Vorstands gelangt in folgenden Klagen
des CirknlarS zum Ausdruck :

„ Ein Rundschreiben an einzelne besser g c -

stellte Mitglieder unsreS Vereins hat trotz
großer Opfer fr endigkeit einzelner nicht so
viel eingebracht , um daS Defizit deS laufenden
Jahres zu decken . So kam , eS nicht fortgehen ! Wenn
unsre GesinmmgSgenossen wollen . daß wir weiter arbeiten
sollen , niüssei , sie auch die nötigen Opfer bringen . Wir
wollen gern in schwerer Zeit treu und thätig ausharre » , aber
bei beständiger Sorge um die fiiiauziclle Möglichkeit »nsrcr
Arbeit ist „ nier Dienst an der Zukunft iinireS Volks sehr erschwert .
Oft können wir Dinge , die politisch nötig sind . anS Geldmangel
nicht thnn . Man macht nnS den Vorwurf politischer UnterlaffungS -
sündcn . ohne zu wissen , daß wir nicht frei Handel » können . Für
jeden Fall besonderer Thäligkeit . so wichtig er » » S icheiiic » mag ,
fehlt daS Geld . Wir haben ' nnS entschloffen , diese unsre . Lage vor

unsren Freunden offen auszusprechen und sie zn bitten :
1. wenn möglich , ihre eignen Jahresbeiträge zn verdoppeln ,
2. öfter einmalige Gaben z«, senden sso auch jetzt ),
3. nene Mitglieder zu gewinnen .

Diese Bitte ist von „ » S sehr er n st gemeint , denn an ihr hängt
die Möglichkeit erfolgreicher Fortsetzung dcr VcrciiiSarbcit . "

Ob dieser Appell die leere Kasse füllen tvird ? Wir bezweifeln
eS. Naumanns hunnisches GlanbenSbekenntniS wird die Situation
lau », verbessert haben .

Wie konnten die Herren noä , 1807 und 98 a » S den , Vellen Wirt -
schoften , als sie gleich halbdutzendweife ihre Redner in die Wahlkreise
warfen und die Bevölkerung mit Flugblältern m« d Broschüren auf
viele Mannte hinaus mit Stullenpapier versorgten .

Hoffentlich befreit ei » Beirag ans der chinesischen Kriegs «
enlschädignng uns « betrübten Erben aus ihren Vcrlegeiiheiren . —

Ein Wangenheimschcr « chnlpalast . Das „ Reichsblatt " gicbt
olgendcS niedliche Kulttirbild aus der Machtsphäre deS bekannten

bündlerifchc » Häuptlings v. Wangenbeim :
„ In R a . h n w e r d e r , einem Gute deS Freiherrn v. Wangen -

heim , deS Vorsitzenden deS Bunds der Landwirte , ist daS Schul «

h a u s so schlecht , daß c § von dem Baurath Johl in Star -

g a r d für unbewohnbar erklärt worden ist . DaS Schulehalte »
ist aber bisher polizeilich nicht verboten worden . . Hinzu -
gefügt mag werden , daß Herr v. Wangen heim »ichl nur

Patron dcr Schule , sondern gleichzeitig auch A m t ? v o r st e h e r

ist . Herr v. Wangeiiheim , der gar nichr begreife » kann , was der

Lehrer mit einem neuen Sckiulhanse soll , soll sich dein Lehrer und
andern Personen gegenüber geäußert haben , es seien a » S den , alten

Schulhauie so viel ordentliche Menschen hervorgegangen , daß eS

auch wohl weiter noch so gehen könme ; er würde alles thnn ,
um den Bauplan dcr Regierung zu durchkreuzen . Trotzdem
er onf die G e f n „ d h e i t s f ch ä d l i ch t e i t des niedrigen
Raums und de » lebeiiSgcfährlicheii Zustand dcr Decke dcr

Schulstube hinaewjesen wurde , die schon 20 Centime tc r

niedriger ist lvie an den Seiten , trotzdem er sich selbst
davon überzeugte , daß die B a l k e n total w u r n> z e r f r e s s e n

i n d , soll der Freiherr von Wangeiiheim gen , eint haben , die Decke

bräche in hundert Jahren „ och »ictit , wenn etwas gemacht werden
olle , so würde höchstens die Nnifaffnng neu untersaiigen und allen -

falls dem Lehrer noch eine Oberstube gebaut werden , aber neu »
gebaut würde k e in e n f a l l S , dem , er lasse sich keinen
Palast ins Dorf setze n. "

Die Sprößlinge des Hern , von Wangenheim besuchen diese
Schul « vermutlich »ichtt —

Noch ein ostelbischcS Kulturbild . Während 1882 von 1000
in den Ehestand tretende » Paaren i » ganz Preußen 38 Männer und
53 Frauen Analphabeten waren , diese Ziffer jedoch 1808 auf 8 Männer
und IS Frauen zurückgegangen war . ciitficlen in Westpreußen
in den Jahren 1882 —08 auf je 1000 Paare 120 Analphabeten männ¬

lichen und 172 weiblichen Geschlechts . Die Zahl der Analphabelen

betrug demnach in Westpreußen noch 18S8 annähernd 15 Prozent ,
DaS Mißverhältnis zwischen Westpreußen und andren preußischen
Provinzen wird noch krasser , wen » man Westpreußen mit Hcffcii -
Nassan vergleicht . daS 1803 auf 2000 Paare nur 1 männlichen und
3 iveibliche Analphabeten zählte . In . Ostpreußen , Posen und auch
Schlesien dürften die Verhältnisse nicht viel besser liegen . —

Wegen eines Prohibitivzolls auf schwedischen Granit
beslürnit dcr „ Verein deutscher SteinbrnchS - Bcfitzer " gegenwärtig
wieder , wie schon vor Jahre » einmal , die Regierung . Die schwedische
Presse befindet sich angesichts der Möglichkeit , eine blühende Industrie
geschädigt zu sehen , wie die „Voff . Ztg . " mitteilt , in großer Er¬

regung »nd . droht mit Zollrepressnlicn gegen Deutschlands Zoll -
Politik , durch die bereits dcr schwedische Biehexport erwürgt
worden sei . Da der Wert der nach Schweden exportierten
deutschen Ware » 1899 134 200 000 Kronen betrug , während
Schweden nach Deutschland nur Ware » im Werte von
54 000 000 Kronen ausführte , würde Deutschland bei einem Zollkrieg
niit Schiveden nicht gut abschneiden. . . —

Noble Journalisten . Einer der Zeitungsschreiber , die in

Nord - SchlcSwig durch Herrn v. Kaller ans Staatsmitteln gespeist
werden , hatte den dänische » LandtagS - Abgeordneten Hansen aufs
schwerste beleidigt . Er wurde , was in Nord - Schleswig immerhin
ctivaS sagen will , vom Gericht verurteilt — kam dann aber um Be -

gnadignug ei » n » d ivnrde auch begnadigt . Dasselbe Manöver hat
früher einmal Herr S t r a l k e r j an aiiSgcführt , dcr ebenfalls in

Köllcrschem Sold steht . —

Wie man das elsässische Protcstlertnm konserviert . Die

„ Köln . VolkS - Zcituiig " läßt sich ans - Elsaß - Lothringen schreiben :

„ An den Berge » wachsen Tranbeu, . in de » Thälern — Pickel¬
hauben " , so lautet für Elsaß - Lolhringcn der Reim eines Liedes ,
welches die Eigentümlichkeitc » der dciüschen ' Staaten in burschikosen
Knittelversen besingt . Einzelne Ortschaften wurden und werden

trotzdem nicht müde , des eigene » wirtschaftlichen Vorteils ivege »
immer „ ach mehr Militär zu rufen oder eine Garnison , wo noch
keine vorhanden , zu begehre ». So stehen s», Rcichslande etwa

21; > ArincecorpS mit annähernd 70000 Mann , und es sollen noch
mehr Soldaten hineingelegt werden . Am schlimmsten sind die Be -

lästigiingen durch Ei n q n a r t i er, , » g e ». Die Klagen darüber

hallen schon seit Jahren in , Bezirkstage . LmidcsaiiSschiiß und

Reichstag wieder . Sic find in der That . iinr zu sehr

berechtigt , mid dcr größte Teil uiisrer Landbevölkerung

muß die EingiiarticriliigSIast geradezu als eine Landplage

empfinden . So hatten im Breuschthale , nach dem Berichte eines

Abgeordncieu von 1806 , die Gemeinden alljährlich 14 —15 , ja bis

28 Tage Einqiiarliernng , ebenso im Kanton Bischweilcr . Ein Ort

daselbst hatte gar 60 Tage „ Krieg im Frieden " . � In , Münstcrthale

sind mehrere Eingiiartiernngen allstihrlich . Dabei decken bekanntlich
die von , MilitärfisknZ gezahlte » Entschädig », igen für die Verpflegung
die Auslagen bei weite », nicht . " —

Von « nfren Mtlitäranwärter » . Aus Straßburg i. E-

wird uns geschrieben : „ Allgemeine Unzufriedenheit " war die

Signatur der Berhandstliige » des DelegierteNtqgeS , den dieser Tage die

deutschen Militäranwärter hier abgehalten haben , und die in

KaiserhochS „ nd andern patriotische » Verficherungen äußerlich zur

Schau getragene „GcsiniiimgSlüchligkcit " konnte den aufmerkiamen
Beobaciüer nickit über die Thutsachc hinwegtäuschen , daß suü in den

beteiligien Kreise » ein Maß von Verslimntimg gegen die Regicrnng .

insbesondere gegen die Militärverwaltung angesammelt hat , das

über kurz oder lang ülcrlaufc » . muß . Ans den Mittcilmigc »
deS Verbands Vorsitzende » war zu Entnehmen , ' daß die Militär -

anwärter langst davon abgekommen sind , sich Hoffmingcii auf eine

freiwillige Hebung ihrer traurigen Lage durch die Regierung zn machen .
und daß sie sich dcShalb vernünstigerwcisc daraus vorbereiten , durch

eine nachdrückliche Agitation anf die möglichst güngstigc Gestaltung
des nenen PensionSgesetzeS hinzniuirken . Besonders niederdrückend

wirkte die Mitteilung , der um seine lltzlerstütziing angegangene

RcichSlagS - Abgeordnete Graf Oriola habe sich dahin ausgesprochen ,

daß zur Zeit alle Petitionen wegen Fortzahlüng der Jiiualideil -

Pensionen und Enlschädigungen wegen Nichtbcnntznng deS Civilver -

sorgnngsscheinS zwecklos feien , da die ganze Gesetzgebiing einer

Aeiidernng unterzogen werden solle . Um auch weitere Kreise dcr

Bevölkerung aus die traurige Lage der Militäranivärter

anfmerkiam zu machen , stell , c der Vorsitzende für die nächste Zeit die

Abhaltung von öffenllichen Verscimmlnnge » unter Hinzuziehung dcr

Abgeordnete » zum Reichstag in Aussich : .'
Anf lebhaften Widerspruch stießen die Erklärungen , die sertenS

deS KriegSininisterininS im Reichstag zu der von , Verein der Militär -

änivärter dort eingereichten Petition um ?! achzahliliig verjährter

P c n si o n § b e t ' r ä g e abgegeben wurden , und auch die von der «

selben Stelle anSg' cgaiigeiicn Vertröstungen auf die bevor -

stehende Abänderung des R e i ch S - M i l i t ä r p e n s i o n § -

Gesetzes begegneten nur ungläubigem Kopffchütreln . Die That -

fache , daß zahlreiche Invaliden niit ihren Gtbührniffen

cnlgeaen den Bcstimmniigen des Gesetzes abgefiniden werden , ser im -

lwstreitbar und gehe anS dcr Masse der vom Verein den Militär -

behördcn iintcrbrcitctcii und von diese » ablehnend beschiedenen Gesuchen

hervor . Erst kürzlich sei wieder ein Invalide vorstellig geworden , der ,

obwohl wahrend dcr Mikitärdieustzeit an einer Hand völlig ver -

stümmclt , trotz aller Reklamationen nicht in den Besitz der sogen .

VerstünmiclimgSzulage von monatlich 18 Mark kommen konnte .

Hierbei m liste berücksichtigt werden , daß der betreffende Jnvaltde

Analphabet war und deshalb von feinen , EivilverforgiingSichein

nicht den geringsten Gebrauch machen tonnte . Er sei im Lauf der

Jahre um nahezu 3000 Mark a n Invaliden - Gebühr -

nissen geschädigt .

Ausland .

Schweiz .
kvcrwcrfnng der Gegen - Jnitiative . Man schreibt u » S aus

Zürich » 20. Angnst . In dcr gesirigeii BolkSabstinimung tst bei sehr

schioachcr Beteiligung der Stimmberechtigten , die socialistisch - demo -

kratischc Gcgen - Jnitlative nlit 7045 gegen 6202 Sttnimen ver -

warfen tvorden , also mit einer Mehrheit von 1743 Stimmen . Nur

in einem von den 5 Kreisen der Stadt Zürich erhielt sie die Mehr -

heit , nämlich in Lnßersiehl . wo 3106 Ja und 2154 Rem

anf sie fielen . Würde die
� Arbeiterschaft zahlreicher zur

Urne gegangen sein , so würde die Gegcn - Jnitialive init

glänzender Mehrheitfangenommcn worden fein . Die Gegen- Jiiitiative
geht nunmehr , da sie die nötigen Stimmen erhielt , an den KantoiiS -

rat , doch hebanplet bereits die siegeSjubelnde „ Reue Züricher Ztg . " .
daß sie derselbe anS vcrfassungsrechilicheii Gründen wird ablehnen
können . Nun wir werden sehen . Falsch ist eS unsres E, achtens ,
die verwerfende Mehrheit von gestern als Mehrheit sür das

reaktionäre Machwerk der bürgerlichen Herrschaftsparteien zu rekla -

miercn . wie eS das genannte Blatt mit gewohnter Unverfrorenheit
thnt . Die Verwerfung der Gegen - Jnitiaiive und die Annahme deS

reaktionären Machwerks sind ganz verschiedene Dinge . Warum

haben den » die vereinigten Reaktionäre dasselbe dem Volk nicht zur
Abstimmung vorgelegt ? f Weil sie dessen sichere Verwerfung be -

fürchteten und darum die Volksabstimmung nicht riskieren mochten .
Und nun soll aus einmal in der Bevolkening für dasselbe eine

Mehrheit vorhanden sei ». Den weiteren Verlauf der Angelegenheit

darf man mit Spannung verfolgen . —

Belgien .
Bnarchistenrlecherei und kein Ende . AnS O st e n d e wird

unterm 21 . August gemeldet : Heule früh wurden hier drei Italiener
verhaftet , gegen welche die Untersuchung eingeleitet worden ist , deren

Ergebnisse jedoch noch geheim gehalten werden . Man glaubt aber ,
eS mit Anarchisten zu thun zu haben . Es heißt ferner , daß in dem

Gepäck der verhafteten Revolver . Dolche sowie kompromittierende
Papiere aufgefunden seien .

Vorsichtige Reisende pflegen sich ja öfter mit Waffen zu ver -

sehen . Wahrscheinlich wird
'

auch diese Meldung ebenso wie dre
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„ Kompromittierten " enden .
Ei » später ciiilnufendcs Telc - iramm löst die Affnire noch viel

„ lkhnfter in Heiterkeit ans . als wir uns hätten träumen lassen . Das
Teleoramm lautet nämlich :

Gestern nachmittag fragten drei . Individuen mit südländischem
Gesichtsausdruck gleich nach : ihrer Ankmrft aus dem Bahnhof einen

Dicustmann nach einem G a st h o f . der möglichst nahe bei dem

Palace - Hotel liege , wo der Schah v o n P e r s i e n Wohnung ge¬
nommen habe . Der Dienstmann setzte sofort die Polizei von der An -
kunft dieser 3 Personen in Kenntnis und ein Geheimpolizist brachte
sie sogleich nach dem Polizeikommissariat , Ivo man bei ihnen Waffen
vorfand . Die Uniersuckumg wurde sofort eingeleitet . Die Leute

gaben au . sie seien Perser und kämen von der Pariser
Weitaus st ellung , wo sie all ihr Geld verloren
hätten . Sie seien nach Ostende gekommen , um von dem Schah
eine Audienz zu erbitten und von ihm das zur Rückkehr
in die Heimat n ö t i g e G e l d zu erlangen .

Wie nun die alsbald ergangenen telegraphischen Nachfragen er -
gcbcu haben , b e st üti gt e n sich a l l e. ' i h r e A n g a b e n. Den
Besitz der Waffen erklärten sie damit , dast sie dieselben auf ihrer
weiten Reise nötig hatten . Sie wurden alSdami von dem Schah
empfangen , der ihnen die zur Rückkehr nach Persien erforderliche
Summe einhändigte . —

Frankreich .
Tie Sitzungen der Generalrätc wurden am Montag in ganz

Frankreich ohne Zwischenfall eröffnet ; die meisten bisherigen Präsi -
deuten wurden wiedergewählt . . Mehrere Gcncralräte beschlossen ,
Beglückwunschadressen an Löubet und di » Regierung zu richten .
Einige sprachen ihre Shmpathie für die in China kämpfenden fran -
zösischen Truppen aus . —

Rumänien .

Bukarest , 21 . August . Der ehemalige bulgarische Lieutenant
und jetzige Präsident des revolutionären Komitees in Soffa , Sarafow ,
soll in Turuscvcrin unter dem falschen Namen Burnow in eineni
Hotel verhaftet worden sein . —

Afrika . .

Vom Boerenkricg . D c W e t läßt wieder etwas von sich
hören . Dem Reuterschen Bureau zufolge sind de W e t und
D elarey — die sich also wirklich vereinigt haben — am 13. August
20 Meilen vor Pretoria aufgetaucht , um sich über Hebron , das
westlich von Pretoria liegt , nach Nordosten zu wenden . Die Hetzjagd
kann also wieder losgehen , vermutlich werdeil jedoch die Engländer
zunächst die Gejagten sxin .

lieber den östlichen Kriegsschauplatz wird gemeldet , daß die
Boeren vernmtlich die Idee aufgegeben härten , das Revier
von Lydenburg zu ihrem letzten Kampfplatz zu erwählen , sondern
daß sie sich weiter nach dem äußersten Oftwinkel Transvaals zurück -
ziehen würden . Das Reutersche Bureau stellt darüber folgende Vcr -
niutungen an : Alles deutet darauf hin , daß die Boeren die Idee
aufgegeben haben , ihren letzten Stand bei Lydenburg zu nehmen ,
sondern daß sie bei Barberton Front machen werden , ivo das durch -
schnittene Gelände ihnen für ihre Art der Kriegführung mehr Vor¬
teile bietet . Außerdem steht ihnen jetzt die Benutzung der Eisen -
bahnen für Transporte von der Delagoa - Bai her frei . Jedenfalls
wird die Aufgabe der Boeren bei Barberton leichter sein , während
die Aufgabe der Engländer eine noch schwierigere werden wird . —

Der Socialismus in Nnssisch - Pole » .
Unter diesem Titel ist soeben eine Broschüre erschienen , in welcher

das Centralkomirec der Socialistischen Partei
Polens einen Bericht über die Tbätigkeit der Partei in Kongreß -
Polen während der l e tz t e n f ü n f I a h r e erstattet , zugleich
aber die Grundsätze und die Taktik der Partei erläutert . '

Die socialistische Bewegung hat sich in Polen überaus schnell
entwickelt . Die rücksichtslos ausbeutende Großindustrie , die
revolutionären Ueberlieferungen und die politische Unterdrückung durch
die zarische Gewaltherrschaft — das alles macht die Arbeiter für die
socialistischen Lehren empfänglich . AuS dem kleineu Häuflciu .
welches 1877 und 1878 einige geheime Cirkcl bildete , ist eine
, nächtige , wohlorganisterte politische Klassenbeivegung des Proletariats
entstanden . Als die Agitation 1873 ernsthast einsetzte , blieb auch die
Regierung nicht müssig . 30 Verhaftnngen , die in einer Nacht vor -
genommen wurden — das war der erste Schlag gegen die auf -
blühende Organisation . Und diese Ueberfälle wiederholten sich mir
zu oft . In den erste » vier Jahren der Bewegung konnte man schon
120 Verurteilungen zählen ! Die Zahl der Opfer aus den Reihen der
1382 gegründeten Partei „ Proletariat " ist ungeheuer . Als man
188ö 4 Genossen zum Tode und 24 andre zu langjährigen
Zwangsarbeiten und Ansiedln ng in Sibirien vcr -
urteilte , gab es einen kleinen Rückschlag . Hatte aber während der
Untersuchung ein Staatsanwalt z » W a r y n s k i gesagt ; „ Ihr habt

. einen Samen gesäet , den wir selbst ' mit Zähnen
nicht herausreißen können — so hatte er damals nur zu recht .
Trotz aller Brutalitäten und Uuterdrückungsversuche ist die Partei
vorwärts marschiert . Die verschiedenen Organisationen , die mit dem
Ausschwung der Massenbelvegung im Zeitraum 1890 —92 entstanden
und bis 1892 getrennt kämpften , sich zum Teil sogar gegenseitig
b ekämpften , haben sich 1892 zu der gemeinsame „ S o c i a -
listischen Partei Polens " vereinigt . Seitdem ist die Be -
wegung in regelmäßigere , ständigere Bahnen geleitet worden . Die
theoretischen Unklarheiten wurden beseitigt . Die Bewegung wurde
einheitlicher . Die Organisation erstarkte gewaltig . Hatte die frühere
Desorganisation manches Unheil angerichtet , so sieht man jetzt in allen
Demonstrationen , allen öffentlichen Aktionen der Partei die starke
leitende und regelnde Hand der Organisation . So lvaren auch
die fünf Berichtsjahre für die Partei eine Zeit des Auf -
s ch wun g s . des F o rtsch rit ts , der inneren Nim äußeren
E r st a r k u n g.

Das Programm , unter dem die polnischen Socialisten ge -
kämpft haben , ersttt im Laufe der ' Jahre bedeutende Wandlungen .
Als die erste socialistische Partei in Polen , das „ Proletariat " .
die Agitation begann , lehnte sie es ab , sich mit der
nationalen Frage zu befassen .

. . . . Nach der Niederwerfung deS letzten AnfstandeS von 1863
trat eine Periode politischen Stillstands in Polen ein . Dieser Still -
stand , den einige Ueberbleibsel der Aufständischen nur für eine
Waffenruhe hielten , wurde bald zu einer vollkommene » Waffen -
niedcrleguug . Die „ Kultureroberungen " im Osten , das heißt die
Versendung Lodzer und Tomaschower ' Fabrikerzeugnisse nach Rußland ,
hatten die besitzenden Klassen Polens mit den Zuständen vollständig
versöhnt und von dem Gedanken einer Waffen erheb ung
gänzlich abgewendet . Deshalb herrscht aber in Polen noch
nicht eine antipatriotische Strömung . Rur wollten
alle die . welche einen Aufstand laut für eine Verrücktheit
proklamierten , die polnische Nation auf anderem Weg be -
glücken ; vernrittelst der Volksbildung , der Hebung des
allgemeinen Wohlstands , insbesondere durch Associationen von Klein «
geiverbetreibenden und dergleichen . Natürlich mußte sich jeder V e r -
s u ch . das Klassenbewußtsein des arbeitenden Volks
auszubilden , gegen solche Tendenzen aufs e n t -
s ch i e d e n st e wenden .

„Nicht bester waren die , welche den Glauben an einen Aufstand
noch nicht verloren hatten . Die Einigimg der ganzen Nation zun ,
gemeinsamen Kampf gegen die russische Regierung war ihr Lostnigs -
wort , und gerade diesen Glauben an eine Harmonie der gc -
s ellschaftlichen Interessen in diesem Punkt suchten die Socialisten
auszurotten , ivobei nicht zu vergessen ist , daß es eine wirkliche ernst -
hafte patriotisch - revolutionäre Bcivegung nicht gab . Dies erklärt .
daß während langer Zeit in den socialistischen Schriften die heftigsten
Angriffe nicht nur gegen den Patriotismus , sondern
auch gegen die Wiederher st ellung Polens gerichtet
wurden . . . . "

Es taucht die Frage auf , warnm das „ Proletariat " nicht
selbst die Führnng der national - rcvolutioiiärcn Idee in die Hand�

genommen hat ? Die Antwort lautet : 1. Das „ Proletariat "
hatte ohne festes polli tisch es Prograunn den Socialismus zu
predigen . 2. Das „ Proletariat " hatte viele seiner leitenden
Kräfte der russischen t e r r o r i st i s ch e n „ N a r o d n a j a W o l j a "

entnommen und stand ' durch sein enges Bündnis mit der terroristi -
scheu Gesellschaft unter ihrem Einfluß . 3. Das „ Proletariat "
glaubt , daß die „ Närodnaja Woljn " , ' die damals auf ihrer
Höhe stand , die Revolution in Rußland bald durchführen
werde .

Das Bündnis mit der „ Narodnaja Wolja " überließ dieser in
vielen wichtigeren Fragen die Entschcidnng — das „Proletariat "
aber behielt sich vor , nach einer Umwälzung die nötigen Reformen
in Polen selbständig durchzuführen . Im Lauf der Jahre verlor die

„ Narodnaja Wolja " ihre Macht , sie winde zersprengt —

während die socialistische Bewegung in Polen sich immer mehr
zu einer M a ss en b e w e g u n g entwickelte . Die Bewegung der
Massen erheischte dringend ein positives politisches Pro -
g r a m m.

Zwei Wege standen , offen : Die Forderung der Kon -

stitution für Rußland oder die Forderirng einer
unabhängigen d e nr d k r a t i s ch c n p o I n i sch e ir R e p u b I i k !
Nach viele » Diskussionen einigten sich die 4 socialistischen Gruppen
in Polen ans die letztere Forderung und schufen 1892 die

„ S o c i a l i st i s ch e Pd rtei Polens " . Die Forderung der
ll n a h ä n g i g k e i t winde daniit zu einer K lasse u so r d e r u n g
der Arbeiterschaft . Die Bedeutung der nationalen U n -

a b h ä n g i g k e i t für die K u l t u r , die A n f k I ä r u n g und die

Erleickiternng des Kampfs des Proletariats eines in drei
Stücke z e r r i s s e n e n V o l k s hier zu erörtern , erscheint » n -
nötig . So erstrebt denn dieSocialistischeParteiPolens eine „selbständige
demokratische Republik " , in welcher die demokratischen Postulate der

internationyleii Socialdcniokratie erfüllt werden sollen . Im übrigen
entspricht das Programm denjenigen aller Bruder -
Parteien .

Ende des Jahres 1894 wurde diese Programmsrage noch einmal
Gegenstand der Diskussion . Etliche Genossen glaubten , daß die
russische Verfassung eher zu erlangen sei , als die Losreißung von
Rußland und forderten , man möge als nächstes Ziel die Bcrfassnng
für Rußland und erst in zweiter Linie die Unabhängigkeit Polens
erstreben . Die Diskussion über diesen Vorschlag wurde lebhaft gc -
führt und auf dem Hl . Kongreß der s o c. i a l i st i s ch c Ii Partei
Polens , der in , Jahre 1893 stattfand , fortgesetzt . Der
Kongreß stellt fest , daß zu einer Progrnmm - Aciidcruug
absolut keine Veranlassung vorliege . Die Stellung der

Partei zur Erringniig einer russischen Verfassung wurde in einer
Nummer des „ Robot ni ! " präcisiert . Es heißt dort u . a . : „ Trotz
aller Mängel mutz mau einer liberalen Verfassung zugeben , daß sie
im Verhältnis zur heutigen Wirtschaft des ZaratS günstige Seiten

anfivcist . Es gicbt nichts Schlimmeres , nichts , jede Entwickliing mehr
Hinderndes . als das ZU rat — nnd jede Aeiidernng der Verfassnng
ivird ein Schritt , vielleicht mir ein kleiner , vorwärts sein . . . .
Deshalb köime » wir einer VcrfassuugS - Acudcruug günstig
gegenüberstehen , wir köuueii die Bestrebungen der Russen
in dieser Richtung sogar »iiicrstlitzcn . aber wir können
diese halbe Freiheit , welche wie der Esel seine Ohren die

widerlichen , Kcunzeicheu des Liberalismus nicht verbergen kann , nicht
als Schlachtruf uusrer Politik anuehmsii . Er entspricht nicht de »

Jnleresscii der poluischcu Arbeiterklasse , entspricht auch nicht der

Mnchtftelliuig , welche letztere im cigucu Lande cinuimmt . "

Hätte uiau in den frühere » Jahren die Organisation des

„ Proletariats " , welche der P r o p n g a n d a des T c r r o r i s -

n> ii s zu viel Kräfte widnieie mid den „ B u » d ", der die gewerk¬
schaftlich c' Seite des Kampfs zu sehr i » den Vordergrund stellte .
so ivar mit Annahme des Prograninis von 1892 der politische
Kampf , die politische Agitation und Demonstratio »
äu e r st e Stelle gerückt . Auf dem III . Parteitage , der 1895 statt -
fand , gab mau auch diesem Gedanken durch Annahme folgender
Resolution noch eiunial Ausdruck :

„ In Erivägung , daß jede durch Arbeiter er -

langte Verbesserung ihrer Lage in irgend einem
Beruf bei der fortwährenden Uiitcrstützuug der Fabrikanten seitens
der Regkernng und bei der unbeschränkte » Beamtenwillkür , die
dem despotischen Staatswesen entspricht — nicht von Dauer

ist ; in fernerer Erwägung , daß selbst die winzigsten Arbeiter -
dr gä » i s a t i o n c ii, ' welche die Vertret n nV ihrer täglichen
Interessen bezwecke », verfolgt nnd als politische Verbrechen
betrachtet iv e r d e n ; in weiterer Erivägung , daß die V e r -
b e s s e r ii n g der Läge d e r A r de it e r k l a s s e als Ganzes
eng mit dem Vorhandensein großer politischer Frei -
h e i t e n v e r b n n d e n i st ,

'
die das Z a r a t unmöglich

macht , — beschließt der Kongreß , daß die Parteimitglieder in

ihrer T h ä t i g k e. i t den Grundsatz zur Richtschnur uchmen ,
daß eine radikale , dem Parteiprogramm e n t -

sprechende Aendernng der bestehenden politi -
s ch e n V e r h ä l t n i s s e für heute die wichtigste Auf¬
gabe der polnischen Arbeiterklasse i st . "

Seit einigen Jahren bildeten sich in einein Teil der polnischen
Bourgeoisie Gedaiikenrichtnngen aus , die ihr materielles
Interesse an einer Annäherung an Nuhland für Interessen des

ganzen Volks verkündeten . ES war die berüchtigte „ VersöhmingS -
aktion " . Die rnsfische Regierung imterstützt sie nach Kräften . Und
als der Zar 1897 nach Warschau kam , wurden die wider -

lichsten Orgien deS B h z a n trn i s m n 8 und deS V o l k S v e r r a t S

gefeiert . Die Socialistische Partei Polens war es allein , die die
Würde des Volks wahrte . Ein i » Masten verbiciteteS Flug¬
blatt warf die Parole „ Weg mit dem Zaren ! Weg mit
der russischen Gewaltherrschaft " in die iveitesten
Schichten des Volks . Ein Jahr später ivar die Partei i »
der Lage , den geheimen Bericht des Geiieralgonveniciirs von

Polen an den Zaren zu veröffentlichen . Hatte » die Vcr -
treter des Adels / des Bank - und Industriekapitals
als Führer der „ Versöhunugspartei " verkündet , daß die nissische
Regieniug durch die versöhnliche Haltmig des polnischen Volks dem
Lande aiich eiftgegcnkonunen werde — so ging aus den « „ Bericht "
hervor , daß ' die russische Negier ung nicht die

mindeste Absicht hatte , ihr Gewaltsystem z n
ändern . Die Uiitcrdrückiiiig sollte bleiben , wie sie
war , nur wollte der schlaue Fürst F m e r y t y n S k i .
man möge eine klügere , iiiidnrchsichtige Taktik einschlage ».
„ Volksbibliotheken " wurden gcgriiiidct — nur behielt sich die Re -

gierung die Kontrolle vor und sorgt schon für «politisch nnbedenk -

liche " Lektüre ; „Volksfeste " wurden abgehalten — nnd man kom¬

mandiert die ganze russische Beämteiischaar hin . um die widerlichsten

Verherrlichungen der russischen Gewaltherrschaft zu feiern ( so zuletzt
eine Feier S n w a r o w s , des Maffenschlächters von Praga bei

Warschau im Jahr « 1794 — mit einem Wort : die russische
Regierung nutzt ihre M a cht ans , um das g e i st i g e
Leben deS Volks zu korrumpieren .

Auf der andeni Seite hörten die Morde und Brutali -

täten , die unmenschlichen Verfolg uu gen . denen alle Leute ,
die aucki nur im Verdacht stehen , politisch
„ bedenklich " zu soin — nicht einen Tag ans . Die

Allmacht der Beamten , der Gendarmerie , Polizei usw .

ist nicht um ei » Jota verniindert worden . Ilnsrc Partei

hat den ganzen VersöhnuiigSschwindel mib aller Energie und großem

Erfolg bekämpft . Bei allen widerlichen Orgien des Byzantinismus
hat die Partei die Ehre des unterdrlickteii polnischen Volks vertreten .

Trotzdem ihr also — besonders Vcim Fehlen jeder crnsthafteii

bürgerlichen rebolutioiiärcn Bewegung — die ganze Vertretung
der nationalen Interessen zufiel , hat sich die Partei von jedem flachen
Nationalismus beivußt und unverkennbar ferngehalten . Die vor -

liegende Broschüre sagt darüber :

„ Wen » Polen selbständig sein soll , so muß erst das polnische
Volk zu einer Macht werden, ' die im Namen seiner heiligsten Jnter -
essen um die Freiheit des Vaterlands kämpft . Die Wieder -

geburt uns res Volts sehen wir nicht in chauvinisti -
i ' chcn Ausfällen , die den flachen Gefühlen unsrer besitzenden
Klassen entsprechen . . sondern in der fortgesetzten B e -

kämpfiing aller Erscheiimiigen der Knechtschaft und der

Herrschaft deS Menschen über den M e n s ch e n — in
einer Volksbewegnng , die sich ihrer Rechte beivußt ist . Und hierin
erblicke » wir eine Bekämpfung der bei UNS herrschenden Unter -
drück u n g nnd dahin strebt u» sre ganze Thätigkeit in der Ver¬
teidigung hit Nationalität . "

Diesem Standpunkt entspricht auch die Haltung der Partei
gegenüber den bürgerlichen Parteien . Daß die Partei den
V e r s ö h n ii n g s s ch w i n d e l ans allen Kräften bekämpft , ist
selbstverständlich . Die Kreise des Kleinbürgertums , der „ Intelligenz " ,
des verarmten Adels , ans denen sich die „ Patrioten " znsainincn -
setzen , sind von den zersetzenden Wirknngen deS KapitaliSmlis nicht
verschont gehlieben . In allen diese » vatriotischcn Gruppen nnd Or -
ganisationcn kommt man aus dem Sckilvaiikcn nnd der Unsicherheit
nicht heraus . Einzelne „ Patrioten " sind schon so demoralisiert , daß
während der Anwesenheit des Zaren in Warschau ans ihre » Reihen
die Losung kam : „ Die Versöhunugspartei ist notwendig . um die
Errinigeni ' chastcn zu realisieren , zu dcnc » die Regierung
durch die revolutionäre Agitation ■ bestipinis . wird !" Den
größten Anhang haben wohl die sogenannten „ N a t i o n a l -
Deniokrate »" . Der Name „ National - Demokrat " � — sagt
der Bericht — „ist modern geworden ; eS unterschreibt ihn jeder , der
Widerwillen gegen revolutionäre Thätigkeit bat und sich dennoch
nicht ossen zu dem VersöhunugSprograinm bekennen will . " Die
Studenten , die während des Studiums nicht radikal genug auf -
treten können , um sich nach wenigen Jahren zu üblichen Stellen -
jägeru zu entwickeln , iienneii sich auch national - demokratisch . Die
„ Nationale Liga " hat auch versucht , die Arbeiterbewegung unter
ihren Einfluß zu bekommen — selbstverständlich ohne jeden Ersolg .
Äußer der „ Liga " bestanden zuweilen radikale Gruppen nnd vor
allem Cirkcl , die sich a » ch ans dem Gebiete der B o l t s b i l d » » g
bethätigtcn . Ihre Arbeit war dem Volke weit nützlicher , als
alle Phraseologie der National - Deinokraten . — „ Die Entwicklung
des Kapitalismus in nnserm Lande hat dazu geführt , daß heut
neben der socialistischen Partei keine andre revolutionäre Organi -
fätion vcstcht , und ancki keine Aussicht vorhanden ist , daß sich eine

solche aus Elemente » , die für die Lehren des Socialismus uu -

empfänglich sind , in Zukunft bilden Ivird . Die Socialistische Partei
Polens ist die einzige revolutionäre Organisation des Landes .
S i e f n h r t eine selbständige , proletarische Po l i t i k

n n d hat deshalb alle Angebote der Patrioten .
mit ihnen in ' Verbindung zu treten , riindweg
abgelehnt .'

Die Ahätigkeit der Partei entspricht auch diesen Grundsätzen .
Die Partei propagiert durch Schriften und . Flugblätter socialistische
Grundsätze , geißelt die Gewaltalte der russischen Regierung , vcr -

auftaltet Massendemonstrationen , die das Selbstbewußtsein der Ar -
bciter stärken , leitet nnd organisiert Streiks und erzieht die Arbeiter

zur Selbständigkeit und Solidarität . Die Partei lehrt die Arbeiter ,

daß sie keine Brutalität , keine Beleidigung möge sie kommen ,

woher sie woll e — widerstandslos über sich ergehen lassen dürfen .
( Schluß folgt . )

GeioevkMzttfklilszes .
Berlin und lliugcgeud .

Tie Lohnbewegung der Kohlenarbeiter hat bereit ? be -
deutende Dimensionen angenommen . Am Montag früh wurde bei
den »leisten Berliner Kohlen - Engros - Firmcn . iveichc die Forderungen
nicht bewilligt baben . von den Arbeitern und Kutschern einmütig die
Arvcit eingestellt . Die anfgcstcllten Forderimgen sind folgende :

Für die Kutscher wird ein Wochenlohn von 27 M. , für die

. Arbeiter ivird eine Beschräiikung der Arbeitszeit auf zehn
Stuiidcn verlangt . Der Lohn soll 4 M. täglich betragen . Die

Ueberstuiidc ist mit 50 Pf . zu bezahlen . Für Soiuilagsarbcit
werden 60 Ps . pro Stunde verlangt . Das Ucbcrladen von Kohlen
ans den Lowris aus die Wagen <209 Centucr ) soll mit 4. 50 M.

entlohnt ivcrden . Absetzen der Preßkohlen von den Lowris auf
den Plätzen ist analog des Ueberladens zu regeln . Für das

Ueberladen der Steinkohle » vom Kahn ans den Wagen werden je
nach der Lage deS Kahns 2Vs —3 Pf . pro Centner verlangt . Für
das Auskasrcn der Steinkohlen soll ein Minimalsatz von 2V » Pf .

pro Centner bezahlt werden . Ferner wird verlangt Vergiitigung
der Zeit , ivenn der Unternehmer nicht genügend Wagen stellt , so
daß die Arbeit miterbrochen werden muß . Erfolgt das Ausladen
ans den Kähnen ini Tagelohn , so soll ein Stuiidenlohn von
75 Pf . gezahlt werden . Der Lohn soll wöchentlich , und zivar
Freitags bezahlt werden .

In der außerordentlich stark besuchten Versammlung , die am

Sonntag im Geiverkschaftshanse tagte , wurde über die jchr schlechten

Lohn - xund Arbeitsbedingungen der Kohlcnarbeitcr nnd Kutscher

verhandelt .
Trotz der beständigen Verteuerung der Lebensmittel . Mieten tc .

ist der Lohn von 3 bis 3,50 iv!. seit Jahren nicht erhöht ivordcn ,

obwohl die Kohlenhändler die Erhöbimg der Kohlcnpreise immer mit

dem Steigen der Arbeitslöhne motivierten . Der Jahresverdienst wird

stark verringert infolge häufiger und längerer Arbeitslosigkeit , die iir

der flauen Geschäftszeit wochenlang andauert . Der Verdienst entspricht
ancki kcinesivcgs der außerordentlich schweren , aiistrengendc » und sehr

gesundheitsschädlichen Thätigkeit . Vielfach müssen die Arbeiter die

Kohlen sin Kiepen nnd Tragekasten 4 Treppe » oder ans den Dach -
bodcn besördern . In die Poren der schiveißigen Haut setzt sich der

feine Kvhlciistanb fest und erzeugt ein brennendes , stechendes Gefühl
an > ganzen Körper . An Wasch - und Bade - Einrichtimge » fehlt es fast auf

sämtlichen Kohleiiplätzen , so daß die Arbeiter auch die so notweiidigen
Bäder von ihrem geringe » Verdienst bezahle » müssen . Die Forderungen
der Arbeiter sind so niiiiimüle , daß wohl angeiiommcn iverden konnte ,

sie würden von den Untenichinerii aucrkaunt , ohne daß cS zum
Ausstand komme » würde . Die Unternehmer wären dazu sehr gut
in der Lage , zumal ihnen der Kohleiibaiidel einen ganz erheblichen

Verdienst einbringt . Seitens der Arbeiter selbst ist alles versucht
worden , eine sricdliche Einigung herbeizuführen . Die Kommission

ist bereits vor längerer Zeit mit der Vereiiiigniig der KohlenengroS -

Händler in Verbindung getreten , ein Resultat ist aber nicht erzielt
worden .

Der Stand der Lohubewc gji n g i st für die

Streikenden g ü » st i g , trotzdem gestern eine Anzahl Lenle die

Arbeit nach einer niinimaleii Lohiiaufbesserung aufgenounnen haben .

Mehrere Firmen haben die Fordermigen im vollen Umsange an -
erkannt nnd es arbeitete » gestern bereits mehrere hundert Arbeiler

und Kutscher zu den nenen Bediiigniigen . Anssländig sind zur Zeit

noch ctiva 2000 Mann .

Einzelue Uilteriiehiner versuchten sich Ersatz für die RiiSsjändigen
nnS der H e r b e r g e zur Heimat zu verschaffen . Bei der Firma
D ah Iniann u. Uno , die für staatliche und kommunale Betriebe

liefert , fahren P o st t u t s ch e r i » Uniform an Stelle der Streikenden
die Kohlenwagen . Die Kleinhändler , von denen angenommen ivnrde ,

daß sie sich mindestens unparteiisch verhalte » würden , haben in

einigen Fällen die Kohlen selbst überladen , und kam es deshalb
verschledcntlich zu Differenzen .

Die Unternehmer hielten gestern nachmittag eine Ver -

saminlung ab , in der beschlossen ivnrde , die nusgefteklicn Forderungen
abzulehnen und nur folgende Bedingungen zu bewilligen : Arbeits¬

zeit 11 Stunden und zwar von 6 Uhr früh bis 7 Uhr abends bei
einem Tagelohn von 3,73 M. . für lleberstniiden sollen 40 Pf . , für
Soinitagsarbeit pro Stunde 50 Pf . bezahlt werden . Ueberladen von
BriketS jeden Formats ans Wagen 4 M. , auf dem Platz 4. 50 M. ,
nach der 1. Etage 5 M . für Abtragen der BriketS bei der Kund -

schaft pro Mau » nnd pro Centner 2. 75 M. Der Kutscherlohn soll
ivöchentlich 25 M. betragen . " An diesen Beschluß werden sub ver¬

schiedene Firinen nicht halten , sondern die Forderungen bewilligen .
In der sehr st a r k besuchten V e r s a >» m l u n g der

Ausständigen , die gestern abend tagte , wnrdcn die Zu -
gestmidnisse der Uiiteriichmer - Vereiuigimg allgemein als zu
gering bezeichnet . Die Wiederaufnahme der Arbeit niiter diesen

Bedingungen wurde entschieden abgelehnt nnd einstlimnig
folgende ' Ncsolntion beschlossen : „ Die Versammelten erklären ,
daß die vo » den Unternehmern bewilligten Arbeilsbcdingimgcii kein



dntfgeflenfommett bcteiitcr . $ 1e Sycifnnrmctten smd der Ansicht , daß
dci de » steigenden Lebensn »tte ! p > eisen , Mieten usw . die Forde -
rnngcn , ivie sie gestellt waren , de » Verhältnisse » entsprechen und

keineswegs zu hohe sind . Außerdem wurde nach langer lcbhaflcr
Debatte gegen eine große Minorität beschlossen , die vordem
nominierte » Forderungen nach dem Vorschlag der Lohnkoniniission
wie folgt abzuändern :

Wochenlohn für Kutscher LS M. , tägliche Arbeitszeit
11 Stunden . Tageslohn 4 M. , lleberstnnden 4ä Pf . , Sonntagsarbeit
pro Stunde 50 Pf . , Ueberlade » pro 200 Ctr . 4 M. , Absetzen 4,50 M. ,
1. Etage 5 M. . Abtragen bei der Kundschaft 3 M.

Man erwartet nun , daß der herabgesetzte Tarif von allen
Firmen anerkannt wird und soll vordem unter leinen llmständen die
Arbeit aufgenommen werden . Am Donnerstag findet wieder eine
Versammlung bei Cohn , Venthstraße , statt .

Die Rollkutscher uud Spcditioiisarbciter stellen an die
Spediteure folgende Forderungen :

»h Arbeitszeit : für N o 1 1 k n t s ch e r von früh 6 Uhr bis
abends 8 Uhr ; für Speditionsarbeiter 10 Stunden
täglich .

bf Löhne : für Rollkutscher AnfanaSlohn 24 M. pro
Woche , nach �sährlicher Thätigkcit 27 M. ; für jüngere Kutscher
unter 20 Jahren Minimallohn 21 M. pro Woche ; für die Kutscher und
Begleiterder Bahnspediteurc sAnhaller . Görtitzer , Stettiner . Hamburger ,
Schlesischer und Lftbahnhos ) 21 M. pro Woche für Ucberarbeit nach
8 Uhr abends pro Stunde 50 Pf . ; für Eilgntfahren Sonntags 1 M.
pro Fuhre . — Für Speditionsarbeiter : Anfangslohn
23 M. , nach ,/4 Jahr 25 M. pro Woche , für Ueberstunden 40 Pf .
pro Stunde , für Sonntagsarbeit ( nur in dringenden Fällen ) 50 Pf .
pro Stunde .

Allgemeine Forderungen : 1. Die Stallwachcn der Rollkutscher
fallen fort , ebenso das Füttern der Pferde durch die Kutscher am
Sonntagabend . 2. Bei einjähriger Thätigkeit ist jeden , ein achttägiger
Urlaub bei Fortbezug des Lohns zu gewähren . Einführung der
8 Uhr - Abholungsstmide per 1. September 1900 .

Eine aus fünf Rollkutschern und zwei Speditionsarbeitern be -
stehende Lohnkommisston soll mit dem Verein Berliner Spediteure
verhandeln .

An die Barbier - « nd Friseurgehilfcn Berlins und der
Vororte !

Auf dem diesjährigen Berbandstag der Innung wurde
beschlossen , das Trinkgeld nach Möglichkeit abzuschaffen . Da man
hierbei gleich die Lohnbewegung der Gehilfen kritisierte und dabei
hervorhob , daß die Forderungen übertrieben seien , so müssen wir
hierzu Stellung nehmen . Der Beschluß , die Trinkgelder abzuschaffen ,
läßt die Annahme zu , daß dieses ohne Lohnerhöhung ge -
schehen soll . Nach Lage der Sache müssen wir für ein solches An -
fiimen bestens danken , denn bei den jetzige » Löhnen von ctiva 6 M.
bei 100 stündiger Arbeitszeit , können wir auf die Nebeneinnahme nicht
verzichten . Es ist notwendig , daß man unsrcn Forderungen : kürzere
Arbeitszeit ( 9 Uhr - Ladenschlnß ) und höheren Lohn mehr entgegen -
kommt . Um die ganze Angelegenheit gründlich behandeln zu können ,
Inden wir die Kollegen zu der am Donnerstag , den 23. d. MlZ. .
abends 10 Uhr , Alte Jakobstr . 37, stattfindenden öffentlichen
Versammlung ein mit der Bitte , recht zahlreich zu erscheinen .

Die Agitationskommission . I . A. : Paul Liese . Actcrstr . 64.

Die Adresse des Verbands deutscher Barbiere , Friseure
und Perrurkenniacher ist nunmehr : F. Etz körn , Hamburg ,
Caffamacherreihe 15 — 17 ; gleichzeitig für das am 1. Scpteinber
wieder erscheinende Fachorgan : „ Barbier - und Friseur - Zeitung " .

Die Glaser beschlossen in der Mitgliederversammlung des
Cemralverbands , folgende Forderungen an die Meister zu ' stellen
uud sie ihnen durch den Gescllenausschuß der Innung unterbreiten
zu lassen : Neunstündige Arbeitszeit , 56 Pf . Stundenlohn , Abschaffung
der Accordarbcit . Weitere Beschlüsse sind späteren Versammlungen

vorbehalte ».

In Potsdam sind am Dienstagmorgen die sämtlichen Stein -
sctzcrarbcitru zum Stillstand gekommen , nachdem dieselben teil -
weise schon seit Freitag voriger Woche gestockl haben . Die Ursache
der Arbeitseinstellung ist folgende : Die Rantmcr , die sich seit diesem
Frühjahr dem Verbände angeschlossen haben , beantragten eine Er -
böhung des Stundenlohns von 40 auf 45 Pf . , welche ihnen vor
drei Wochen auch zugestanden wurde , sogar . mit Freuden " , wie einige
Meister erklärten . Nachdem die Leute den Lohn dann zwei Wochen lang
bezogen hatte », wurde ihnen plötzlich erklärt , daß nun , sich „geeinigt "
habe ihnen wieder bloß 40 Pf . zu zahlen . Natürlich legte » hierauf die
sanitlichc » Rammer , die auch alle organisiert sind , die Arbeit nieder .
Dieselben konpten sofort in andre Arbeil treten . Man stellte nun
unorganisierte Leute ein , denen man 40 Pf . Lohn pro Stunde zahlte ,
jedoch verweigerten nunmehr die Steinsetzer das Zusaninienarbeitcn
n>it diesen Leuten . Mehrfach angebotene Verhandlungen wurden von
den Meistern imnier wieder vereitelt . Schließlich griffen dieselben zuder List , die Arbeiten völlig ungerammt liegen zu lassen , um sie
nachher , wenn die Steinsetzer vom

'
Bau weg wären

durch die Unorganisierten rammen zu lassen . Aber ' auch dazu
waren die Steinsetzer nicht zu haben . Nachdem nun alle Versuche
der Steinsetzer , die Sache in Güte beizulegen , gescheitert , die Meister
auch vergeblich versucht haben . die „ gelernten " Steinsetzer gegen die
« ungelernten " Rammer auszuspielen , ist , wie gesagt , die Arbeit
gestern morgen gänzlich eingestellt worden . —

'
Dasselbe ist in

Burg b. Magdeburg auf dem dortigen Bau eines Potsdamer Meisters
geichehen .

Natürlich haben die Potsdamer Meister sofort ein Schreiben mit
Namensverzcichnis sämtlicher Ausständigen an die auswärtigen
Innungen geschickt , in welchem behauptet wird , daß die Arbeit ohne jeden
Grund niedergelegt worden ist . Wahrscheinlich steht das Vorgehen
der Potsdamer Meister mit dem Leipziger Kampf im Zusammen «
dang , da auch gestern abend in Berlin eine umfangreiche Vcr -
saimnlung Berliner und auswärtiger Stcinsetzmeister ( natürlich
geheim ) getagt hat .

Deutsches Reich .

RcichSländische Gewerkschaftsorganisation . Am Montag
fand in S t r a ß b u r g die erste Delegierten versa ni m -
I u n g der G c w e r k s ch a f t S k a r t e l l e' des Rcichslaudes statt .
die von den Städten Straßburg . Miilbausen , Colmar und Metz mit
zusammen 10 Delegierten beschickt war . Den Hauptgegeiistand der
Tagesordnung bildete der Antrag auf Schaffung des Postens
eines ständigen Agitators für die gewerkswastliche Bewegung
in Elsaß - Lothringen . Die Generalkommission der Gelverl -
fchnftcn , Teutschlands in Hamburg hatte sich bereit er -
tlart , im Falle der Schaffung dieses Postens einen ansehnlichen
Zuschuß zu den Kosten zu leisten , knüpfte an die Zusage aber die
Bedingnug , daß die Agitation nur für die in Deutschland be -
flehenden Central vervänd « geführt werde und nicht etwa für die
rlsaß - lothriiigischcn Sonderorganisalionen , wie im rcichsländischen
Textitarbeiter - Bcrbaud eine erblickt werden müsse . Zum mindesten
müsse sie daraus bestehen , daß zwischen der letztgenannten
Vereinigung und dem allgemeinen Verband der deutschen Textil «
arbeitet ein Ausgleich hcrbeigcführr werde . In dieser Hinsicht
machten die Mülhauier Delegierten die von der Versammlung
freudig begrüßte Mitteilmig , daß dieser Ausgleich bereits an -
gebahnt sei und sich nach dem Vorbild des Gegenseitigkeits -
Verhältnisses zwischen der elsaß - lothringischen und der allgemeinen
deutschen Buchdrucker organisation vollziehen werde . Die Frage
der Schaffung eines Agitationspostens wurde schließlich in dem
Sinne erledigt , daß eine aus drei Personen bestehende Agitations «
kommission gebildet werden soll , die von dem hierzu zu bestimniendeii
Vorort zu wählen ist . Dieselbe führt den Namen „ Central -
kommission der G c w e r k s ch a f t e n E l s a ß - L o t h r i n g e n s "
und ist angewiesen , niit der Goncralkommission in Hamburg ständige
Fühlung zu halten . Ihr Sitz ist Straßbnrg , deren Gewerk -
schaftcn die drei Mitglieder ernennen . Die Kartelle des Landes
häben an die Kvinmisfion pro Monrit und Mitglied einen Beitrag
von 3 Pf . zu entrichten . —

Verantivorilicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Kür den

Ausland .

Tie östrcichischr Grwerkschaftsbcwcgnug entbehrt Visher

noch einer einheitlichen Zusammenfassung . So besteht eine selb -

ständige Gewerkschaftskomniission in Wien und eine eben solche in

Prag. ' Zur Herbeiführung eines engeren Zusammenwirkens der
beiden Organe fand kürzlich eine Konferenz von Delegierten
derselben in Brünn statt . Es wurde beschlossen , daß zur
Förderung des gcmcinsainen Vorgehens von Zeit zu �Zeit
Besprechungen von Delegierten der beiden Kommissionen stattfinden
sollen , daß die beiden Sekretäre über alle Streikangelegenheiten in

ständige Korrespondenz treten und sich gegenseitig über ihre Wahr -
nchmungen berichten , und daß bei Streiks , an denen Angehörige
beider Kommissionen teilnehmen , sowie bei Streiks , die nur den

Wirkungskreis einer Kommission betreffen , die beiden Kommissionen

gemeinsam vorgehen resp . sich gegenseitig nach Möglichkeit unter -

stützen sollen .'
Weiter wurde auch die Notwendigkeit betont , über alle wichtigeren

Fragen der Organisation und Agitalion gemeinsam zu beraten und
ein Einverständnis zu erzielen .

Hierbei wurde allgemein der Neberzeugiing Ausdruck gegeben .
daß im Interesse der gewerkschaftlichen Bewegung ein noch festerer
und innigerer Zusamnienschluß der beiden Kommissionen anzu -
streben sei .

Der allgemeine britische Gcwerkschaftsbnnd ( General
Fedcration of Trabes Unions ) , der vor 2 Jahren ins Leben gerufen
wurde , hielt am 18. August in N o l t i n g h a m seine zweite General -

Versammlung ab . DerBund umfaßt jetzt 59 Gewerkschaftsorganisationen
mit zusammen 377 729 Mitgliedern . Von den Organisationen sind
44 nach dem Princip des Verbands der Maschinenbauer organisiert ,
d. h. mehrere Berufe umfassende — „ amalgomierte " — Gewerk¬
schaften , deren Leitung centralisicrt , aber in ihren Vollmachten gegen -
über den Filialen beschränkt ist ) ; 11 sind streng centralistisch und
4 streng föderalistisch aufgebaut . Unter anderm gehören dem Gewerk -
schaftsbnnd an : Die Verbände der Maschinenbauer , der Eisen -
bahner , der Gasarbeiter , der Baumwollspinner , der Docker . Die

Bergarbeiter . die Bauhandwerker halten sich ihni dagegen
noch fern . Im ganzen vertritt der Bund , dessen Präsident , Pete
Curran , und Sekretär , H. Mitchell , der Jndependents Labour Party
angehören , das radikalere Element der Gcwerkschaftswelt . Sein

Kassenbestand belicf sich am Schluß dcS ersten Geschäftsjahres an

gegen 450 000 M. Zweck der Kaff ' e ist , den Organisationen , die dem
Bunde angehören , im Fall von Ausständen Untcrstütziingeii
nach einem statutenmäßig festgesetzten und den Einzahlungs -
raten angepaßten Staffelsystem zu gewähren . Doch ist der Bund
keine reine Streikkasse . Sein Statut bezeichnet als eine seiner vor -

nehmsten Aufgaben die Förderung des gewerblichen Friedens durch
ständige Lohn - k. Aeniter , Schiedsgerichte . Einiginigsämter und

ähnliche der Vermeidung von Ausständen gewidmete Institute . Die

Gcncralversamniliing beschäftigte sich , da der Bund noch keine Gc -

lcgenheit hatte , bei Streiks zu intervenieren , — er darf erst nach
zwölf Monaten Zugehörigkeit angerufen werden — fast nur mit
inneren Verwaltungs - und Agitationssragen .

Die Bewegung der Angestellten der große » Ostbahn Eng -
landS hat in den letzten Tagen wieder ein drohenderes
Geficht angenommen . Die Direktion hat zwar die Delegierten
der Angestellten in lange » Koiifcreiizen ruhig angehört und alle ihre
Beschwerden iiiib Wünsche zu Protokoll genomnieii , erklärt aber nun -
mehr , daß ihre Antwort nicht vor Ablauf mehrerer Wochen werde
erfolgen können , da die Prüfung der Anträge und Beschwerden viel

Zeit in Anspruch nehme . Die Ängcstellten sind darüber ungeduldig
geivordcn und fürchten , man wolle sie bis nach Ablauf der Reisezeit
und der Erntcarbeitcn hinhalten . Das Komitee der Eisenbahner
hat alle Maßregeln für den Fall eines Ansstandes ( Organisation
von Wachtposten für die versäiiedeneii Bahnhöfe je . , von fliegenden
Kolonncii 2C. ) getroffen , und da die Bewegung inzwischen
auch Angestellte andrer Bahngesellschaften erfaßt hat , muß
die Situation als ernst bezeichnet werden . Die Direktion der
Ostbahn hatte neulich behauptet , sie wisse ans zuverlässiger
Quelle , daß die seiner Zeit vorgenomniene Urabftimniung ihrer An -
gestellten nickt , wie deren Koniitce behauptete , eine Mehrheil von
5279 gegen 53 Stimmen für den Ausstand , sondern eine Mehrheit
von 2200 gegen 1207 Stimmen gegen den Ausstand ergeben habe .
Das hat den Berichterstatter der „ Times " veranlaßt , sich vom
Komitee die Erlaubnis zur Prüfung der AbstimmungZzettcl zu er -
bitten . Sie ward ihm bereitwilligst zugestanden , und er erklärt nun ,
daß die Direktion durchaus falsch berichtet sei . Die Prüfung der
Stimmzettel zeige nur eine unbedeutende Abweichung von den Zahlen
des Komitees .

_

Sociales

Die Ruhegehaltskafse der Großen Berliner findet noch
gar keine Gegenliebe bei den Angestellten . Der „Kassenvorstaiid " ,
soll heißen die Direktion , sieht sich deshalb zuni Erlaß einer Art
Rechtfertigung der Kasseneinrichtiingen veranlaßt . Sie beginnt :

« Der Vorstand der Ruhegehaltskasse hat zu seinem lebhaften
Bedauern feststellen nmffen , daß von den zum Beitritt zur Ruhe -
gehaltskasse berechtigten Angestellten der Großen Berliner
Straßenbahn , Westlichen Berliner Vorortbahn und Südlichen Ber -
liner Vorortbahn noch viele mit Abgabe ihrer Beitrittserklärung
zurückhalten . Scheinbar entspringt dies einem Verkennen der
thatsächlichen Verhältnisie . Es soll deshalb nachstehend versucht
werden , über einzelne Punkte Aufklärung zu geben , welche an -
scheinend in ihrer Tragweite nicht genügend oder nur einseitig gc -
würdigt werden . "

Es wird dann gesagt , daß der Beitrag von 4 Proz . auf Grund
sorgfältiger versicherimgstechnischcr Berechuungeil festgestellt worden
sei und die Kasse bei geringeren Beiträgen nicht lebensfähig wäre
und daher auch nicht die behördliche Genehmigiiiig erhalten hätte .
Dann wird ausgeführt , daß die Anrechnung von 5 Dienstjahren bei
länger beschäftigten Leuten schon ein großes Geschenk der Gesellschaft
bedeute , da diese hierzu 800 000 Mark spenden mußte . Daß sie
jahrelang die Angestellten mit der Gründung der Kasse hingehallen
und dabei jedes Jahr Millionen eingesteckt hat . indessen zahlreiche
Angestellte dienstunfähig geworden sind , wird nicht gesagt .

Die völlige Rückzahlung der Beiträge beim Austritt auS der

Stellung sei auch aus versicherunastechuilcheii Gründen nicht möglich ,
weil ja auch die Ausscheidenden VerwaltunaSkosten verursacht hätten .
Daß die Beiträge im Todesfälle ganz verfallen , fei nicht unbillig ,
denn anck bei andren privaten VersicherungSeiiirichtiingen verliere
man die Beiträge , wenn eine Versicherung abläuft , ohne daß man
bezugsberechtigt werde .

Schließlich heißt es :
. 4. Bei Begründung der RuhegehaltSkafle mußten die zur Zeit

bestehenden Verhältnisse als für die notwendigen Berechnungen
maßgebend erachtet werden . Stellt sich iniii im Zcitverlaiise
heraus , daß die Beiträge ermäßigt oder die Kaffciileistuiigen erhöht
oder auch andre Erleichterungen

'
geschaffen werden können , ohne

die Lebensfähigkeit der RuhegehaltSkasie zu gefährden , so werden
die dazu berufenen Verwallungsorgane den Zeitpunkt nicht un -
genützt vorübergehen lassen und darf auch bei der BetricbSunter -
iichincrin umfomehr auf Entgegeiikommen gerechnet werden , als
bei Ermäßigung der Mitgliedsbeiträge sich auch ihr Zuschuß er -
mäßigt .

Nach alledem sind wir der Ansicht , daß eS im Interesse
eines jeden Angestellten liegt , die Mitgliedschaft bei der Ruhe -
gehaltskasse zu erwerben . Es darf nicht unterschätzt werden , daß
eine gleiche oder auch nur amiähernd gleiche Einrichtung in
wenigen kaufmännischen oder gewerblichen Betrieben

'
bestehen

dürfte und daß die Angestellten in ibren PensionSbezügen den
Staatsbeamten annähernd gleichgestellt sind . "

Die Straßenbahner werden wohl hierauf antworten .

Gegen die Konsumvereine wurde arg gezetert auf der
Generalveriammlung des Ceiitraloerbands der Kaufleute und
Gewerbetreibenden , die am Montag in Stettin begann . Es wurde
eine Resolution angenommen , worin der Verbandstag die Uebcr -

Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck nndBerlag von 9

zengung ausspricht , „ daß Konsumvereine jeder Art einerseits den
alle ' Lasten tragenden legitimen Handel schwer schädigen , daß andrer -

seits , wie leicht nachweislich , der durch die Konsumvereine angeblich
entstehende wirtschaftliche Vorteil in den allermeisten Betrieben nur
ein scheinbarer ist . "

Ter Beweiskraft der Behauptung , daß die Konsumvereine keine

wirtschaftlichen Vorteile böten , scheint man aber doch nickt recht zu
trauen , denn in den gehaltenen Reden spielten politische Motive die

Hauptrolle . Die Mehrheit der Konsnmvereinsniitglieder seien Social -
demokraten und bcnützten die Konsumvereine �zur Förderung der

Umstiirzbestrebiingen . Wenn daher , wie es geschehe , die Beamten
die Konsumvereine noch unterstützten , so förderten auch sie die Umsturz -

bestrebiingen und sie setzten sich zugleich in Widerspruch mit den

Worten des Kaisers , der gesagt habe , der Mittelstand müsse erhallen
werden . Wenn sich die Konsumvereine in der bisherigen Weise
weiter onsdehnen , dann sei die Zeit nicht mehr fern , wo der letzte
Kaufmann Lagerhalter und der letzte Bäckermeister Geselle werden

müßte . Die Regierung dürfe dieser Vernichtung des Mittelstandes
nickt mehr länger zusehen . Deshalb müssen Gesetze geschaffen werden ,

wodurch die Errichtung von Konsumvereinen von dem vorhandenen
Bedürfnis abhängig gemacht werde , die Konsumvereine besteuert und

ihnen verboten werde , Dividende zu zahlen .
Damit geben die Herren selber zu . daß doch die Konsumvereine

wirkliche und sehr erhebliche Vorteile für die Mitglieder haben . T. e

Dividende ist gewiß ein erheblicher Vorteil und überdies nickt der

einzige ; das Verbot der Dividende würde zudem nur den Erfolg
haben , daß die Vereine ihre Preise herabsetzten . Da -

gegen würde es gewiß ein schweres Hindernis für die

Entwicklung der Konsumvereine sein , wenn ihre Errichtung von
einem vorhandenen Bedürfnisse abhängig gemacht werden

könnte . Indes ist dies ' eine so ungeheuerliche Forderung , daß es die

Herren Kaufleute doch als eine selbstveistnndliche Pflicht erachten
sollten , solche Forderung nicht ohne ernsthafte sachliche Begründung zu
erheben . Dazu ist aber nicht einmal der Versuch gemacht worden . Die

Denunziation . daß sich die den Konsiimvereineii angehörenden Be -
amten einer Förderung von Umsturzbewegung schuldig machten und

sich zu dem Willen des Kaisers in Widerspruch setzen , ist doch wohl
keine Begründung . _

Uetzke Merchvichken und Vepeschen .
China .

Die „ Köln . Ztg . " schreibt zu einer Washingtoner Depesche über

erneute Friedeiiövcrhandliingen Li Hung - TschangS , da mmmehr
die Gesandten und Ausländer befreit seien , dürften die Mächte

solchen Verhandlungen , vorausgesetzt , daß ' Li - Hiing - Tschang dazu

genügende Vollmachten besitze , keine Schwierigkeiten mehr
bereiten . Ob sie zum Ziel führen , sei jedoch sehr fraglich ;
denn sie würden sich in erster Linie nnr um die Auslieferung
der Schuldigen drehen . Das bisherige Verhalten der Vice -

köuige weise nicht darauf hin , daß sie gewillt seien , die verantwort -

lichcn Personen , wie hoch sie auch stehen mögen , preiszugeben .
Seitens der englischen Regierung werde , wie dasselbe Blatt meldet ,

dieses neuerliche Anerbieten Li - Hiing - Tschangs nicht günstig auf -

genommen .
London , 20. August . ( W. T. B. ) Admiral Bruce telegraphiert

aus Taku von vorgestern : Es verlautet , daß die verbündeten Truppen

am 17. d. M. in die „ heilige Stadt " von Peking eingedrungen

sind .
Paris , 21. August . ( 28. T. B. ) Der Korrespondent des „ Temps "

meldet auS Schanghai , die Kaiserin habe die Flucht ergriffen und

50 Millionen Taels mit sich genomnien , sie fei von japanischer

Kavallerie »inzingelt .
Paris , 21 . August . ( W. T. B. ) Oberst Marchand ist zur

Dienstleistung bei dem Gcneralstab des Expeditionscorps für China
bestimmt worden und wird am 2. September nach China abgehen .

Kopenhagen , 21 . August . <W. T. B. ) Die Great Northern

Tclegraphcii - Conipagnie teilt mit , daß daSneue Kabel Taku - Tschifu
eröffnet worden ist .

Washington , 2l . August . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " ) .

Die Regierung beschloß das Gesuch Li Hnng TschangS , dem

amerikanischen Gesandten Conger oder irgend einem anderen

anierikanischen Beamten die Vollmacht zu erteilen , Friedens -

Verhandlungen einzuleiten und die endgültigen Bedingungen einer

Regelung der jetzigen Wirren festzustellen , abzulehnen . Die Ab -

lebming erfolgte mit der Begründung , daß China nicht die Be -

dinginigen der früheren Erklärung der Bereinigten Staaten erfüllt

habe .
Shanghai , 21 . August . ( Meldung des «Reuterschen Bureaus " . )

Der fremdenfeiiidliche Gouverneur von Schantung ghianschikai
ist gestorben .

Tientsin , 16. August . ( Meldung des «Reuterschen Bureaus " . )

5000 Mann chinesischer Truppen sollen gestern von Sungliuchiiig

nach Peitsang aufgebrochen sein ; weitere 5000 rücken gegen Tung -

tschon vor . Alle diese Truppen sind aus der Provinz Human

gekommen .
Hongkong , 21 . Augnst . ( Melduna des „ Reuterschen Bureaus " . )

Das Blarr „ The Chinese Reformer ' ist in den Besitz der Avschrift
eineS Schriftwechsels zwischen Dung - lu und dem Befehlshaber der

Kanood - Trnppen Tung - fti - shang gekommen . Dung - lu bittet darin

Tung - fti - shang um seinen Beistand jjnr iyernichtmig der

Fremden , deren einzige Stärke in ihren Kriegsschiffen und Geschützen
bestände ; China habe vollauf genügend Geschütze und ausgebildete
Truppen . Tmig - fir - siang stellt in seiner Antwort die Kancii - Triippen

Verfügung , um den Boxern bei der Vernichtung der Fremden

Protestantismus in Italien .

Rom , 21 . August . ( 28. T. B. ) Der P a p st richtete an den

Kardinalvikar einen Brief , in dem er die Gefahr der un -

eingeschränkten Propaganda des Protestantismus in Italien und

insbesondere in Rom hervorhebt . Er betont , daß die Propaganda
gesetzlich gestattet ist , und setzt seine peinliche Lage gegen -
über dieser Thatsache , der er nicht entgegentreten könne , auseinander .

Der Papst empfiehlt dem Vikar , mit vermehrter Kraft für die Be -

Währung des Glaubens einzutreten . Zum Schluß werden alle

Katholiken ermahnt , ihre Bemühiingen zu vereinigen , damit der

durch diese sektiererische Propaganda angerichtete Schaden so gering
als möglich sei . _

Essen a . d. Ruhr , 21 . Nngiist . ( W. T. B ) Die „ Rheinisch -

Westfälische Zeitimg " meldet aus Papenburg : Heute ging hier ein

schweres Gewitter nieder , das großen Schaden anrichteie . In
der Umgegend sind elf Wohnhäiiser eingeäschert worden . Drei

Personen und viel Vieh wurden vom Blitz erschlagen .

Budapest , 21 . August . ( B. H. ) Einer Blätiermeldiing zufolge

findet aus Bosnien eine Massenauswanderung der Mohaiiiedancr
und der Griechisch - Orthodoxen nach Serbien und Kroatien statt .

Budapest , 21 . August . ( B. H. ) Anläßlich derKaisergeburtStagS -
feier platzte in Alyi beim Böllerschießen ein Mörser . Drei Personen
wurden getötet und zahlreiche schwer verletzt .

Finme , 21 . Anglist . ( W. T. B. ) Die Polizei verhaftete einen

Anarchisten Josef Sagnac ans Paris , bei welchem auf falsche
Namen lautende Pässe vorgefunddii wurden . Sagnac stand im Be -

griff nach Wien abzureisen .
Marseille , 21 . Anglist . ( W. T. B. ) Infolge Uehercinkomiiiciis

der SchifffahrtSgcsellschaftcii mit den Heizern , Kohlen träger » und

Matrosen ist der Ausstand beendigt . Die Arbeit wird morgen
wieder aufgenommen werden .

tax Babing in Berlin . . Hierzu 2 Beilagen n. IliiterhaltungSblatt .
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Die amerikanische Socialdeinokratie .
Wir werden um Lervsfentlichimg des Folgenden ersucht :
Die „ ergänzenden lind berichtigenden Bemerkungen " des Genossen

Dicslgcn sind ivobl kaum geeignet , das . nnvollständige Bild von
unsrcn Parteiverhältnissen " zn cineni vollständigen zn gestalten ,

Seine „ ergänzenden Benicrtnngcn " fordern zu weiteren Er
gäiizuugen aus .

Es ist zu bedanern , dost Genosse Dictzgen krankheits
lh alber dem Rufe der vereinigten Socialistcn Aincritäs , dieselben
aus dem internationalen socialistischen Kongres ; in Paris zu vertreten ,
nicht nachkomnien kann . Wenn aber Genosse Dietzgcn weiter nns
nnttcilt , dnst er die „ sogenannte vereinigte Partei " nicht repräsc »
tiercn Ivürde , auch wen » er gesund wäre , drängte sich uns unwillkürlich
die Frage auf , welches Bertirechen oder Principieuvcrlctznng hat sich
untre Partei zu Schulden konnnen lassen , ivenn ei » in jeder Be -
Ziehung tüchtiger . und hochintelligenter Genosse , lvie es nnzlveifelhaft
Genosse Dictzgen , ist , es für unwürdig erachtet , als Repräsentant
dcriclbcn zn fungieren ? Was hat Dietzgcn der Partei vorznlvcrfen ?

Die Svcialdcmokratcn sTebS ' Nichtmigf hoffte », sagt er , daff
nachdem die a j 0 r i t ä t der Socialistischen Arbeiterpartei gegen
die De Leoii - Sanial - 5tlique rebellierte und sich von derselben gc -
Ircmit hatte , sie des sektiererischen Geistes ledig geworden und dag
etile Verschmelzung mit derselben möglich , ja — lviinschenSwert - sei .
» Diese Hoffnung wurde zu Wasser . "

Warum denn , Genosse Dietzgcn ? Nicht etwa , weil die Socialistische
Arbeiterpartei „ aus ihrem Konvent in Rochester die Einladung der
Socialdemokratischen Partei , sich ihr anziischlietzen , mit Entrüstung
zuructwics " i

Die Socialdemolratische Partei ist entstanden , ja . nlnfftc auch
olS Neaktio » gegen den engherzige » Doktrinarismus und die heillos
Taltik in Bezug auf die Gcwerktchaflen der alten Socialistischen Ar -
benerpartei entstehen . So lange die Socialistische Arbeiterpartei ihr
llnivcscn trieb und im Namen des SocialiSmus den Socialisnms in
den Angeil der Arbeilermassen systematisch diskreditierte , muffte die
Sveialdeinokratische Partei ihre Integrität zn bewahrcir suchen . Ast
aber die Opposition gegen die De Leon - Kligue zn einein niächtigen
Strom angeschwollen , sich in einerSpaltung der Socialistischen Arbeiter -
Partei Luft schaffte , wurden in dcnRcihen dcrSocialdemokratischen Partei
wie sajl in der gesaniten socialdeniokraiischen Parteipressc Stinmicu laut ,
die eine Vereinigung mit dem Antideleon - Fliigel der Socialistischen
Arbeiterpartei verlangten .

Da kam die Nochester - Konvention. Die meisten Delegaten waren
alte bewährte Genossen , die zu der einsichtsvolle » und mutigen
Garde gehörten , die gegen den den Geist tötenden Doktrinarismus
De Leons innerhalb ihrer Partei kämpften . Sie alle gingen zur
Konvention mit dem Vorsatz , e i » e f n r beide Teile ehren -
hafte Vereinigung der Parteien zn envirkcn . Die Hoffnungen der
Socialdemokratischen Partei , daff der antideleonschc Flügel der
Socialistischen Arbeiterpartei sich „ geinanscrt habe " , wurden nicht zu
Wasser , Genosse Dietzgen . Im Gegenteil . Die Nochester - Konvention
legte ein glänzendes Zeugnis dafür ab , daff die Genossen
der Socialistischen Arbeiterpartei aus den schweren Kämpfen ,
die sie geführt , und aus den Fehlern , die sie begangen haben , viel
gelernt haben und ehrlich bestrebt sind , der besseren Erkenntnis ge -
mäff eine bessere Toltil einzuschlagen . Ein frischer und gesunder
Geist wehte durch diese Konvention und erfüllte alle intelligenten
Socialistcn Amerikas ungeachtet ihrer Parleischattiernngcu mit
EiUhnsiasulns und neuen Hoffnungen . Leider aber fanden sich in
der Socialdemokratifchen Partei Mitglieder , die die Zeit für ge
kommen erachteten , alte persönliche . früheren Fraklionskämpfen ent -
staimneiido Rechnungen auszugleichen und an dem früheren Feinde
Rache zn üben . Mit einer erneuerten Wut fielen sie Über den anti -
dcleonjchcn Flügel der Socialistischen Arbeiterpartei her und suchten
dadurch denselben zum Widerstand gegen die Vereinigung zn provozieren .
Sion diesem Geiste wurde die Einladung , von der Genosse Dietzgen
sprichst , diktierst Der Verfasser derselben war und ist einer der
bittersten und rücksichtslosesten Bclämpfer der Verciniginig . Sie war
in der nnverhnllten Absicht erlassen . die Vertreter der Socialistischen
Arbeiterpartei zn verletzen . In Rochester waren aber keine Kinder ,
sondern Männer versannnell , die sich ihrer wichtigen Mission voll
und gcmz beivnfft wäre » ! sie lieffc » sich nicht provozieren , und ha
sie die Slinnining der Genossen der Socialdemokratischen Partei genau
kannten , faßten sie einen Beschluß , soivcit die Socialistische Arbeiter
Partei in Betracht kommt . zn Gunsten der Vereinigung . Es wurde
ei » neues Komitee geivählt . daß sich mit der Socialdemokratischen
Partei in Verbindung setzen resp . ihre Konvention besuchen sollte ,
behufs Verhandlungen über die Vereinigungsfrage .

„ Da schien es ihr ( der Socialistischen Arveiterparteij doch klüger ,
sagt Genosse Dietzgen , eine Voreinigung — einerlei ob gutivillig
oder gewallsain — nnt der vielversprechend sich entwickelnd cu
Socialdemokratischen Partei aiizubahnen . indessen womöglich nicht
unter deren Namen und jedenfalls aber ohne Einbuße der
führe » den Rolle , ganz in Uebereinstimmnng mit der alten
fcklicmiichen Taktik . " Diese Bbhanplung ist ganz ans der Lust
gcgrifieu und es sollte dem Genossen Dietzgen sehr schwer fallen .
dieselbe zu beweisen . Thatsache ist es , daß die Organe der Social -
dcmokratlscheir Partei eS in erster Linie waren , die die Diskussion
über die Bercinignngsfrage in Anregung brachten .

Groß war die Freude und herzlich der Empfang , als das
Socialistische Arbciterpartei - Komitco in der Socialdemokratischen
Partei - Konvention in JndianovoliS erschien . Versöhnend und
von brüderlichem Geiste erfüllt war « » die Ansprachen von Debs
uiid andern hervorragenden socialdemokratischen Parteigenossen , die

znl Begrüßung des Socialistischen Arbeiterpartei - Komitees gehalten
worden sind . Mit wenigen Ansnahme » slimillteu die Delegierten
jüc Vereinigung . GS handelte , sich bloß darum , den Namen „ Social »
demokratische Partei " beizubehalten ; als aber das Komitee der
Socialistischcli Arbeiterpartei die Konvention darauf aufilierksanl
»lachte , daß , wenn von sciten der Socialdemokratischen Partei die

Aercinlgnng von vornherein an gewisse Bedingungen geknüpft würde ,
das Bestilnniinlgsrecht der andern Seite ganz illusnrisch gemacht
ivürde , beschloß »laii anch ein Nenner - Koinitcc zu erivählcn nnd dein -
selben geureinichastlich niil dem Socialistischen Arbeitcrparlci - Äo>nitce
die ganze VerciiiigiingSangelegcnheitzll übertragen , mit derEinpfehlung ,
ivc »» keine triftigen Gründe von der Socialistischen Arbeiterpartei
gegen den Namen Socialdcmokratische Partei geltend gemacht .
loerden , denselben als Nanten . der vereinigten Partei zu ivählen .
Bald darauf saud die Sitznilg der VcrciniguiigSkoniniissioil in New

?) ork statt . Die NainenSfrage würbe dahin entichieden , daß zwei
. Name » ( Vereinigte Socialtstische Partei und Socialdelnokratischc
. Partei ) der Urabstimmung unterbreitet lverden sollen und zwar

lvnrde das von der Majorität nnsrer , der Socialdcmokraiischen
Partei - Äolliliiissiou , vorgeschlagen in der BorauSsetzlliig , daß die

Mass « der Genosse » der Socialistischen Arbeiterpasttei . so weit ihre
Stimmung bekannt tvar , sich für den Namen Socialdemolratische
Partei eiilschcidcn werde ( diese Voraussetzung lvnrde auch bestätigt ,
indem wenigstens 00 Proz . der Socialistischen Arbeiterpartei - Genossen
für den Namen Socialdcmokratische Partei gestimmt hatten ) .

Die meisten Geuossen von hüben und drüben glaubten , daß
die so lang ersehnte Vereinigung zur Thatsache geworden ist .
Alles jubelte nnd freute sich — endlich hat der Brnderkampf auf -

gehört , jetzt giebl ' s keine FraktioilSkämpfe mehr , jetzt treten wir in

geschlossenen Reihen , Schulter an «chulter , dem geinciiijchaftlichen
Feinde gegenüber . Mit Freude und Opferwilligkeit fingen die Ge -

Nossen allüberall an , sich sür den bevorstehenden Kampf zn rüsten .
Da plötzlich , ivie ein Donnerschlag aus heiterem Himmel — schlug
das . „ Manisesto " der Exekutivc der Socialdeinolratischen Partei ein .

Pier ( sage und schreibe — vier ) Personen maßten sich an . gegen den

klar ausgesprochenen Willen der Partei , trotz des Be -

ichlnsieS der Konvention . der höchsten Instanz derselben .

die Frage der Urabstimmung zu unterbreite », — ob die

Vcrciiiigllng niit der Socialistischeil Arbeiterpartei überhaupt so
tviinscheiiswert sei ? Allerdings war das Ergebnis — l ' ZOOgegen 900 .
Weiß aber der Genosse Dietzgcn , daß viele Stimme » ungesetzlicher -
weise nicht mitgezählt waren ; daß die öffentliche Meinung
durch das Partei - Organ , das sich in Händen dieser vier Mann be -
fand , künstlich fabriziert worden ist , indem fast alle Rejolutioneu
großer Organisationen , Artikel nnd Eingesandts angesehener Genoffen ,
soweit sie zn Gunsten der Vereinigung waren , das Licht der Welt
nicht erblickt haben , so longe lvenigstens nicht , als es noch Zeit war ,
die Stimmung der Genosien vor der Abstiinnmug zu beeinflusse » ?
Es ivar eine parteiische und grausame Cenfnr , die der „ Socialdcmo -
kratischc Herald " geübt hatte , gerade wie diejenige des Herrn De Leon
in seinem „ People " ! . . .

Warum die Socialistische Arbeiterpartei , die vor der Konvention
in IndianapollS und zur Zeit derselben gut und ehrlich geling war ,
um der Vcrschilielzung Aiznstimmen nnd es nach der Konvention ans ein -
mal aufgehört habe zu sein — ist eine Frage für sich. Eins steht aber
fest — die Socialistische Arbeiterpartei hat sich während dieser Zeit
Inn kein Jota geändert .

Eine schwere , sehr schwere Beschnldignng erhebt Genosse Dietzgen ,
wenn er behauptet , daß die Socialistische Ärbeiters ' artei — „ traurig
genug — durch Tricks die Socialdemokraiiscbe Partei spaltete " .
„ Traurig genug " ist es allerdings , daß Genosse Dietzgen Sachen be -
hanptct , die er unmöglich bewelse » kann . „Tricks " waren gebraucht
— das ist wahr und ' die Socialdemokratische Partei war gespalten ,
aber dafür ist nicht die Socialistische Arbeiterpartei , sondern die

Exekutive der Socialdemokratischen Partei verantwortlich zu niachen .
Wir wollten und konnten nicht uns von vier Mann beherrschen
Inssni , die ioivohl die Rechte der sämtlichen Mitglieder ivie auch die
Beschlüsse der Konvention mit Füße » getreten haben . Einen
De Leon sind tvir los geworden , ivir wollten keine andre » groß -
ziehen .

Die meiste » Staatskonvciltioilcn der Socialdemokratischen Partei
haben sich jetzt mit der Socialistischen Arbeiterpartei organisch , die
andren cinstiveileu polilisch vereinigt . Wir stehen trotz aller

Exekutiven und Partei - Orgone . trotz lvohlmeinender , aber wenig
unterrichteter Genossen , trotz alledem und alledem , als vereinigte ,
gestärkte Söcialdcnivkratischc Partei da , wie nie vorher . Mit nllsren
bravsten Geuossen Teds und Elarrman als Präsidentschnfts - resp .
Vicepräsidcntschasts - Kandidntcn an �dcr Spitze ist unsre Partei im

Begriff , der Welt zu zeigen . >vas Socialiste », wenn sie ihre Kräfte
vereliiigeu . zn stände zu bringen vermögen .

Hoffentlich wird uns dann auch Genosse Dietzgen seine
Sympathien nicht versagen .

S . I n g e r »i a n ,
einer der Delegierten der Socinldenivkratischen Partei os America

zum Internationale » Socialisten - Kongreß zn Paris .

Koilgrch der Zlhiteider uiii) Zchntlderinne».
Halle a. S. , Ä) . August .

Ter Redactenr der Fachpresse , Kollege S t ü h m e r , eröffnet
in der „ Erholung " ans dein Martinsberg die Sitzungen und ruft
den Delegierten in einer Begrüßungsansprache ein herzliches Will -
komnien zn. Ter Kongreß gehe dem Verbaiidslage voraus , um

öffentliche Argelcgeuhcilr » im Schncidrrgcwcrbe erledigen zu könne ».
Taim widmet der Redner dem Genossen Liebknecht einen Nachruf nnd
die Versaminelten erheben sicb zu Ehren des Verstorbenen
von ihren Plätzen . E- s sind öö Dclcgerte amvcsend ,
die 49 Orte vertreten . Ter östreichischc Schneider - Verband

ist durch de » Kollegen G i v n , der deutsche Verband durch
den Vorsitzenden Holzhäuser , die Geuclalkommission durch
S a b a th - Hamburg und das Fachblalt durch Redactenr S t ühmcr
vertreten .

Nach einer Begrüßung des Kollegen G i o n ans Ocstrcich wurde
das Bureau gebildet nnd dann zn dem bedeutendsten Punkt der

TageSordming : „ Die p o l i t i s ch c n n d g e w e r I s ch a f t l i ch c
A l t i o n in d c r K o » f e k t i o n "

übergegangen .
Der Referent Ä. Albrecht - Halle weist daraus hui , daß sich die gewerk¬

schaftliche Orgmusation nicht ans die politische Vertretung der Arbeiter im

Reichstage verlassen dürfe , denn ivaS der Reichstag bisher für die

KonfektioiiSarbcitcr gcthan habe , sei sehr minimaler Natur . Die
Tribüne des Reichstags ist nicht zn unterschätzen , aber wenn die
Arbeiter gcgenivärtig Erfolge erzielen »vollen . dann müssen
sie daraus hinivirien , die GeiverkschaftS - Organisation nach
jeder Richtung hin nuSzubanen . Redner tritt dann für die

Gründung eines selbständigen Verbands der KonfektionSarbeiter
und - Arbeiterinnen ein . Seit 1884 mühe sich der Verband der
Schneider ab . die Äonfcktioiisarbciter zu organisieren und heute be -
finden sich unter de » 16 000 Mitgliedern des Verbands erst circa
1000 Konfeltionsarbeitcr und - Arbeiterinnen . Durch eine eigene
Orgaiiisatio » ivird es möglich sein , die KoilfektioiiSarbeitcr ans ihrem
schlafe aufziirüttelii . Er empfiehlt eine seinen Staildpunkt ver -
tretende Resolution .

In der N a ch m i t t a g s - S i tz n n g sprach Kämt n g - Stntt -

gart als ziveiter Referent über das Thema . Er lvill sich Haupt -
«ächlich der gewerkschaftlichen Aktion znwenden , obwohl er nicht
verkeline , daß die Arbeiterschaft nach bem Sprichwort
handeln müsse : „ Zwei Strippen ziehen besser wie eine . "

Denjenigen , die aber das Allheil in der Socialgejetz -
gebiiiig erblicken , möchte er entgegen halten , daß sichrer Reichstag
in seiner jetzigen Zusammensetzung ivohl hüte , einschneidende
Beffernngell zu schaffen . Die Socialgesetzgebnng in Deutschland geht
' ehr langsam vorwärts , während z. B. bei der Flottenpolitik
ein sehr schnelles Tempo zu bemerken war . Die sür
die KonfektionSarbeiter am 3l . Mai 1897 erlassene Bundesrats -

Verordnung sei ein Messer ohne Heft , an dem die

Klinge mich noch fehle . Redner lvendet sich gegen die

Gründung eines Konfektionsarbeiter - BerbandeS und empfiehlt in

einer Resolution eine ganze Reihe Vorschläge zur praktischen
Agitaitoii . An die Gesetzgebniia stellt er die Fordeningen :

Uiieingeschräilkte Koalition� - , Verciiis - und VersammlungS -
Freiheit . AuSdehllilNft der VersichcrmigSgesctze ans alle

gegen Lohn und Entgelt beschäftigten Personen , AuSdehnnng der

Bnndesratsbestimmnilgen vom 81. Mai 1897 auf alle in Betracht
kommenden Betriebe und gesetzliche Borschriftc » über die Beschaffen -
heit der Lohnbücher und die Eintragungen .

In der bis 6 Uhr abends währende » Diskussion erklärte man

ich besonders gegen die Gründling eines Verbands der KonfektionS¬
arbeiter . Reißhans - Erfurt und mehrere andre Delegierte treten für
die Errichtung einer Sektion der Konfeltionsarbeiter im Schneider -
Verbände ei ». Am Schlüsse der Sitzung wurden Begrüßungsschreiben
vom Schweizer Schneider - und Schneiderinnen - Verband , von der

Belgischen Organisotion der Schneider und von einigen Filialen des
Verbandes ans Deutschland verlesen .

Sociale Veifztspflege .
Wegen ZtontraktbruchS verlangte der Direktor Braun vom

Savoy - Hotcl von vier Plätterinnen je 7. 60 Mark Die Beklagten
hatten die dreitägige Kündigungsfrist nicht imlegehalteu . Direktor
Broun stellte den Sachverhalt vor dem Gclverbegericht folgender ' ,
niaßen dar . Die Plätterinnen hätten am 30. Juni Lohnznlage und

besseres Essen verlangt . Er sei nicht abgeneigt gewesen , etwas zu -
zulegen ; dagegen hätte es bei dem bisherigen Essen
bleiben müssen , denn es sei sehr gut . ( Zwischenruf einer

Beklagten : Das kann man nicht sagen ! ) Die Beklagten
hätten nun fortgehen wollen , worauf er gesagt habe . sie könnteil

gehen . Als sich die Mädchen aiizogeil , habe erste jedoch zum Weiter -
arbeiten aufgefordert , sie seien aber nicht gefolgt . — In , Laufe der
weiter » Verhandlung sprach der Kläger die Plätterimien mit „ Ihr "

an , was vom Bprsitzenden als ungehörig gerügt wird . Gewerberichter

Dr . Krause stellte dann fest , daß durch den Klageantrag verlangt wird :

Die Rückkehr in das Arbeitsverhältnis oder eine Buße . Zwei
der Beklagten hatte » sich nun der Hotclgescllschafi wieder zur
Versügnilg gestellt . Mit Rücksicht hieraus nahm der Gerichtshof an .

daß gegen sie Herr Braun nnd die durch ihn vertretene Gesellschaft
keinen soruicllrn Anspruch ans eine Geldbuße mehr habe . Die drirte

Beklagte wollte ein Attest beibringen , daß sie zur Zeit der Arbeits -

mederlegnng ans GesnirdheitSrncksichten das Plätten überhaupt nicht

mehr Härte betreiben dürfen . Der Vorsitzende machte Herrn Braun

darauf aufmerksam , daß ein solches Attest auch den Anspruch an diese

Beklagte entkräfteli wurde , denn eine Unfähigkeit zur Fortsetzung der

Arbeit berechtige zur sofortigen Arbeitsniederlegung . Am besten ivärc cS,
lvenii der Herr Direktor alle vier Klagen zurücknähme , da die vor -

liegenden Fälle kaum geeignet fein dürfte », ein Excmpel zn
fta ' tnicrcil . Allerdings sei es ja bedauerlich , daß Frauen und Mädchen
in gewisse » Branchen oft vcrtragsbrüchig würden , und es sei auch

zu versteh », daß die betroffenen Arbeitgeber die andern Arbeiterinnen

durch gerichtliche Urteile warnen und ' sich so schlitzen möchten . In -
dessen müsse sich der Arbeitgeber zn diesem Zweck prägnantere Fälle
aussnchen . — Herr Braun folgte dem Rate und nahm die vier

Klagen zurück . _

Goviclzk - s - Zeitung »
Die Ausschreitung geg� eine unbeschützte Frau auf offener

Straße hatte dem Metallarbeiter Dominik Radotz durch schöffen -
gerichtliches Erkemltnis eine Gefängnisstrafc von einem Monat ein -

getragen . Im gestrigen Termin vor der Bernfungs - Strafkaiiuncr
bat er flehentlich , die Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe umzuivandeln .
Er hatte eines Mittags die Arbeit verlaffcn und den Rest des

Tages init einer Bierreise ausgefüllt , die sich bis zur Morgenstunde
des solgcndcn Tages ausdehnte . Er müsse mindestens 25 Glas Bier und

ebenso viele CogiiacS getrunken haben . Nach wenigen Stunden Schlaf
habe er die Runde von einer Schankivirtschaft nach der ander » wieder

alifgrnomnien . Gegen Abend sei er durch die Skalitzecstraße ge -
kon. uufii , Ivo ihm die Frau begegnet sei , gegen die er sich vergangen
haben solle . Er sei wirklich sinnlos betrunken gewesen . Dies wurde
von der Zengiir , einer ehrbaren Arbeiterfrau , entschieden be -

stritten . Der Angeklagte sei höchstens angetrunken ge -
wefen . Als er an sie eine schimpfliche Znmntmig stellte .
habe sie ihn schroff obgelviesen und migenoiilmeu . daß er min

schkennigst weiter gehen würde . Anstatt dessen sei er neben ihr her -

gegaiigen nnd habe sie mit den gemeinsten Schimpfworten über -

schüttet . Da habe sie sich denn genötigt gesehe », ihn einem Schutz -
malin z » übergeben . Der Gerichtshof fand sich nicht veranlaßt , von
dem alte » Gimidsatze . wonach derartige Ausschreitiliigen gegen acht -
bare Frauen besonders scharf anzuseheil seien , abzugehen , es lvurde
die Berufung des Angeklagten verivorfen .

Den Gipfel der Schamlosigkeit erreichte ein erst 16 Jahre
altes Mädchen , welches gestern ivegen Aergerniserregung vor der
129 . Abteilling des Schöffengerichts stand . Die Angeklagte hatte sich
in dcx Leipzigerstratze zwei Herren gegenüber in einer Weise be -
nomiiicii , die ' sich nicht einmal andcntcii läßt . Der Gerichtshof ver -
urteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von 9 Monaten nnd ließ sie
sofort in Haft nehmen . _

VecfÄUtnrLunigeu .
Der Gchilfcnausschllsi der Tapeziercrinnung ist am Montag

in einer vom InnungSvorsland cinbcrnfenen und geleitete » Ver -
samnllnng der Gehilfen gctvnhlt worden . Die Kandidatenliste , die
von den Beteiligten schon früher ausgestellt worden ist , enthielt die
Namen von 5 VerbandSmitgliedenl nnd 1 Mitglied vom Verein der
Kleber . In der Wahlversammlung entstand eine lebhafte Geschäfts -
ordllilngsdcbattc , in der die Kleber die Wahl von zwei Ausschuß -
Mitgliedern ans ihren Reihen verlangte ». Sie setzten ihr Verlangen
auch durch . ES wurden gewählt : Die Vcrbandsmitglicder
Hosfmnlin , Ssiranß , Grosser , Paul S ch ni id t nnd die
Kleber Hirt und Straffer . Nach der Verküiidnng des
Wahlrcsultats erklärte Grosser , daß er zu Gunsten deS
in der Minderheit verbliebenen Kandidatcu Wels ( Verband ) sein
Amt niederlege . Der Vorsitzende Obermeister erklärte die Nieder -

legnng zu Gunsten einer bestimmten Person für unzulässig und
meinte , wenn einer von den Gewählten zurücktrete , so komme —

annlog den für die Vorstandswahl geltenden Bestimmilllgen — der¬

jenige an seine Stelle , der in der Minderheit die meisten Stimmen
erhalten habe . Da inzwischen bekannt geivorden war , daß hiernach
Wels die Stelle des Zurücktretcilde » eiiliiehmen würde . so
protestierte » die Kleber heftig gegen die Auffassung des Ober -
Meisters . ES gab eine erregte Geschäftsordnungsdebatte . Schließlich
erklärte sich der Obermeister sür die seitens der Kleber geltend
gemachte Aiiffassiing , daß die Bestimmungen für die Vorsiandslvahl
hier nicht anwendbar seien , denn die in , Gehilfenansschuß entstehen¬
den Lücke » müßten durch die Ersatzinänner , deren Wahl noch nicht
vollzogen war . ansgesiillt �werden . Hierauf wurde die Wahl der
Ersatzi ' nälmcr vorgenoninien ' zu der soivohl die VerbandSmitglicdcr
wie die Kleber je 2 Kandidaten nomsiiierten . Geivählt wurden die
beiden Verbändler Min » nnd Paul Mülle r. Bezüglich dcsicn ,
der an die Stelle deS zurückkretcuden Grosser zn treten hat , konnte

sich die Vcrsainnilung nicht einigen . Der Obermeister erklärte , er
werde das Wahlrcsultat der Anfsichtshchörde mitteilen . Grosser sei
nun einmal gewählt , und dabei bleibe es . Wenn er zurücktreten
wolle , dann möge er es zu einer andren Zeit thun .

Der Verein der Zimmerer Berlins und Umgegend hielt
am 19. August bei Cohn . Beuthstr . 20 , seine regelmäßige Mitglieder -
versammlimg ab . Bor Eintritt in die Tagesordiiung lvidnicte der

Vorsitzende
'

Kamerad I o n n y H i n r i ch s e n untrem Genosscn
Wilhelm Liebknecht in bcivcgtcn Worten einen warm

empftmdeileil Nachruf , worauf die Versammlung das An¬
denken desselben in der üblichen Weise ehrte . Ebenso
lvnrde das Andenken des verstorbenen Kameraden Otto

H n b l o >v geehrt . Alsdann gab der Vorsitzende bekannt , daß
dieses Jahr wieder st a t i st i s ch e Fragebogen an die Bezirks -
kassicrcr ausgegeben ivorden sind , durch welche die Zugehörigkeit der

Mitglieder zur politischen Organisation festgestellt lverden soll , deS -

gleichen die Zahl der Leser deS „ Vorwärts " und derjenigeil .
die nachweislich den 1. Mai durch Arbeitsrnhe gefeiert haben .
Daim gab die Versammlung dem Antrage des Vorstandes , den

streikenden Fliesenlegern 500 M. zu überweisen , ihre
Zustimninng . Ferner lvnrde beschlossen , die Todesfälle außer im

Vorwärts " auch iu der „Einigkeit " bekannt zn geben nnd die Neu -
wähl des Vorstandes von jetzt ab stets in der ersten General -
Versammlung des neuen Jahres stattfinden zu lasse ». Somit hat
der diesjährige Vorstand über eine ö/4jährige Thätigkcit zu berichten .
Nunmehr hielt der Reichstagö - Abgcordnete Genosse R o s c n o w
seinen mit Beifall aufgenomnicnen Vortrag über „Arbeiter -
bewegung früher nnd jetzt ". Eine DiSklission fand nicht statt .
Im Verschiedenen ersuchte Fischer , überall die Wahl von Platz -
deputierten vorzunehmen , da in den nächsten Versammlliiigeli
derselbe » die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der nächsten Zeit erörtert
und festgesetzt lverden sollen . Kamerad Rcpschlägcr bedauerte , daß
die Beteiligung an den Krankcukassen - Versanimlimaen nur gering
sei und ersuchte die Organisatio » , an den deumächst stattfiiidendeli
Krankcukaffeil - Protcstversalnmllliigen vollzählig zu erscheinen . Kamerad
Webers gab noch bekannt , daß daS Stiftungsfest der Zimmerer in

Charlottenburg am 25. Angnst stattfindet .

Charlottenburg . In der am 19. August abgehaltenen Mit -

gliederversnnnnlllng des Centralverbands der Maurer wurde die
Accordarbcit im Pntzcrgewerbe einer herben Kritik unterzogen . Ent -

gegen der Ansicht der Putzer , ivelche meinte » , die Accordarbeit nicht



ohne weiteres übtmitflcn zu könne » , irote » sämtliche andren Redner
danir ei », daß es im Interesse weiterer Aktionen in unsrein Gewerbe
erste Pflicht der Putzer sei » »nitzte , die Bcseiiiqnng der Accordorbeit
durchzudrückeu . Wegen Accordniauer » wurde ei » Mitglied auSge -
schlössen . Ferner wnrde beschlossen ans Grund andancnider Beschwerden
tvegeu Nichtzustellung des . Grundslein " , daß jeder Kollege , welcher
de » „ Grundstein " nicht piiulllich erhält , sich darüber per Postkarte
>nit voller Adresscnangabe beim Kassierer zu beschweren habe . Auch
soll der nächsten Pcrso . mmlung der Antrag vorgelegt werden , den
. Grundstein " in eigner Regie zu verbreiten .

Vom Partcigriivffcn Naethcr erhalten wir folge , tde Zu -
schritt : Per Bericht über die B c r s a m n, l u » g der Hciznn g S- ,
Gas - uild Wasscrrohrleger ist dahin zu berichtigen , daß

der Tarif am 25. August in Kraft ' tritt ' , ' so daß die Lohnzahlungen
von diese » , Tage ab dem neuen Tarif entsprechend zu ersolgen

haben . Der Pasiu - L des Tarifs hat einen Zusatz : Die nenanzustellenden
Monteure beziv . Rohrleger erhalten nach einer Karenzzeit von

ls Tagen einen Zuschlag von 15 Proz . zn dem Anfangslohn von

50 Pf. ' pro Stunde . Unrichlig ist . daß der niit dem Perband der

Heiznngsindustricllcn ausgearbeitete Tarif der am Donnerstag

statifindeiidcn Versammlung zur endgültigen Annahme empfohlen
werde » soll ; vicl - mehr hat diese Versammlung verschiedene Kor -

rektnren des Tarifs vorzunehmen .

Ceniralvrrband der Konditore » . ( Mitgliedschast Berlin . ) Heute ,
Mittwoch . 22. August , abends pünktlich ii ' /z Uhr . Milglieder - Versninmliivg
Sei Schiller , Siosembalersw . 57, Gäste willkouunew

Briefkasten der Redaktion .

tlie juristische Sp » echstii » »e tindet Montag . SieuStag und

Freitag von 7 - S Uhr abends statt .

R. « . 100 . Die Rümmer , die allerdings gänzlich vergrijsen ist, geht
Ihnen noch zb. Rotiz willkommen .

Schee » . In Deutschland lommc » auf 10W Maimer 1057 Frauen , m

Europa überhaupt 1024, in Berlin 1090.
Loslan . 1. Jvurnalistenlchülen gießt es m Teutschland nicht , ebenfalls

kennen wir leine Bücher , aus denc » sich der Journalistmberus erlernen Ilege .
2. Fragen Sie bei der Behörde Ihrer Heimat an.

Briefkasten der Expedition .
G. (T. 700 . W. Frledländer , Elsasserstr . 25.

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Stedaktlo » dem
Publikum gegenüber keinerlei

_ Veraiitmortuiig . _

Thenkrv .
Mittwoch , den 22. August .

Lperuhan « . Taunhäuser und der
Sängerkrieg auf der Wartburg .
Ansang 71/2 Uhr .

Tchiuispielhnns . Die Journalisten .
Ainang 7' / . 1lh >.

Neues Lpcrii - Theater tKroN » .
' Die FledernianS . Ansang 7l/z Uhr .

Dcutichcs . Die verstmken « Glast ?. An
lang ?,/ , Ubr .

Lesstug . Der Psarrcr von Äirchscld .
Anfang 7' /j Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim
Ansang 7>/z Uhr .

Neues . Der weist « Hirsch . Vorher :
Ein Interview . Ansang 71/2 Uhr .

Westen . Die Geisha . Anfang
T/t Uhr .

Schiller . Tie wciste Dame . Anfang
7- /z Uhr .

Central . Berlin nach Elf . Anfang
« Uhr .

Luisen . Maddlene Ter Damen -
knea . Anfang 8 llhr .

Carl Weist . D» c Borer in China .
Ansang 8 Uhr .

Bcllc >ZlIl «ance . Pevsion Schölle ,
Im Garten : Specialitätm - Vor -
stellimg und ÄDlizcrt . Ailsang
6 Uhr

Friedrich Wilhelmstiidtischcö .
Im Garten : Specialitäten Bor -
ftelluua .

Metropol . Specialitätenv »lstcllu »a.
Der Zauberer am Nil . Ansang
8 Uhr .

Apali » . Speciaiitäten - Vorslcllnng .
Venus aus Erden . Ansang
8 llhr .

RctchShalleu . Stettincr Sänger .
Anfallg 8 Uhr .

Pastage > Panoptikum . Special »
täten - Boistelluiig .

Urania . Jnvalidenftr . 27 , OS .
Täglich abends voi , 5 —10 Uhr :
Sternwarte .

Danbcnstr . 48/1S . Abends S Uhr
( im Tbeatersaal ) : Eine Wände -
rimg durch die Pariser Welt -
ausstetlung .

Urania
Taal ! cnti ( ra « « c 18 19 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wandenmg dnroli die

Tariser TVeUanssteJInng .
lai allelcnati ' . 57 , OS .

Tägl. Sternwarte .
NachmlttaB » 5 - 10 Uhr.

CASTÄNS

IPANOPTICÜM
Neue pl «=tische Gruppe :

Kampf eine ? deutschen

Seesoldaten mit Boxern
bei Tlcntaln !

Die sensationellen

lobenden Fliotograpblen :
Ausfahrt

| des ChiuaKesohuaders u. a . m.

Die Tiroler Ssngefjesellschaft

yzAlmrausch " .

Freireligiöse Gemeinde zu Berlin . I \ �u�ijnniiinng Vorwärts , Vtril « sw . , Vtvthßr . 2.

Sonnabend , den £ 5 . August , in Pnhliuaiiii * Konzertjxarten ,
Schönhauser Allee 118 :

Grosses Sommerfest
bestehend in Konzert , Theater , Specialitäten - Vorstelliiiig und Tanz .

BillctS a 50 Pf . sind bei solgendc » Komiteemitglicderu zu haben
O. Jäni ' ' ?, Nixdarf , Neutcrstr . 21, H. 4 Dr . ; P. Suhirte , Prenzlauer
Allee 201, H. 1 Tr . : E. Ehristcus . Mühleu str. 49 v. 3 Dr . ; G. Bohne ,
Bruliiieiistr . Iii , H. 2 Dr. ; Frau Kohlhardt , Alexandrinenstr . 41. H. l Tr . ;
W. Mohs , Am Obcrbaum 2 : Schröder , Passanerstr . 3 im ( laden ; Kowalszik ,
Berilauersir . 7!» v. 3 Dr. : P Halbaner , Krmltstr . 30 ; H. Kottlow , Scfiltc -
inaiiiiftr . 29. Ouerg . part . : F. Braun . B"- l >>tsir . 13, 3 Tr . sowie in allen
bekannt ?: ! Bcrkaussstcllcu und im Saal . 2384b

Anflug 1 Uhr . Uiökknung der Kakkeaüllcbe 3 OIu. Ende ?
Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 50 Pf . »ach .

Hierzu ladet freundlichst ciu _ _ _ Idas Komitee .

_ _

MMSoilMr - ThtMi
Hasenheide 10 —15

Artistische Leitung : K�airl Mllblt * .

Täglich : " WQ

Grosses Doppel- Kanzsrt TPeater unt!

Speciaütäiee Versleüung .

"Passsp-Panopticiffl.
Marokkaner

(Ii Mldchen , 8 MSnner , 3 Kinder ) .

Vorstellung

stümllicli .

Von 7 bis 10' /j Uhv ;

Theätre vari6t § .

gijlllfr -Xleiitfr
( Wallnrr >Tfte »lerl .

Morwitz - Oper .
Mittwoch , abends ?>/ , Uhr :

Gastspiel Heinrich Pötcl .
PI « rfeittte Dame .

Tonnerstag . abends 7,/ . Uhr :
Die Jüdin .

Freitag , abends 7>/ , Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötet .

Alcssandro Stradclla .
Hieraus ;

Die XUrnbcrgcr Pnppc .

OnrlWelss - Theatep
Gr . Franksurtcrstr . 133 .

Täglich :

Die Boxer iu China
Ansang 8 Ubr .

Im Garten : Urnte - Daah k' eat .
Kindcrbelnftigung , Theater , Spe
cialitatr ». 5 Uhr .

Sonnabend : BorletztcS Sommer
nachtsfek .

Jeden Mloutaa : Souimerkest . — Mittwoch :
" ' nster '

Die beliebte »
Kinderfeste . — Donnerstag : Elite - Taz .

Utf Tie Kafsecküche ist täglid » von 2 Uhr an geölsnet . " VsZ
2 hochelegante Kegelbahnen , Würselbuden . Sondiwrei , Blumetlstand

Sonntag . Montag und Donnerstag : Familien - Kräiizchen .
kl n x läiiem . g

Schweizer - Gartell .
Am Küiiigsthor . — Haltestelle der elektr . Ningbahn . — Am Frtedrichshain

NK ? " Tligllch :

Äoiijcrt , Ijcatcr , Äett , Spttiilliiiittk -VorMug, M .
Miss Olga

Krastjongleuse .
F. lly Orond

Ehansomictte .

Garay - Truppe
Komische Nadsohrer .
Ilerm . Pcrtois

Fust - Equilibrist

Catrini - Balictt
ausgeführt von 7 Damen .

l ' raus . i Held
Liedersäligeri ».

Leiste Oper ;
Erste Schautviel - i

sreitag . 31. Aug .
wrstell . : l . Sept .

Crntrnl Thrnter
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zn » i 13 « . Male :

Deriiil mich Elf.
AM" " Anfaiig 8 Uhr . " MM

Gr . Posta in glänzender Ausstattung
Die seusatioliellen Schlager :
Eisenbahn - Quartett I Cordula .

Aufzug der Parfuins .
Morgen und folgende Tage :

Verl » « nach Elf .

SlGtropol -Theater.
Täglich 9 Uhr 10 Min :"

ireram
und das brillante

August' BpeoioIltzten -ps' ogl' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

W. Knacks Theater .
»rmMenstrast « lö .

Täglich : Theater - und
fitpueialltäten - Vorstellung

Die Evliknute .
Schwan ' in 1 Akt von Schmasow .
Veu 1 Vcu :

Spreelottchen .
Dolksstttd mit Gesang und Tanz in
2 Akten von Mar Ncichardt . Mnstk

von Schmidt .

JZ : T n nzkränzchen .

Äpollo - Theator .
Zum 104 . TIale :

Mms auf Erdk «.
ködert Lteidli

mit neuem Repertoir .

kamiy Slortoo .

Vitly �iwmermsvv .

»ikti ! jtumslsro liAmba

ll . KI' . oi' voTl ' ag. Lpooialitsten.
Rassenerötknunx 7 Uhr .

Garten - Konzert TV« ülir , Anfang
der Vorsteltirng : H Uhr .

Wischer Garte «
Alexnnderstraste Ä7c . s-

Säle für Soimabende in den Monaten
Septbr . , Oktbr . Rovbr . lS00 noch frei .

kratör - IIieater .
Itastanten - Aliee 7 —0 .

Täglich : Lebenssreile » . Bolks -
stüdl mtl Gesang und Tanz in 3 Akten
von Hugo Schulz , Musik von R. Bial .
Vallett unter Leitung der Ballett -
mcistelin Frl . Döring . Austreten der
Exetlitric - Shausonuette dteUx Vernb ,
d. Grotesguc - Duettisttn lledr . blllacdc ,
7suma - yuartett , The Mlltoi », Turner
nm dreifachen Red , The Oledendeelt «.
Kraftgladtaloren , Tha Harwoods ,
Reger - ExcentricS . — Konzert .
Fm Saal « : BaU . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Rum . Platz 50 Pf .

Kalbo .

1 Puhlmanns '

YaudeYille - Thealer .
SshOnhauier - AIIta 148.

Katttnlen - Allea 87 - 99
TUglich :

Konzert , Theater nub
Special itateu - PorfteUuug .
Künstler I . Range » . — Im
renovierten Saale : Groster
Ball . — Anfang 4 Uhr .

Lehmann .

Zui Mven - Pmiil . |5ic tiiSijeit Sfiöec . �«»?-
Meier mit ' n ? Zhftng Uljt ; ßiltmHPj .

Etablissement See - Terrasse
KOderstr . 1 —8 unweit Landsberger Alles ( Steuerhaus ) .

Mittwoch , den 22. und Donnerstag , den 23. August :

Grosser Flselazitg -
unter Beteiligung des geschätzten Publikums ;

verbunden mit grossem KüDStler - Konzert .

Donnerstag : Gerosser Ball .

EST " Herren - Abonnement 50 Pf . Damen frei . ' Htgjg

Entree 10 Pf. , Kinder fr «i . Anfang des Fischzugs 8 Uhr .

Wo amüsiert man sieh grossarlig ?
Hsecnhelde 21 und Jahnetr . 8 in Schncgcl . ' jergs
Fcstsillen , Anh . : Hat Schindler . — SEetepnoi, : Amt IV
Rr . 1132. — Heut « : Orossor Dali ,

Tveciillitst: Ciglirrell -Regt», verbünde, . . . . it

Schlangen - u. venvo »- k! sgen ». dlvaraen tlsbeiraichungen .
Täglich : Tpecialitäteii - Vorstellung . Entree frei .

Siiipsihle de » geehrten Geiucrtichaftcn . Bereknen , Fabriken :c.
meine Säle , 300 nnd 1200 Personen fassend ( mit Bühne »
zn Bersammwngen und Fesilichkeite » seder Art . s5l42L *
- - - - - - - -

� —
. . . . . .• MwmKvmaaaa

Deutsclie Konzeit-Dallea
Spundnitor Brücke 8 .

7 Stadtbahnbögen .
Groster Natnrgartca . �DW
Täglich von 8 Uhr ab :

kr . interNtionale Agllzerte
von iämtllchen

Gesnilgs-Mfik-Kaßelltil .
MI Entree frei . �

Bon S Uhr ab :

Tlieater-ftMonf.
Specialität . - Vorslellung .

Fortuna - Säle ,
Strnussbcrgcrstr . B.

noch ewige Sonnabende krei ; sowie
Vcresnsziinmer und Aegelbahnen zu
vergeben . 2484b

lUeneMelt , AMeiilt .
Heute Mittwoch : Gr . Grute - Fest .
Umzug der Schnitter und SchntUeriiule ». Gratis > Bcrlosnng : für
Mädchen ewe Taincn . Uhr . für Knaben eine silb . Remontoir - Nhr .

ZIarionottca - Thcater , Donbonrcgcu etc .

Krsßes Arteu-Ksilzect übii SpecwÄiuSjirjieliing .
KM- ikinderdilletS mit Los n 13 Pf . nur an der Kaste erhältlich . - MW

Eiitre « 15 Pf . . Borverkanf Ii » Pf . Slnfang 4 Uhr .
fyitolk Konten - Feuerwerk .
UlUlli - kUilUlliUujl . Gr. Konzert und Spscl &litdten - Vorstellung

Entree 50 Pf . Anfang 3 Uhr . 51721, *
Inhaber hlquer Passe - uartouts zahlen 23 Pf . nach .- - ühll

'
A . Frühllch .

W. Noacks Festsäle , Bruneenstr . 16.
Empfehle mein « Säle für Vereine und Gewerkldiaften unter eoulanten

Bedinaungen . Auch sind noch Sonnabende im Monat Lktober , November
und Dezember zn vergeben . f2233b *

Soeben erschienen :

Photographien von KebKnechts Kegräbnih
Kleines Fonnat 15X22 em Bildfläche : —. 50 Mk.

Großes Format 23x29 , « I, — „

10 verichiedene Aufnahwtzn : a) 6. Wahlkreis an der Spitze des Zuges ;
b) der Leichenwagen und die Kranzwagen ; e) Partelleitung ,

Neichsiagöfrattio » u. s. w. ; d) Auswärtige Delegirte mit den

schlesischen Bergknappen ; e) 2. Wahlkre - s ; f ) Anschluß der

Gewerkschaften .
Diese Dufnohmen sind schars . auf schönem «arton aufgezogen mit Unter .
schrist versehen und bedürfen keines Rahmen/ , um alö dauerndes Andenren

ausbewahrt zn wsrden .

Grupptiibil!! her soziiildemokr. NeilhstusSsrMo.
Ztisgliimenaeskellt im August 19U0 .

Grüße 50 X 65 ein . Preis 60 Pf . Porto 20 Pf .

Dieses auf , einem Stanzkarton nach neuen Pdotegtophien lauber »"geNellte
neue Gruppenbild enlhill alle bl * August in Nach - und Grsatzivahle »

gewähsten Abgeordneten .

stottrA wildelli , LiMnechtt
in Original - tstnpfcr - Nadirinu ? auf Chinapapier 53 X 40 cm .

Preis Snt . 1,50 .

Dicse « wltlltche «unftblatt . »u dem alz Sigenstache die Porträt « von vebel
nnd ktnger tu gleicher lünftleetscher Aollendung erschienen Nnd. btldet als
—" ? d! g? sAnd2nrzn an unseren großen Vor ! ämpser oen schönsten Zimmerschmua .

V„ ai4,,4 Alexanderplab l . Zähne 2 M. , Ploinben von
. fÜqüttjlliMö l . bh on. ZaHllztekon 75 Pf . T- ilzahl . Svr . 8�.

D W
WcrWtte «, Mumt ! t .

liefere idi ; [ 52809 *
30 Vis Fl . Ervort - Weißbier f . M. 2,25

( ohne Wasselzusatz ) .
30 Flaschen helles od. du » «. Lagerbier . für2,Z5

( von welcher Brauerei geivünscht wird ) .
10 »/« Flaschen Beri ' andbier 2 M. 50 Pfennig
Abrechliiing kau » wöchentlich erfolgen .

Eis umsonst . Eislastcn Icihweife . " VS

A . Seidler ,
Berliner Export - Weiszbier - Braiierei .

Schttnoberg - nerlin W . <. ' om' P<o1c : Scdanatraaae HU, II -

Sir Cioavrcu " MS
gegen 3 —8 Monat Ziel boui Lager oder ab Fabriken ohne jeden Zwischen -
Handel , von 18 —100 M. , liefert nur an Ctgarrenhandler Eigarien - General -
Agentur und Kounnission S . Dund , Gr . Frantfli�t�si� . äL��öIsQL�

- Park
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Strastc 71
am Kllslriner Platz .

Täglich Henoiert , Thcatcr -
» nd Lpeeidlitäten - Borftollung .

hur eesthlardtv » ttummorn .
Ans. : SoiinlagS 4 llhr . Entree 20 Ps.
Kinder 10 Bf. Sperrsitz Rachzahl . ZOP, .
Ans. : Wod- ent . 5 Ilbr . Entree 10 Ps .
Kinder lOPf . Sperrsitz Rachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs , Direktor .

Im prachtvollen
h ntnr - Olarten

jeden Sonntag » . Donners -
tag humorlat . Soieo « der

horddcutachcii
Quartett - SUnger
Glmo , Cahnbley , Nega IC.

Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pf . Donners¬
tags 8 Uhr , Entree 30 Pf .
Nach der Soiree : Tana -
krünzebon . Tanz frei .

Beginn der Winter - Saison :
Sonnabend , den S. September .

k ? v10ll « tlAl1vI1 .

Täglich : Stettiner » Anger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pfennig .
Boruerkaus 40 Pf .

• ' n ' v

e rs te - h rSii n q e . s

. , . sC . tyyeüs . und

Na��arsälsie - der A/ \ ilcl ; )

Cohns Festsäle ,
Beuthstrasse 19 20.

Empfehle meine Säle zu Ber -
sammlnugen . September und
Oktober noch einige Soimabende
und Sonntage free j4S00L «

Vietefle - Sfeeefei .
Dtttzowztr . Xll/JLÜI .

3m Garten oder Saal
, Täglich :

�NofMciitsdK
Lällger

( Führmanu .
Horst , Walde . )
Anfang : Somi -
tags 7, Wochen -

tagS 3 Uhr .
Entree 50 Pf . Vowerkauf 40 Pf .

Familieii - Bistets 3 Stück 1 M.
BonS nur in der Woche gültig .
sonntags und Donnerstags�

TanakrAnzchen .

m

Zur Ermuerttttg
52622 *

Willi. NebliiltU
Porträts mu und ohne Rahmen

in allen Gröben und Preislagen
enwsiehlt die Glaserei und Bilder -
rahmeufabrik ron

CoR ' l Sehol� ,
IIV Wrangeletvasec _ llO .

SOOOO FahrrKderst
in »IBST Salton uraxu- �
■«tzeo. iat wohl raAgl. . �■• • nnSltd . SrstklM «. ?

't tAdell . Qu»lirÄt
, weltberUhmUn ck
? Mark ® MVaterland - r
i und . . Coostantia "

i« Betraoht tiebto .
Verlangen Si ® «t-dai

rrr ®ii » «. frsoeo Prack t - f
Baupt - Catalosr m- Ub
7» KbtiauDmtrB und o*.1

TSOliliMtr. ▼, Zub«h5rtb . vis dann «nt-,
halt. Pf a188 sind CODCUITStlztO®. kl«|
Bpeclallt . fuhr« leb ant R«p*r«tur . , m.
ubarb. t d. BraQtzbenuf TerkoaniaB. tn
meioan llacba ®. Warkatitta ® prompt u.'
enorm billig VertreUr gesucht , ,
llana Helno Tos», Hohriwestedt, !
Pahrrad - Con tluent - W®ltg ®®ch -

i - Billigstes — 7 JKlnkaufkhaus Deutschlapda

lle Wanzen sterben
nebst Brut durch meinenWanren -
tod . Fl . 0,50 , 1 Mk. Schwaben ,
Flöhe , Fliegen etc . werden durch
mein Pulver vollständig vertilgt .
Schachtel 030 , 0,80 u. IM . Zahl¬
reiche Anerkennungen .

lOOO Mark Belohnung
demjenigen , der mir einen Nicht -
erfolg nachweist . Nur allein bei
Hugo Barth . Brunnenstraste 18,
Ecke Veteranenstraese . [ Slö . iL *

Von der Eeise zurück

Dr. Swarsenshy ,
5869Ü *) Wrawgelztr . AD .

©« brauchte Teppich « ,
gut erhalten , spottbillig . Leipziger -
irr a sie 94, I. Eloge links - ( 31/1

W 30 iuf
fettige hochfeine Anzüge und Paletot »
nach Mab , prima Stöfs und guter Sitz .

Riesenstoinager bisse »

Kraoaenztr . IA , I ( kein Laden .

(5 1718 *]

Hans Kay Her
Kiefholzstrast «, Platz 2

( Görlitzer Bahn ) .
Billigste Bezngsguelle kür

Dr « » » . u . htelnkohlen .



SotillldemokraMer Whiverem
für deu 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Tonnerstag . den SZ . d. M. . abends S ' A Uhr , im Koscnthalcr

Hof , Rosenlhalcrsirakc 11 - 18 :

WW VrrsKttitttlnng . " WS
Tages - Ordnung :

1. Vortrag dcS Genossen Dr . Weys über „ Die Novelle zum Kraulen -
lasscu - Gesetz ". 2. DiSlnssioit . 3. Berettlöaiigelcgcnhcttcu .

Gäste haben Zutritt . Zahlreiche » Besuch cnvartet
215/t0 I » vv Vou « t « lN » l .

NkliiLlZli. Metallarbeiter - Verband
Tertvaltnnysstolle Berlin .

vureau : Engel llfer 15 , Zimmer I - S . Kerusprecher : ZlmtVII,SS3 .

TonuerStag . de » SS . August , abcndS S' . s Nhr :

liösismliiiix «lös MIIWMUS Uli UFen
in den Armiuhallen , Kommandanten - Ziraste 20 .

TageS - Ordnung :
Beratung und Beschlnstfaffung über den neuen Lohutarif .

Mittwoch , den 22 . August , abends 8' /t Uhr :

Rertrauensmäuner - Ronferell ! für den Süden
im GewcrkschaftöhauS , Engel - Ufer IS .

floMung i Metallarbeiter ! AchtunB i .
Sonntag , 86 . August , findet gemeinschaftlich mit den Stettiner

Kollegen eine TainPferpartie »ach Swinemnnde statt . Abfahrt am
Sounnbend , Si . August , abends w Uhr 35 MtN. ab Stettiner Bahnhof .
Äückkuiift Sonntag , nachts I Uhr 30 Minl PrdiS des BiUetS für Hin -
und Rückfahrt 3 M. Dauipferbillets a, 1,25 von Stettin bis Sivine -
»>find « und zilruck sind bis zum 22. August in. Berbandsbureau , Engel -
Ufer 15, erhältlich . . \ \ ifi

Für die ausgesperrten Hamburger Kollegen siiu eingegangen 125,15 M.
Neberschub der Kranzfammlmig von den Kollegen her Firma Ludwig LSwe
» Cic� I >ie . tlit - tverimltunx ,

AM » ! �istviimsvde ! ' . AM « !
Heute Mittwoch , den 88 . August , abends ' SV. Ilhr . bei « tecliert ,

Andrcasstr . 81 : n

Große öffentliche Nerlmnmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über den Stand unsres Streiks . 2. ! lerschiedencs .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht v

Die Strellikomniiuuion ,

Mamer nni) GrallifirdeiN .
Donnerstag . 83 . August , abends 8 Uhr . bei Gerrit Bvkfiiinnn

lEngiischcr Garten ) . Aiexauderstr . - ' z ? « :

Oeffeutliche Versamillnng .
Tagesordnung : Q 'i g

1. Ter Streik bei der Firma Jäger . 2. Wie stelle : wir uns zu den
Firmen , weiche Streikarbeit mache ». 3. Verschiedenes » 275/15

Pflicht eines jeden Kollegen ist es in dieser Versamr fmg zu erscheinefi ;
besonders sind die Kollegen von den Firme » Fink , K arr und E. Zache

_ _ Per Vertrai * • immann .eingeladen .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Heute Mittivsch, abtliiis Uhr, bei Keller , Kolllleilstr . LS

( nicht wie gestern angezeigt wurde , im „GewerksckastShaus " »:

Uertranensmannev - Sitzung
für samtlilhe Bezirke uni) Brnnihell.

Tagesordnung : Bericht des Gesellen - Ausschusses der Tischler -
Zwangsinnuyg über ihre Thätigkcit . Der Tischlerstreik in München , Die
Lohnbewegung der Drechsler . Bericht über die Werkstattdifferenzen .

Die Kollegen werden ersucht , aus jeder Werkstatt einen Delegierten
zu entsende ». VertrauenSmänncrkartc mit Mitgliedsbuch legitimiert . _

Achtung , Kieler !
Donnerstag , den 83 . August . abendS T/ , llhr . Itt,u ) ee /Berliner

Ressource " . Koinmandantcnstrahe 87 ' "

Große öffentliche Uersami Unng .
Tages - Ordnung : >

Wahl der Arbritnehmerbeistber und Ersableuiezium Jnnungs -
Schiedsgericht . . . .

Pflicht sämtlicher Kleber ist es, zu erscheine », damit uysre Interessen
auch da vertreten werden . Kranlenkassenbnch oder Bescheinigmg des Arbeit -
gcberS legitimiert .
l01,13 _ _ Der Bertranensmann : Ha Stra »«er .

ilaler u. verw . Berufsgä
DonncrStag . 23 . August , abends S' /o irjt .

im grosten Saale des Gewcrkschaftöhauses , Eng ' l - Ufer IL :

VevsLllIttttLlttllllg
brr Maler Berlins, Rirdorss uni> kharlotleuburgs.

Tages - Ordnung :
I. Sind die Vereinbarungen seitens der Prinzipale gehaben und sind

wir berechtigt , bei Ablauf des Vertrags einen Stundenlohn vi « 00 Ps. zu
verlange » ? IZg/g

Da die Tagesordnung eine wichtige ist, ersuchen wir um zahlreiches
Erscheinen . Pa » Agkltatlonakomltee .

JW . Die Besichtigung »er Schleifen von den Kränzen des »erstorbenen
Reichstags - Abgeordneten SB. Liebknecht laun vor der BersaitinlttNg im
Vestibül stattfinde ».

»kiik \ m fisii
Zlchtung , Mitglieder !

Di « erste Vereinsvorstellung findet am 1« . September im Thalia -
Thenlcr statt . Zur Anfiiihrnilg gelangt voraussichtlich Strindbcrgs Trauer -
ipiel „ Ter Bater " . Die Vorsicllungeii werden v. ou eineui durch Herrn
Einanuel Reicher zusammengestellten Ensemble unter Regie des Herrn
Friedrich Moest ausgeführt . Die Mitglieder werden gebeten , ihre Mit -
gliedslarteu bis zum 8. September einschliehlich umzutauschen . Nach dem
2. September findet lein Umtausch mehr statt und »Verden dann nur noch
neue Mitglieder /lusgenomnixu , soweit Raum vorhanden ist.

Sonntag , den 86 . August , nachmittags 2i/z Uhr , im Schiller -
Theater . Waflner - Theaterstrabe 35 : T- vt - te Opern - Vorstellnng :

Die lnftige « Weiber von Willdsor .
Phantastische Oper von O. Nickolai .

Karten a 1 M. incl . Garderobe ( für Mitglieder und Gäste ) sind
in lickchstekenden Zahlstellen bis Sonnabendabend zu haben : Knapp , Grünthaler -
stratze 5. Schmidt , TreSlowflr . 22. Löhr , Ackerstr . 58 II . Schrolle , Landwehrstr . 3.
Rest , Georgcnlirchstr . 24a I. Becker , Gotzkotvslystr . 0. Meiling , Zossencr -
straße 32, P. ech, Möckernstr . 120. . Snbsieii , Kommandaiitenstr . 62, Stampehl ,
Mariannenstr . 2(5. Köhn , Nauiiyirstr . 85. Kaufhold , Wraiigelstr . 52. Gees ,
Rüdersdorserstr . 18. 150/10

I . A. : H. Nest , Kassierer , Gcorgenlirchstr . 24».

Redacteur gesucht !
Bei der „ Brandenburger Zeitung " ist die Stelle des leitenden Redacteurs

zum 1. Januar oder auch früher zu besetze ». Bewerbungen init Gehalts -
aNspAlchcn sifid za richte » an Karl Franckc , Brandenburg a. H. >
Blumcustratze 14. 5281L '

nnn » Ar > » « eiiank - ,ei »r Aeeixnet :
atti, », rat , vis Partn - eln , *

ausgezeichnet im CicHclitnack ,

garantiert roin, " 10 Ltr . M. 7, —, 100 I . tr . , 65, —. Oxhoft M. 180, —

Eugen Meumann & Co. , Bcmn «�. »»iilnann . �io '

Wein

Miist - l iini » Ihiltemoren . Franz Tulzauer ,
♦V * WV * Tischlermeister . Berlin V. , Brunn cnstr . 158 .

Zählte 2 m; 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. - Plcnnben 1,50 M. Tallz . wichentl . 1 M.
ZalinargtM ' olf , Lelpzlgerstr . 130. Sprechst . 9- 7.

Verein der Polsterer

und Dekorateure .
Mittwoch , best 88 . Zlugust er . .

abends 8i/z Uhr ,
bei Pastor . Jnselstratze 10 :

\ ei ' saiEsmliing .

Tagesordnung :
I. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht

Über letzte Kartellsitzunz ev. Slnträge .
Gäste »villkommen . (24tiUü

Die gegen Fräulein H' anlla
IVOirausaesprocheneii Beleidigungen
bedaore ich, » nd nchuie dieseldeu
hiermit zurück .
2470b 11. Vieiimann .

Von der Reise zurückgekehrt W/IK
J . Kallinann .

Münzstr . 14/15 u. KaiiuWilhelmstr . 18.
Svrechst . 8 - 8 . Zafinowatioufii

m. örtl . Betäubung , sürKrankenkafsen -
Mitgl . aus Verlangen ohne Nackizahlg .

Die besten Speisen schmecken mch�
ohne Zuthat des richtigen Gewürzes . Genau fo ist es beim Kaffee I

Linde ' s ßstenz für Kaffee
«in - vollkommen lösliche » Pulver , kommt einem vorhandenen Be -

dürfnis entgegen , tinde ' « Gffenz verleiht jedem tiaffeezeträn ! ,
einerlei ob man reinen Bohnenkaffee , Alalzkaffee oder

Beides geniischt . oder eine andere tNischnng ge -

braucht , einen vollmundigen ang « nel ? meren Ge¬

schmack , feineres Zlroina und die überall gewünschte

schöne Farbe . ZNan mutz aber nicht zuviel nehmen

— I g«strich «ncr Uassc- lsff «! — ö. h . 5 bis 4 GraNtM

auf 1 Liter Getränk genügen .
&

Jede kjausfrau wird erstaunt sein über die

lvirknnz .

Ain 18. d. M. entschlief sansi nach
eine »» schwere » Leiden mein lieber
Mann , der Tischler

Adolf Jrga » g
im 51. Jahre .

Tie Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 22. d. M. , nnchmittogs 3 Uhr, von
deu» St . �Sinieon - Kirchhof in Britz
aus statt . 2476b

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witive suguste lrganz .

Tischler - Verein .
Den Mitgliedern zur ' Nachricht , daß

unser Mitglied

Adolf Irrgantj
am 18. August verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Mttt «

tvock», uachmittags 5 Uhr , von der

Halle der Simons - Geiueinde , Marien -

dorfer Weg aus statt .
199/2 Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Soniltagabend um 93/t Uhr , ver¬

schied nach kurzein aber schwerem
Leiden inci » lieber Mann , unser

guter Vater , Schivieger - und Groß -

vater , der Zimmermann

Coltlieb Woitscliälzke
im 76. Lebensjahr . 2465Ö

Die Beerdigung findet am Donners -

tag , nachmittags 5 Uhr , von dem

Moabitcr Kranienhause aus nach dem

Zions - Kicchhas , Niedcr - Schöuhauscn ,
statt . . S>i »terbliebe »en .

DeerdlgMgsrereln
Berliuer Zimtnerlente .

Ziach langen Leiden verstarb im

Alter von 75 Jahren unser Mitglied ,
Herr

V. Voiisekstzki .
Die Beerdigung findet am 23. d. M. , '

uachmittags 5 Uhr . von der Leichen -

halle des Ärankenhauies in Moabit
aus statt . , . .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
2475b Der Borstand .

Allen Freunden »rab Bekannlen die

traurige Nachricht , datz am Sonntag
niei » lieber Main », der Restaurateur

IkuSoll I�UdS

nach kurzem , schiverciu Leiden saust
ei ' . tlchlasen ist. J2472. ?

Die Beerdigung findet am 23. August ,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Alten Jalobi - Kirchhofs , am
Rollknig ans statt .

_ _ _

Für die herzliche Teilnahme und die

reichen Kranzspenden de» der Bccrdi -
glmg »»' . eines Mannes sagen allen

Freunden und Bclannten iiinigsten
Dank . Wwe . Hai » » « nd Sohn .

8
O t ' fl s t o ff -

Ueste
ausreichend zu Bezügen ,
in Woilripis , Pamant .

Pkantaalc , XToqnet und
Pliisch . sowie SuttcltaMchen ,
um1 gute Qunlitilten , ibc -

deutend unter Preis .

J . Adler l ° W° l >ws,

Königs « » - . 80 ,
dicht an » Rathans . [ 485SI . *

Wem saine Pflanzen lieb sind,; ,
dünge nur mit Halimayer' s-s --

Pilanzsndünsa ;

Mi t o bigerSchutz m ark cversehen e ,echte Packet e für 15 -3,, 25 -A, 40 •* (
u. 60 -S, in l >roifcn - , jII ntcrlal - 1
waren - , » mm on - u . Samen - 1

Mac <1Inaa ' eit .

Kleine ßnzeigen .
yf Iß Buchstaben zählen doppelt . JBSßBJk Mi JM

Anzeigen
in den AnnaJi niestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Haupfexpcdltion Benthstr . S

bis 4- Uhr angenommen »

Milchgeschäft mit Rolle verkoust
ViibersboiferfiriiM 6 i -j -33

Hochwald Baustelle , Borort » zchu
Minuten von » Bahnhof , dicht an»
Tors und Ehaunce , 83 Ruten ,
20 Meter Front . Verkaust sehr billig
Ichs , Zepernick bei Bernau . s2473b

Gardliicnhau » Grotze Frankfurter -
stratze S, pntterr «.

_ t33 '
Borsährigo elegante Herren

Paletots und Anzüge aus feinsten
Stofien Lö —4V Mark . Bertauf So » »»
abend uud Sonntag . Liersaudhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Bettend Steppdecken .
Leihhaus Neanderftratze 6.

»pottdillig

Reuiontoiruhrcu . goldene , Rcgn -
lotore », spottbillig Leihaus Ncander -
stratze 6.

_ _
2 p/12 »

Teppiche , Gardinen , spor ' billig
Lethhaus Neanderftratze 6.

_
Teppiche mit garbenfehlern ,

Jadrilniederlage Große Frankfurter -
Nratze g, parterre . st33 »

Möbclüerkauf zu soliden Preisen
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
stratze 81. 2202b

- f
Riinbamiiniobel , ganze Wirtschast ,

wie »e», spottbillig verkäuflich Zoffener -
„ratze .38. I recht «. 287A -

Dascheusosa , Kleidersviud , Bcrtikow
dilligs , GoUuo>vs »ratz «43,I link ». 126/13 »

. . . VWWTOlzahlutsti .
Anznhlnug . Lager vierhundert

Fahrräder . itzige
Ma -

sckmcn , BaHnreuner , 1« Pfund, ,
Stratzeiirruner , LupnS - Damenräder
Zweisitzer . Kiudcrräder , «nhängetvngcn
direkt ans Fabrik „Jiiiperial " Dienen -
»achstrMe 33.

_ __ _ _ [ 204 «»
Fahrrädcr - Ansvcrkaiif . Tusilabe

des Geschäfts . Modell 1900 zivei
Jahre Garantie , von 160 Mir ? a».
Gefahrene Räder sehr billig , von
50 Mark . S. Fischer , Bciisselstraize 9. •

Fahrradhändler ! kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohtcile , sowie Ge-
stelle , gespannte Räder sehst vorteil
Haft. Fahrradfabrik on gros jetzt
Luckauerstratze 3, Offenberg . 35/17B

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückivärls nähend ,
ohne Anzahlung , »vöchentlich 1 Marl ,
Lieferung sofort� Postkarte . . Lands -
berger , Landsbergerstraße 35. Kein
Laden . _ tl2ö

Steppdecke » , an», billigsten Fabrik
Große Frankflillerslratzc 9, parterre .

Milch , täglich 3 bis 4 Faß , abzu -
geben , Tour Frankfurter Allee - Lichten -
berg , zum 1. Oktober . Wittig , Königs -
bergerstratze 11. st34 »

Elektrotechnik . Jackson , Alte
Jakobstratze 24. Neuer Abendkursus
zur Aiiäbildgnig zum Elektro immtcur
in Theorie und Praxis nach be-
»vährler Methode beginnt 1. Septbr . ,
Vorkenntnisse nicht erforderlich . An-
meldnngtäglsch . auchSoilntags . 207K »

Ahesstner Feld - , �GartenbruiiNl,, ,
Tische , Stühle , Bänke , Spate », billig ,
Karl Kaufiman » , Müllenhofistratze 19.
am Urban . [ 21/18 »

Kanarienbähne . Roller , von 5 M.
a». Richter , Oranienstratze 87, Vogel -
Handlung . _ 23816 *

Malzkrafiliier . blutbildend , für
Blntarin «, Brustkranke , Schivachliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flal, . >S
3 Mark , Vi- Tonne 3,50 erlli, ' �. . .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent- j

Albbruck wird gebeten .

scheidet . Porterkellerei Ringl - r 1 Bereinsziniincr

Rechtsbureau Andreasstratze 63
( Soniordia ) . Gewissenhaster Rechts -
beistand . » - ' 24636

Rechtsschu « erteilt Gnadt ,
pinerstratze 41.

Rup -
( t ' O*

Photographie , I ? Visit , ü- Kablnctt -
bilder 3 M. 80. 12 Kabinett 6 SBi
80 Pf. , Kinder - und Fainiliengruppen
gleiche Preise . gSript Heril »g, Schön -
Häuser Allee 146. 1- 52»

Biviscktion ! Wer sich über diele
ruchloseste Grausamleit unirer Zeit
unterrichten »vill , verlange die Flug -

Divi, .

Bsuuneustratze 152.

blitt « des WaUbmrdes gegen
sektion , welche nuentgeltlicli versendet
äverden vom Tlerschutzverein Berlin ,
Kköniggrätzerstratze 108. Um gütigen

. . . . ..
20446

empfiehlt Lier ]

Buchbinder - Arbeit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , Vi . Bülow -
stratze 50, 2. Hvs parterre . 2387b

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otto Daniel , Hstoenianüstr . 2, Kohlen -
Handlung . _

9826

Biolin - , Klavier - , Pift «»- , Cello -
Nitterrichst , monatlich 4 Mark. ' Oranieii -
stratze 118. _

Saat und Bereinzimuier empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraye 10. s206K *

Bcreinöziinmer frei .
Kommandaiileiistratze 65.

Ladenng ,
283K »

Vereinsziinmer
Flick . _ _

Simeon stratze 23
2291 ! »

ZHeruauS Festsäle , Schwedts -
slrage 23. Sonnabende im September
noch srei . _ ( tö2 *

Cuipfehl « dm geehrten Vereinen
und Vorständen meinen kleinen Saal ,
100 Personen fastend , zu Versamm -
lungin » und Sitzungen , einige Tage
ttt der Woche sind noch frei . Achtungs¬
voll Otto Bartel , Große Frankfurter -
stratze 18. [ - [ 33*

Vermietungen .

Zimmer .

[ 84/11 > A lte Jatobstratze 119.

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu vermieten
stratze 54, Ouergebäude

[ 2881 ! * Witwe Rosenthal .

: n Forster -
III , bei

�rbeitsmarkt .

Stsllsirgssirol » « .

Blinder Sluhlflechicr bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt » nd zurück -
gelieseri . Gläser , Mnlackstratze 27. »

? I Ausschläger finden dauernde Be -
schäftignng . Rud . Mücke Nachfolger ,* Slralanerstratze 18.

_
24786

Nälierinnen auf wollene und weiße
Framuyemben verlangt im und außer
dem Hause Genzmer , Oppelner -
stratze 48� Hos parterre . _ fä

Tüchtige

Stellenangebote .

Tüchtige Gürtler finden Be -
schästigung in der Nensilberwaren -
Fabrik Henuiger »l. Co, , Alte Jakob -
stratze 106. 2466b

Fardiginachcr verlangt
Stallschreiberstratze 58.

Loose ,
31,2

Schilder - Anmacher , geübte ,
langt Karl Heckert Nachs. ,
stratze 32.

Lackierer Lergolder für
Karl Heckert

295 «
Firmenschilder verlangt
Nachs . Prinzenftratze 32.

_
Tüchtige Asohrlcger und Helfer

sofort gesucht von L. Moses , August -
stratze 51. 2467

Einige tüchtige Celluloid - Schnitzer
ans Bieger nach auswärts gesucht .
Offerten unter ! ! . 5 an die Expedition
des „ BorwäckS " . 2471b

Maschinist , tüchtig , der mit Heine -
Kessel und cleltrischcm Licht Bescheid

I weiß , sucht sofort Werlmeister ,
I Brutiumftratze 194. ' 2474V

MHefteLkmien und Pagi -
nierertnnm verlangen Riefenstabl ,
Znmpe u. Co. , Hulzmarklstratzc 67. s»

Languettiererinncn . Näherinnen
ans woflene Hosen nnd Röcke im und
außen » Hause verlangt Ziemann , ■
Stratzbnrgersiratze 21. _ ySl «

Herreiikrage »» - Arbeiterinnen im
Hause . Samuel , Rüdersdorserflrafie
Nr . 3. _ _ _ 2452b

Mamsells auf Sack - Paletots ver -
langt Schulze , Cuvrhstratze2�I . s2451b

Lehrfränlein für Schneiderei iin -
entgeltlich verlangt .
metzstratze 27, II .

Thomas , Steiir -
24686

Ii » ArbeiiSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben »
Anzeigen koste « I » Pf . pro Zeile

. A e h t n n x k

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen « j - UirlltK - CluNscn
und die Welvsensces ' Holz : .
bearbcltungK - Fabrik , Ge¬
nossenschast niit beschränkter Haftpflicht ,
sind gesperrt !
90/9 Tie tioniulission .

Dernnlwortlichtr Siedacieur : Wilhelm OchrSdr ? in Wilmersdorf . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Berlag von Max Babing in Berlin .



" Warenhaus �/Wertheim
Berlin , Leipzigerstr . 132/133 ♦ Rosenthalerstr . 27/29 und 51 ♦ Oranienstr . 53/51 .

lackiert , in 3 Grössen . . . . . . .1�75� 1�90� 2�30 Mk .

Gemüsemesser

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . . . .S und 12 pf .

iPleischmesser < - - - e zoii i - n »

. . . . . . . . . .. . . . . . . . . .
45 pf .

Srltannla - Theelölfel . . . . . . . . J . . . . . . Srt ,

ßritannia - Esslöffel

. . . . . . . . . . . .
: � 12

BlecMößel . . . . . . . .. . . . . . . • • 4 p ' -

Spirituskocher . . . . . . . . . . . .35 p > 90 pf - , 1 Mk .

Weissblech ' Waschschüsseln . . . . . . .| . . . . . .25 pf -

Küchenbretter m « Grössen . . . . . . .8 , 12 , 20 , 2i , 35 , 45

Holz - Tablettes mit lackierter Einlage in 3 Grössen . . . . 05� 95 Pk . » l,ss Mk .

Tücher und Hesenleisten 4 . . . . . .20 pf .

Wirtschaftswaagen 10 kuo . . . .2, » ° Mk .

HanftaSChen in 3 Grössen . . . . . . . .. I � � � I Z � � . �O , 45 , SO Pf .

Hellblaue Kaffeemühlen m * Grössen . ; ; ; 90 f-f-, 1, l,io , 1,20 Mk .

Rosshaar - Handfeger , lackiert . . . . . if . . . . . . . 48 pf - ,

Rosshaar - Besen . . . . .. . . . .95 Pf

Ein grosser Posten

MM feeÄB und marmoriert , kommt zu ausserordentlich billigen Preisen zum Verkauf ,

Kasseroll en mit Ring , 5 Grössen . . � � � . 309 50� 70 rf .

sseibjönortcl�fe mit und ohne Ring , 5 Grössen � 50� 55 * 70� SO rf .

nStSKEkrlCeSSel mit und ohne �hsatz , 4 Grössen . . . . . 00 » 70 , OO rf . , 1 Mk .

Milelltöpfe in 7 Grössen � . IS , 18 , 20, ' ÄÄ , SO , 35 , 4 < 0 Pf *

Ka�Teekannen i » 4 Grössen . . : � . . . . . . . . . . . .�O ? S59 859 75 rf .

Sand� Soda « oder Seifenbehälter ; : . . ;

. . . . . . . . . . .

45 rf .

Trlnkbeeher . - . ; . . . . . . . . . . . . . .10 und 12 rf .

W7 andkonsole mit % Liter Maass 42 Pf .

Arbeiterkannen mit Tassendeckel . f : r ; 7 ; ; 30 Pf .

Saljs « oder Mehlmetzen � . 85 Pf .

Tersaai ' ibteiliing Berlin V. , Leipziger Strasse 132| il Preislisten portofrei .
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Z�Avtri�MelMvi�zken .
Zum Partcita « , .

Wie die Parieiqeuojscu aus der Bekcumtiuachimg dcS Partei -
Vorstands tvifsen , soll mit dem 27 . August mit der Versendnuc ;
der Maudat - Zfornmlare begonnen werden . Wir machen besonders
darauf aufnierksain , daß diese Versendung nur an solche Adressen
erfolgt , die sich besonders beim Partcivorstand , Sldrcsse

I . Auer , Berlin L' VV. , Kreuz birg st r. 80 ,
gcnicldct haben .

Ans die bloße Veröffentlichnng in der Partciprcsse , daß der
oder die Genossen als Delegierte für den Parteitag gciimhlt seien ,
erfolgt die Zuseudnng der Mandate und Vorlagen nicht .

Wer also �rechtzeitig in den Lcsih der notlvendige » Schriftstücke
gelangen will , der wende sich rechtzeitig an die vorstehend an -
gegebene Adresse .

Mit socialdcmokratischcm Gruß
Berlin , 21 . August IllOO .

Der Parteivorstnnd .

Eine Krciskonferenz für den Wahlkreis Zmich - Belzig - Lucken
Wälde fand am Sonntag in Berlin slatt . Aus dem Bericht des
Vertrauensmanns und der nachfolgenden Debatte ging hervor , daß
die Beivegung im Kreise gute Fortschritte mache . Die Einnahme »
des Kreises betrugen 483 M. , die Ausgaben 447 Vi. Zur
Nenorganisalion des Kreises Ivlirde ein Enttvnrf vorgelegt .
ES wird

�
das gemischte System vorgeschlagen . An Orten ,

Ivo Partcivcreine exislicren , übernchnren diese die örtlichen
Parteigcschäfte , in andren Orten sollen VertrauenSinänner gcivühlt
oder von > Kreis - Vertrnnclismanii ernannt werden . Die Parteivereine

sollen von ihrer Einnahme nionailich ö Pf . pro Mitglied an die Kreiskasse
abliefern ; da wo Verlrancnspcrsoncn ernannt sind , haben diese Partei -
karten auszugeben , auf ivclchen regelmäßige Parteibeiträge vcr -
zeichnet werden . Diese Parteikartcn sind von der KreiS - Vertrauens -
Person zu beziehe ». Im übrigen bleiben die Bestinrmnngen des
alten Statins mit geringen Abweichungen bestehen .

Der Vorschlag wurde mit einigen Abäudernngeu angenoinmen .
Bei� der Verhandlung über den Parteitag in Mainz wurde zum

Entwurf des neuen Lrganisationtstätnts der Partei bcschlosie », baß
auch der zur Partei gehören soll , der sich sansiatt der Äcldzahliiiig
andcrweiiig für die Partei nühlich macht . Zum Schluß Ivnrdcn
noch einige Streitigkeiten tvegen des Pnrtciblatts in Brandenburg
erledigt .

Die Partcivcrtrclung der deutschen Socialdcinokratie in
bestreich erstattet für den bevorstehenden Parteitag ihre » Geschäfts -
bericht auf die Zeit vom I. Juni 1898 bis 80 . Jnni 1900 . Ter
Bericht gicbt ein Bild einer lebhaften Agitalions - und OrganifationS -
thätigkeit rmsrer dcnlschcii Genossen in Lcstreich und laßt erfreuliche
Fortschritte der Partei erkennen . Nach einer , infolge maiiget -
d. - ster Beantivortnng der ausgegebene « Fragebogen noch
lehr nnvollständig . ' ii Statistik ivucoen in der Zeit bom
1. Jnni 189! S bis 80. Juni d. I . 8200 Volks - , 14 198 Vereins - .
9909 § 2- Veria »inrlll »geii sowie 284 Konferenzen abgehalten . Vo »
diesen Versa , » » ilunge » ivuvden 202 verbolen inid 90 aufgelöst . Tie
meisten Versai », »lniigcii ciitfallcn auf den Bi fixer und Gnblonz -
Tannwaldet Bezirk . Tic Zahl der Vercinsversamiiilimgen gicbt
nicht einmal annähernd ein richtiges Bild der wirklich aligchallci . cn
Versa » , »ilniigcn . nachdem hier größlcutcils » nr die politischen , nicht
ober auch Fachvcreinsversaliimlnngcn »iit einbezogen ivorden sind .
Es bleibt aber imincrhi » noch ein ganz schönes Stück agilaloiijchcr
Arbeit .

Tie deutsche Partciprcsse vermehrte sich um 3 Blätter und zählt
zur Zeit t täglich . 8 zweimal und 16 cimiial wöchentlich , 2 zioeimal
rind 1 einmal monatlich erscheinende , außerdem das Wibblatr . Glüh -
lichter " und nach 3 Parleiblättcr , die cnlgegcn de » Bestinmiimgeii
der Partei gegründet wurden imd daher nicht offiziell anerkannt
werde » . Auch die GcwcrkschaftSprcsfe vermehrte sich »in 3 und zählt
gegenwärtig 24 Blätter .

Die über Genossen deutscher Zunge verhängten Strafen werden
nach der ebenfalls sehr nnvollsiandige » Anfiiahme auf 2ü Jahre ,
8 Moiiate , 3 Tage und 6 Stnnden angegeben . Die Geldstrafen bc -
liefen sich insgesamt ans 4400 Kronen .

Tie Parteipresse wies eine Einnahm » von 30 333 Kronen und
eine Ausgabe von 02 947 Kronen auf .

Polilrilickivs , Gorichtlichea ilsU ' .
— Socialistciibrkämpfuiig . In M ü tz l i tz . einem Dorfe des

KrciseS Westhavellnnd , verteilten am Sonntag zwei Partei -
genossen Wahlflugblätter zu der dort bevorstehenden Reichstags -
Ersayivahl . Dabei wurden sie durch eine von einem Lienlcnant ge -
führte Militärpatrouille feftgenonimen und in « Wachtloknl eskortiert ;
die Soldaten mußten dazu die Seitengewehre
a u f p f l a ii z e n.

Auf der Wache angekommen , niußtcn die Genossen , wie die
„ Braiidcnb . Ztg, " berichtet , eine Zeitlang warten , daiin erschien plötzlich
der init einen , Bnnibusstock bewaffnete ' Major in der Thür dcs
Lokals , der die Leute mit folgenden Worten bcgiüßte : „ Ahal Das sind
ja die socialdcniolralischc » Radfabrcr , na , die kennen wir ja schon ! "
Dann kam er näher imd machte sciiicm Unwillen darüber Lnft , daß
diese Staatsbürger von einem ihiici , gesetzlich zuslchcndcn Nechi Gebrauch
gemacht hatten . AIS er hiermit fertig ivar , ließ er durch den Lieuteimiil
»och die Personalien der Staatsverbrecher feststellen und dann
sagte � er : . Nun mache » Sic aber , . daß Sic auf dem
schnellsten Wege ans dem Dorfe kommen , denn sonst könne «
Sie noch die schönste Haue kriegen . " Auf die Antwort
der Genossen , sie wüßte » nicht , wer sie verhauen sollte , denn
sie hätten nichts verbrochen , in , übrigen müsse im Ort doch auch
»och eine Behörde vorhanden sein , die sie zu schützen habe . wen »
etwas gegen sie unternomincn werden solle . cntgcgiicte der Major :
. Es könnte Ihnen ja etwaS so von hinten herum zustoßen und dafür
köiliien wir keine Verantwortung übernchinen . "

Nach Lage der Umstände hielten nnsre Genossen es imnmchr
für geboten , sich zu entfernen . Vorher fragten sie aber »och den
Lieutenant , ans Grund ivclcher gesetzlichen Vestimimiiigen ihre
Vcrhafiiiiig erfolgt sei , was die Antwort zur Folge hatte : „ Das
geht Sie nichts an , machen Sie nur schleunigst , daß Sie fort -
kommen . "

ES ist selbstverständlich . daß die derart behandelten Männer
ihre Rechte weiter wahnichm « « werden ; ebenso selbstverständlich
wird es natürlich auch sein , daß die nnsrciwillige Versäumnis iii
der so » olwendigc » AgitationSarvcit bei nächster Gelegenheit doppelt
und dreifach nachgeholt ivird .

— Wegen Beleidigung dcS Bremischen Senats wurde der
verantwortliche Redacteur der „ Bremer Bürgerzeitnng " . Genosse
Rhein , vom Landgericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Äocinleü » .

Die Generalversammlung der Straßbnrgcr OrtS - Kranken -
kasse legte gegen die geplante Abjänderung deS Kranken -
v c r f i ch « x n ii g S g c i c tz c S , durch welche jede selbständige Re -
gniig der Arbeiterklasse nntcrdnickl werden soll , einen scharfen
Protest ein und beschloß , sich dem Verband der OrtS - Krankcn «
iasseii Deiitschlaiids aiiznschlictzeii . nni dadurch der Beivegung gegen
jene Gesetzes verschlcchtcning Nachdruck verleihe » zu helfen .

Zlrbciterschnn und Sprache . Wie für die Bergarbeiter des

Ruhrbeckens . so ivird auch für die Seeleute die Unfallgesahr ivesent -
lich erhöht durch die massenhafte Verwendung von fremdsprachigen ,

namentlich farbigen Arbeitern zur Bedienung der Schiffe . Die
SchiffSrccder fragen danach so wenig wie die westfälischen Gruben -
besitzer ; ihnen gilt als einziges Leitmotiv die Billigkeit und Willig -
kcit dieser Arbcilcr . Im Ruhrbergbau ist die große Gefahr , die in der
Sprachinikenntnis der fremden Arbeiter liegt, ' endlich auch polizeilich
anerkannt worden durch Erlaß der bekannten Verordnung , daß besonders
an veraiitwortlicheii Stellen nur Arbeiter angestellt iverden dürfen ,
die der deutschen Sprache in Wort nnd Schrift mächtig sind . Der
Seeleute hat sich noch keine Behörde in dieser Beziehung an -
gcuomme » , trotzdem schon inehrfack , auf diese Gefahr aufmerksam
gemacht worden ist . Eine öffentliche SeenmiiiiSversaMmlnng
in Hamburg hat einen entschiedenen Protest gegen daß
System der Anstellimg Farbiger ausgesprochen , ivcil ,

'
wie cS in

der angenommenen Resolution heißt , infolge des UmstandS , daß
die Kmbigen auch nicht annähernd der deutschen Sprache mächtig
sind , die gegebenen Kvmniandos bei Eintritt einer Katastrophe nicht
prompt ausgeführt iverden können , wodurch Schiff und Ladung , Leben
mid Gesniidhcit der Mannschaft und Passagiere leichtfertig und bclvnßt
gefährdet werden .

_

Lokales .

Die rote Fahne .
Ein Herr A. v. B. wütet in der „ Tägl . Rundschau " gegen das

revolutionäre Rot :
„ Daß man sie ( die rote Fahne ) in neuerer Zeit als Fahne der

allgemeinen internationalen Verbriidcrimg focialistischerseits erklärt
hat , kann an ihrer revolntioiinren Bedeiitung nichts ändern .
Bisher ist nun auch die Entfaltung der roten Fahne als
eines AiifrnhrzeichenS von feiten der Polizei überall
nicht geduldet , oder wem » dies geschehen , die betreffende »
Beamten korrigiert ivurdeii . wenn mich nach Anfhcbinig des
Socialisteiigcictzes bei einzelnen Behörden die eigcnlümliche Ansicht
hervortrat , die rote Fabne könne nnnmehr als Zeichen einer Partei
geduldet werden ivie diese selbst . Die Polizei harte nun auch beim
Begräbnis von Liebknecht erklärt , daß rote Fahnen nnd rote Schleifen
an den Kränzen nicht erlaubt seilt sollten . Wie kommt es min aber .
daß e i n r o t c s B a n n e r in einer Droschke d e m Z n g c
vor angefahren wurde ?

ES erschienen ferner , wie dies schon bei früheren Vegräbnissen
der Fall gewesen war . die sogenannten Ordner », i i roten
Armbinde ». Ihre Zahl soll 1400 —1300 betragen haben . Wir
halten d i e Gestattung d i e s c s A b z e i ch e n s für falsch .
Sic gewöhnt die Massen daran , daß die rote Farbe , das revolntio -
näre Abzeichen , eine gewisse Autorität ausübt . Sie erweckt die Vor -
stell uug , daß dies Abzeichen den nationalen Farben und AutoritätS -
zeichen gleichberechtigt gegenüberstehe imd erzeugt Mißmut bei den
Nlidcrsdeiikendeii . Man kann natürlich nichts gegen die Ordner
an und für sich haben , w c n n e i n m a l ein s o l 'ch e r de m o ii -
st r a t i v e r Aufzug gestattet ist — im Gegenteil I Aber
ivcshnlb das revolutionäre Abzeichen ? Warum nicht ein andres ?
Eine lucißc Binde z. B. hätte sich z » diesem Zivcck viel besser
geschickt .

Bedenkt mau den Einfluß , den Aenßcrlichkeiten auf die Massen
stets gehabt haben und immer haben werden , so wird man dies
Bclrachtnngen berechtigt finden . Die große Aiizabl der Urteils
losen ivird dadurch am allen , leisten kaptivicrt . Möge man den
Socialdeiiiokrateii die revolutionären Fahnen in ihren AersamniluilgS -
rmnnen , möge man mich die roten Schleifen a » Kränzen gestalten
aber niemals de » Gebrauch der roten Farbe als Zeichen der Antoriiäl
auf offener Straße . "

Zur Beruhigung diese » Feindes des Roten fei cS gesagt , daß
uns die Fahne icin Zeiche « der Autorität ist , sintemal gerade »vir
Socialdcinokrotc » doch immer als die Verächter der Autorität vcr -
schrien sind . Die Fahne ist also kein Zeichen der Autorität ebenso
ivcnig ivie daS Geschreibsel des Herrn ein Zeichen verständiger pol !
lischer Anffassinig darbietet . Sie flattert auch dort lustig . Ivo sie
öffentlich nicht gezeigt werden darf , wir brauchen nur »ach Ullstein
geliebten Sachjenland htnüberznblicke ».

Die brennende » Accmnulatorriiwage » .
Unter dieser Spitzmarke hat eine Lokalnotiz in der bürgerlichen

Presse wieder eine Lanze für die Große Straßenbahn gebrochen , die
bekanntlich gern ans die eine oder andere Art von der Vernflichtnng
befreit sei » möchte , cinzcliic Straßen ohne Oberleitung be ? ahrc » zu
niüsscn . Während dcs vergangenen Winters hatte die Gesellschaft cS
mit Hilfe von VerkehrSstörnngen versucht , ihr Spinnennetz über alle
Straßen zu spanne » und eS sind ihr leider auch von den
städtische » Behörden inid vom Poliaeipräsidiu », weitgehende Kon
zessionrn gemacht worden , obwohl an sich , wie die dies -
jährigen Erfßhrungc » i » Bremen gclclirt hatten . bei Schnee
v c r w c h n » g e n der A c c n » m l a t o r c n b e t r i e b dem
Betrieb mit O b e r l e i t n n g w e i t überlegen ist . weil
die Schncckrnste auf den Schienen sehr bald den Kontakt zwischen
Rädern nnd Schiencii aufhebt , so daß Oberleitunakwngcn gar keinen
Strom mehr bekommen . Vollständig hat die Große ' Berliner
Straßenbahn - Gesellschaft ihr Ziel allerdings noch nicht erreicht , denn
inimerhin schieben sick, »och einige oberleitnngSfreie Straßen in
da » - Netz der Straßenbahnen , und so lange dies noch der Fall ist ,
innß die Gesellschaft in den sauren Kasel beißen , entweder in
einzelne » Straßen unterirdische Siromznführuiig anzuordiieu oder
den Accnninlntoreiibetricb beizubehalten . Leider haben eS die Be <
Hörden an der nötigen Energie fehlen lassen , der Gesellschaft die
unterirdische Stroinzusührung , die sich bei der Siemens u. HaiSlc�
Bah » durchnnS bewährt hat . aufzuzwingen . Es wäre ans diese
Weise möglich geiveicii . den Betrieb mit leichteren Wage » aufrecht
zu halten , die sich sicherer » nd vor allem rascher bremsen lassen , wo -
durch manchcr der zahlreichen Unfälle vermieden worden wäre , die
durch die schivern , Ungetüme fast täglich angerichtet werden ; » nd
die Anfeinanderfolgs der Wagen hätte sich bei plötzlich anwachsendem
Verkehr Icichl in jeder beliebigen Weise steigern lassen . Da die
Anlage der rMcrirdischcn Siromznfübrung aber sehr kostspielig
ist , so cntsch ' rß sich die Gesellschaft wohl oder Übel zum gemischten
Betrieb niir Acciniiiilntoren „ nd Oberleitung . Nun ist dieser Betrieb
aber erheblich k o st i p i c I i g e r als der Betrieb mit reiner Ober -
leitnng , deshalb möchte die Gesellschaft ihn gern ganz los werde »
und es wird » im , nachdem sich die andren Mittel als unzulänglich
erwiesen haben , versucht , da « Pnblilnm nnd die Behörden durch die
„ brennenden Aceniniilatorenlvage »" gruselig zu mache » . In der
oben angezogenen Notiz heißt cS nämlich :

„ Die Ursache der zahlreichen Brände bilden zweifellos die
Accnmnlatorensäuren . Diese haben eine scharf zersetzende Wirkung ,
zcrfreffc » Holz nnd Eise », dringen so teils in den Innen ranm der
Waggons oder konimen mit den Licht - oder StrvmznfnhrimgS -
Kabeln in Berührung , wodurch dann Kurzschluß und Brand herbei »
geführt wird . Wen » auch cinTeil der Unfälle dadurch veranlaßt ivird , daß
die Acclimnlatorcn nicht oft genug gewaschen werden , so ist doch
die Hauptschuld an den Bränden hauptsächlich dem System z »-
ziischreibcn . Ncberall . wo der elektrische Betrieb mit Oberleitnng
oder Unlerleitmig geführt Ivird , ist eine derartige FcucrSgcfahr aus -
geschlossen , während in alle » Betriebe », die auf dem sogenannten
gemischten System , d. h. Accinmilatoreii - und lliad - Stromzuführung
angewiesen sind , derartige Brandkatastrophcn zu verzeichnen waren
» nd auch für die Znkimst nicht vermieden werden können . Nur
durch eine völlige Beicitigung der Accumulatorc » kann für die Sicher -
hcit der Passagiere Garantie geboten iverden . "

Die Schilderung der Gefahren ist so übertrieben , daß ninn sofort
die Absicht erkennt . Den » wenn mich zugegeben werden muß . daß
übcrgcschüttete oder übersprudelnde Säure Holztcile und Isolier -
Material zerstöre » kann , so daß gelegentlich Kurzschluß eintritt , so
gicbt es andrerseits doch auch Mittel , die Accnmulatorenkästcn und

ebenso die Räume , in denen die Accumnlaiorcn untergebracht
sind , vollkommen sänredicht z » gestalten , so daß nach
menschlichem Ermessen jede Gefahr und jeder Kurzschluß
ausgeschlossen wäre . Würde die Gesellschaft in jeden , Fall
wegen fahrlässiger Brandsttftniig zur Verantwortung gezogen iverden ,
so würden brennende Accnmulatorenwngcn nicht inehr vorkommen .
So lange die Gesellschaft sicki aber in dieser Hinsicht sicher fühlt , wird
sie natürlich auch nicht einmal versuchen , in gründlicher Weise die Ge -

fahrenqnclle zu verstopfen . Eine dieser Quellen aber ist das Ans «
strömen von Sanredämpfeir in das Wageniimcrc , das seinen
Grnnd im wesentlichen in der lleberlgdung der . Acen -
mulatorcn ans den OberlcitungSstreckcn hat . wobei eine

heftige GaScniwicklnng stattfindet , die die Säure in der

Forin eines feinen Nebels cmporschleudcrt . Hier zu inter -
venieren müßte eine wichtigere Aufgabe der Polizcivcrwaltung
sein als gegen gelegentliche Ucbcrfiillnng der Straßenbahnwagen
einzuschreiten . Schon vom sanitären Standpunkt an ? hätte die

Polizei die Pflicht , der Straßenbahn z » lehren , daß die Mißachtung
dcS Publikums doch auch rmmal eine Grenze haben müsse . Ist da «

Umhcrschleudcrn der Säure aber erst einmal gründlich
beseitigt , so iverden auch keine brennenden Aceninnlatorenwaeen mehr
zu verzeichnen sein . — Freilich sind wir nicht optimistisch genug ,
aiiznnchuien , daß irgend ein Erfolg gegen die Siraßenbahn - Gesell -
schüft erzielt werden wird ; dieselbe ivird vielmehr systeinalisch weiter

bohren , bis sie schließlich die Konzcssion erhält , ihr greuliches Spinnen -

Netz über ganz Berlin zu spannen , NM ungestört Profite ans Profite
weiter zu saugen . ' _

Zn einer alldeutschen Heldcnthat erhebt das hiesige Anttseiniten -
blatt eine Priigclasfairc , die deshalb seinen ganzen Stolz entfacht ,
weil der Geschlagene angeblich ei » Jude ist . ' Die Nidenlsche vertritt
daS Recht des freien Nausens gegen alles was Inden heißt , » nd
ividmet der ruhmreichen Thnt den folgenden Epilog :

„Kolossale Keile scheint ein Jude im Zoologischen Garten be¬
kommen zn habe » . Augenscheinlich hat man ihm diese allseitig ge -
gönnt , so muß man loenigstenS nach einem Bericht eines Blatts
des llllsteinschc » RnmschbazarS aunehmcn . Dr . Frmick ist der glück¬
liche Empfänger . Frmick hat einen langen Strafmitrag beim Polizei «
Präsidenten gestellt : Der Malermeister Kr. , dessen Frau nnd der
anwesende Kellner Sch . sollen den Franck , ivie er selbst berichtet ,
gehörig verhauen haben . Ein Arzt , Dr . Lazarus , hat ihm dies bc -
jtätigt , Franck soll eine Woche erwerbsunfähig gewesen sein . — Da

scheinen die Deutschen also wirklich einmal daS Radikalmittel äuge » >
wandt z » haben , der Jude wird sich vor dem zweiten Mal hüten . .
Ullstciii nimmt natürlich seinen SimmneSgeiioffen in Schutz nnd teilt dabei

folgendes noch mit : „Interessant ist dicThnisache , daßDr . Franck . ivie er
behauptet , innerhalb dcs Zoologischen Gartens absolut keinen Schutz
imd keine Hilfe finden konnte . Zuerst ersuchte er den Mcstanratcur
Herrn Dressel , ihm beizustehen , dieser lehnte jedocb jede Intervention
ab . Das Beäintenpcrsönal deö Zoologischen Gartens soll �sich
geradezu unhöflich benoiiuncn haben . Ter Conlrolcnr am Kurfürsten -
damm - Eingaiig erklärte , daß er einem Sckmtzmmm daS Betreten dcS
Gartens nicht gestatten werde . Als Tr . Franck endlich einen Schutzmann
am ZNirfiirstendainül entdeckt hatte , verweigerte dieser seinen Beistand ,
„ weil der Vorfall sich in einem Teile des GarlenS zugetragen hätte ,
der nach Berlin gehört " , und er einem Ekiarlottenbnrger Revier zu -
geteilt sei . Nur dank der Beinlihnngen eincS im Garten prome -
liierenden OffizierS gelang eS dein Rkißhandclten . polizeiliche Hilfe
zn erlangen . " Franck wird seine Prügel jedenfalls ehrlich verdient

haben , weshalb ihn der „Schutz " , den er wünschte , mit Recht vcr -

weigert lvlirdc . DaS Jndenblatt ist natürlich geneigt , alle die

vorvezcichncte » Personen ins Unrecht zu setzen ; der eine Jude Franck
aber hat recht . "

Anscheinend hat der Drcschgraf in der „ StaatSbürger - Zeitimg "
das Deccrnat für antisemitische Rüpeleien iibernoinmen . dcsin daS
Lob über diese zur aiiliseinilischcn Hcldenthnt erhobene Affaire klingt
wie eine Genngthmnig , daß die Grundsätze dcS Boxcrgrafen zur
prakllschen Anwendung gekomineii find . DaS ivollen nun die Träger
deS DenlschlumS sein , die wie rüde Straßenjungen einer rohen
Straßcnscene zujubeln !

Hygiene in de » Barbierflnben . Kürzlich hat im Auftrage
dcS PolizeipräsidinniS BezirkSphysikiiS SanitälSrat Dr . Gramer ver¬

schiedene Barbiergcschäfte einer eingehende » Revision unterworfen ,
über deren Ergebnis folgendes berichtet Ivird . In vielen Geschäften
fand Dr . Grmilcr die

"
für die Verbreitung von Flechten solvie

sonstigen Hantkrankheiten besonders geeignete Pudergnaste noch im

Gebrauch . Ebenso verwerflich ist die auch vielfach vorkommende Ein «

rlchtung , bei allen Knndc » die Seife mit deniselbcn Pinsel aufzn -
trage ». Außer diesen » nd noch einigen andren allgemein als unpassend
anerkalmtcn Rasienncthode » verlangt der Herr Snnitätsrat die voll -

sländige Abschaffung der Haarschneidemaschinen . Dr . Granier hat
nämlich nicht eine Maschine gefunden , die zwischen ihren Zähnen
nicht mit Oel verniengtc kleine Haarnbcrreste enthalten hätte . Eine

durchgreifende , gründliche Reinigung der Maschinen ist aber wegen
ihrer schwierigen Koustniktio » nach jedeSmaligeui Gebrauche —

speciell bei flvttqehendcin Geschäft — fast nuinöglich , da

hierzu die Zeit fehlt . Das Resultat der Revision ist also ,
wie gesagt , ein sehr negatives . Vom Bund der Barbier - ,
Friseur « und Pcrrückcinnncher - Jiimmgen ivird nun den Mitgliedern
geraten , alle i » ihrem Geschäft etwa bestehenden Uebclstnnde zu bc -

seitige », da sonst die Polizcibchöide leicht Grund zum Einschreiten
finden dürfte , ivaS im eigenen Interesse zii vcriiicidcn sei . Der
Rat wird wenig Beachtung finden , denn die Herren von der Zunft
sind vielfach auch im Gelvcrbc Feinde des Neue » .

Mit dem ttmzug des Landgerichts l nach dem ncncn Jnstiz -
gebäude i » der Gnlnerstraß « ist jetzt begonnen morden . Wenngleich
die alten Bnrean - IItcnsilien zum Teil , soweit sie noch branchbar sind ,
mit in das neue Heim hinüberwandcrn . so erfordern doch die vcr -
größertsn Räninlichkcitcn bedentendc Neuanschaffnngcn . Allein für
das Landgericht Iverden , » m ein Beispiel anzuführen , fünfzehnhnndert
kwifende Ricter zehn Fuß hoher Aktenrepositorien angefertigt . Je
nichr sich das Innere des » lonnmentalcn Gebäudes seiner Vollen -
dung nähert , einen desto würdigere » und trotz der Einfachheit
packenderen Eindruck macht eS auf den Besucher . Der dnnkelrote
Linolcnmbelag kontrastiert wirkungsvoll mit dem Weiß der Wände
und dein hellgrauen Ton der gewölbten Decken . Andrerseits konimen
auch die in

'
Hellem Eichenholz gehaltenen THÜrcn mit ihrer Ein -

fassimg ans rotem Sandstein gut zur Geltung .

Das provisorische Dicnstgebände deö Reichs - Militär -

fierickts
au der Ecke der M artgraf en « n u d K r a u s c n-

t r a ß e ist jetzt dis auf einige noch
'

auszuführende Malerarbeiten
in allen feinen Teilen für seinen neuen Zweck hergerichtet worden ,
so daß c» bereits znin Scptcmlier d. I . bezogen werden kann . In
dem stattlichen vierstöckigen Eckhanse , welches mi der Markgrafenstraße
die Nummern 64a imd 65 und an der Kransenstraßi die Nummer 20

trägt , befand sich früher daS Hotel , . Roter Adler " und imParterreaeschoß ein
Bier - Neslaurant . Da mit dem i » der Lehrterstraße projetnertcn Bau
eines eignen Gebäudes noch nicht einmal begonnen worden ist . so
hat der FiSkuS daS umfangreiche Privatgebäude für einen jähr -
lichen Preis uon 75 000 M. auf inehrcre Jahre gemietet und cS
' einer Bestim »,n »g entsprecheiid einrichten lasse », wobei die zum
Restaurant führende EingaiigSthür zngenianert ivorden ist nnd die
beiden Schaufenster in kleine Fenster unigeivandelt worden sind .

Die Thätigkett deS Berliner EiuignngSamtS . Wir erhalten
folgende Zuschrift : In der Beilage des „ Vorwärts " vom TicnStag ,
de » 21. August , finde ick eine » Artikel , überschriebe »! „ Die Thälig -
kcit dcs EiniginigsaintS deS Gewerbegerichts " , i » dem eine Bc -

nierkung eulhallcn ist . die nicht den Thatsacken entspricht . ES heißt
da : „ Insbesondere wird in der Ocffentlickikeit Bezug genomnie » nnf
den angeblich . berüchtigten Schiedsspruch " dcS EinigungSamtS des



fflerlmei GewerbegerichtS im M a u r e r st r e i k im voriqe »
Jahre -c. - c ». m. d weitet untcil sagt der Avtikclsckneibce : . . Jin
- vmurerstrc,k wurde ein Schiedsspruch er gefällt , d die Arbeitgeber
»och sehr gnuitig abschneiden lieg usw . " —

. . „Dwse Dgchcllnng ist unrichtig . eS wurde kein Schiedsspruch ge
snllt . i andern eS kam eine Beikegnng des Streiks aus Grund eines
G i n i g u n g s v e r t r ' ag s zu stände .

Eine Aiiarchistcnvcrfaiumlimg , welche Dienstagabend m
c k l ch a s t s h a n s e tagte , verfiel der Auflösung . Der

Aiiarchifi Dempwqlf sprach über die Stellung unsres Lieb
iiiecht zum Anarchisinus . Als er in etwa viertelstündiger Rede
dargelegt hatte , daß er trotz principieller Gegnerschaft die Vcr -
dienfie Liebknechts um die proletarische Bewegung anerkenne , spranger auf das Ereignis in Monza über und gebrauchte den « uS
druck , daß die anarchistische Weltanschauung jeden Mord ver -
»rteile , gleichgiltig , ob er an einem König oder an
einer Waschfrau verübt worden sei . Bei diesen Worten
erklarte der Polizcilieutenaut . der mit der Ueberwachung be
auftragt war . die Versammlung für aufgelöst und lieh gleich
zeitig den Referenten festnehmen . Zur selben Zeit er -
schienen etwa zehn Polizeibeanite im Versammlungssaal , u » , den
Anordnungen des Lieutenants Nachdruck zu verschaffen . Unter leb
haften Protestrufen gingen die Anwesenden auseinander . Wie eS
heitzt , sollen auher Dempwolf noch zwei unbekannte Teilnehmer der
Versaniinlung verhaftet worden sein .

Bezüglich der Versendung von Postpaketen nach den
VerciUlgte » Staaten von Amerika hat das Rcichspostamt soeben
eine Verfügung erlassen , nach welcher laut einer Mitteilung der
ainerlkanischen Postverwaltung von jetzt an auch Postpakete mit
ziigcnähtcr oder zugeklebter Umhüllung wieder zugelassen werden
S) ic Postanstalten sind deshalb angewiesen worden , solche Sendungen
von der Annahme nicht mehr auszuschlichen . Versiegelte Postpakete
dürfen nach wie vor zur Beförderung nach den Vereinigten Staaten
von Amerika nicht angenommen werden .

Die » ngcmcin starke Stanbentwicklnng , die sich besonder
«» diesem Jahre während der Hitze in den Straßen der Stadt be

. merkbar macht und fast das Atmen erschwert , ist zum großen Teile
der immer mehr zunehnienden Cmfiihrung des elektrischen Betriebs
bei der Straßcnbahii beizumessen . Man ' kann dies mit Sicherheit
daran erkenucn , daß in Straßen , die keinen clektrischen Straßenbahn
verkehr haben , die Staubmassen nicht im entferntesten so dicht sind .
wie in Straßen , durch die unanfhörlich die schweren Accuniiilator
wagen rollen und durch den gewaltigen Luftdruck hinter sich dicke
Staubwolken aufwirbeln , die eine Qual für die Fußgänger sind .
; Diesem llebelstaiide könnte nur durch wiederholtes niteiisiveS Sprengen
abgeholfen werden , da die Wasscnnasse » , mit denen für gewöhnlich
gesprengt wird , kaum hinreichen , verkchrslose Straßen den Tag über
auch nur ciuigcrmaßrn vom Staube freizuhalten .

lieber die Langsamkeit der Ausführung von Straßen -
pstasterungeu Ivird in Berlin an jedem Sommer aufs neue geklagt
Manche Straße » bleiben von dem Zeitpunkt au , wo ihre lim
pslasteruiig beginnt , viele Wochen und selbst mehrere Monate hin
durch gesperrt , weil die Arbeiten im langsamsten Tempo betrieben

iwerden . Solche Straßensperrungen bilden unter Umständen ein
schweres Verkehrshindernis für einen ganzen Stadtteil und bringen
den davon betroffenen Geschäftsleuten großen Schaden . Die Ursache
der Langsamkeit liegt aus der Hand ; es werden zu wenig

■ „ b. c c !•' c ' " R e st e l I t. Wir haben unS an diese Wirtschaft
allmählich so gewöhnt , daß es uns auffällt , wenn einmal irgendwo
eine Unipflasterung schnell durchgeführt wird . Eine solche erfreuliche

. Ausnahme erleben wir gegenwärtig an der Schloß -
Freiheit . Wer jetzt an diesem Straßenzug vorbeikommt .
der wird überrascht sein von dem Bilde , daS er hier er -
blickl . Ei » Heer von Arbeitern , wie man es in
Ulcilni bei Straßcnpflnstcrungeii vielleicht noch niemals an ein
und derselben Stelle vereinigt gesehen hat . ist zusammengezogen
worden , uni die Regulierung und Uinpflastcrung der Schlovfreiheit
in kürzester Zeit auszuführen . Wir haben keine Lust , die Frage zu
untersuchen , warum es unsre städtische Ticfbau - Berwaltnng hier mit
einein Male so kolossal eilig hat . ES genügt uns . endlich
einmal zu sehen , daß in Berlin Straßcnbaiiten doch auch in einem
andren , als dem Schncckentcinpo ausgeführt werden können . Ob
wir aber so bald noch ein zweites Mal Gelegenheit haben werden .
das in Berlin zu sehen ?

Die Pestverdächtigen a » S der Beobachtung entlasse ». Der
„ReichS - Aiizeiger " bringt über den Fall Nelde folgende Darstellung
des Sachverhalts : Ein LaboratonuniSdicncr des Instituts für In
fektionskraukheilcn erkrankte am 13. August d. I . au ciner ' ffirunkulösen
Enlzündnug der Nase , welche im ersten Moment entfernt pcstverdächtig
rricheincn konnte . Alle infolgedessen gebotenen Vorsichtsmaßregeln
wurden unverzüglich getroffen . Die fachmännischen Untersuchungen
haben ergeben , daß der Verdacht auf Pesterkrankung ein grundloser
war , und daß kein Pestfall vorliegt . Alle unter Beobachtung ge -
stellten Personen sind demnach freigegeben .

Ein kaum glaublicher Vorgang hat sich mit dem 19 Jahre
ölten Dienstniädchen Amalie Äraska aus der Dorfstraße 49 zu
Tempclhof bei Berlin abgespielt . Das Mädchen nahm vom
1. Juli d. I . ab in der Treskowschen Weinstube im Ostseebade
Heringsdorf Stellung . Am 18. d. M. , morgens gegen 8 Uhr , sengte
es über einer SpiritnSflanmie Gänse ab . Ein andres Mädchen kam
hinzu und goß aus einer Flasche neuen Spiritus in die Flamme .
Plötzlich sprang die Flasche mit einem Knall auseinander und Amalie K.
ivnrde niit dem brcniiendeii Inhalt über und über begossen . Bevor
die Flammen erstickt werden konnten , war das Mädchen sehr schwer
verbrannt : die verbrannte Fläche nimmt etwa zwei Drittel des
iwnzen Körpers ein . Trotzdem lag das Mädchen länger als
43 Stunden ohne ärztliche Hilfe . Als endlich am 29. d. M. ein Arzt
erschien und das bejamniernsiverte Mädchen untersuchte , erklärte er¬
den Zustand für lebensgefährlich und ordnete die sofortige Ueber
führung der Verbrannten nach einem Berliner Krankenhause an .
Am Montag traf das Mädchen ei ». Der Zustand war da bereits
hoffnungslos , und der Tod erlöste die Aermste von den furchtbaren
Qualen . Als die Mutter , die von Heringsdorf aus benachrichtigt
war , bei dem Eintreffen ihres einzigen KiiideS im Krankenhaus er¬
schien , wurde eS nicht mehr erkannt . Wie es heißt , soll man in
Heringsdorf rechtzeitig keinen Arzt bekommen haben . Jedoch kann
man dies nur als eine verlegene Ausrede halten . Es ist
dringend erforderlich , daß sich die Behörde mit der Angelegenheit
beschäftigt .

Ei » neueS Strafeonto hat der bereits 18 mal bestrafte
52 Jahre alte Drechsler Gustav Künning angelegt , der in der
Alexaiidriiienstr . 30 bei der Gcinüsehändlerin Rühling wohnte . Er
kam in der letzten Nacht angetrunken nach Hause und lärnite zu «
nächst ans dem Hof dermaßen , daß der HauSivirt einschreiten und
ihn zum Verlassen des HofeS auffordern mußte . Das fiel ihm
fürs Erste nicht ein ; dann aber begab sich der gewaltthätige Mensch
zu seiner Wirtin . mißhandelte diese und begann mit
der Zcrtrümnicrnug der Einrichtung . Als nun zivei Schntzniänner
vom 29 . Polizeirevier zu Hilfe gerufen iwnrdcn , griff er auch diese
an . wurde aber überwältigt und abgeführt . Auf dem Hausflnr
schlug er wiederum um sich und ivollte sich freimachen , als er in die
Scheibe der Thür geriet und sich die Pulsader am rechten Hand -
gelenk durchschnitt . Die Wunde war so schwer , daß er , nachdem ihm
ein Verband angelegt war . als Polizeigefangener einem Kranken -
haus zugeführt werden mußte .

Ei » großer Dachstuhlbrand alarmierte Dieiisiagiiachittag fast
ein Dutzend Löschzüge nach Triftjlr . Ivo . Gegen Vz3 Uhr schlugen
Flammen durch das ' Dach des linken Seitenflügels , die sich so rapid
ausbreiteten , daß Brandmeister Troje , der als erster init dem Lösch -
zuge ans der Pankstraße auf der Brandstelle erschien , sofort „ Mittel -
fcner " an die einzelnen Wachen gab . Die Hausbewohner , unter denen

sich verschiedene nicht versicherte Mieter befanden , gerieten in große
Aufregung , zumal die oberen Etagen bald stark verqualmt waren .

In kurzer Zeit ivären die Flammen auch auf das Dach

des . Vorderhauses übergesprungen , so daß es eines euer -
gischen Vorgehens der Wehr bedurfte , um dem Feuer den Weg z
verlegen , lieber Treppen und eine mechanische Leiter hinweg sandten
sechs Schlanchleitungen . darunter ein Dampff ' pritzenkaliber , große
Wassetmassen in die Gluten , wodurch nach iVsstiindiger Arbeit die
Gefahr beseitigt wurde . Drei Feuerwehrleute zogen sich beim
Löschen eine Rauchvergiftung zu . Der verursachte Schaden ist er -
hcblich , da das Dach des Seitenflügels vollständig und dasjenige
des Vorderhauses teilweise zerstört ist . Auch erleiden mehrere
Mieter empfindliche Verluste . Die Entstehungsursache ist nicht er -
mittelt . Das Polizeipräsidium hatte ein großes Schutzmanns -
anfgebot mittels Wagen behufs Absperrung der Straße nach dem
Brandplatze beordert .

Orgelvortrag . Am Donnerstag , den 23. August , 1 —S Uhr , eröffnet
Organist Berh . Jrrgang wieder die Reihe seiner Orgelvortrage und zwar
mit dem 175. Konzert in der Kreuz - Kirche am Halleschen Thor . Es
werden ihn unterstützen Frau Brigitta Thielemann ( Mezzosopran ) , Herr
A. Niko . Harzen - Miiller ( Bastbaryton ) und Herr Otto Hutschenreuter ( Cello ) .
Der Eintritt i st' f r e i.

Tie „ Treptow - Sternwarte " bietet ihren Besuchern in der Nacht
von Donnerstag den 23. zu Freitag den 24. August die
auhergewöhnliche Gelegenheit , alle sieben großen Planeten : Mercur , BenuS ,
Mars , Jupiter , Saturn , Uranus , Neptun und den Konieten Brooks - Borelly
mit drnr Riesenresraktor beobachten zu können . Um lO1/» Uhr abends hält
Direktor Archen bald einen mit zahlreichen Lichtbildern ausgestatteten
Vortrag über : „ Unser Planetensystem " . ES werden besondere Karten zum
Preise vo » 3 M. ausgegeben , die zur Beobachtung sämtlicher Objekte und
zum Vortrag berechtigen . Die ermäßigten Vereinsbillcts behalten sür die
Eiiizelbeobachtung auch in dieser „Planetennacht " ihre Gültigkeit . DaS
Institut ist bis morgens 5 Uhr geöffnet , um welche Zeit Extrawagen der
elektrischen Straßenbahn von Treptow abgelaffen werden .

AuS de » Stichbarorte » .

Spandau . Morgen , DoimcrStag , abends 81/ » Uhr , findet im
Roten Adler hicrselbst eine öffentliche Volksversammlung statt ,
in Ivelcher Th . Metzner - Berlin über „ Die deutsche Macht
l> n d E r o b e r u n g s p o li t i k" referiert . Auch erfolgt in dieser
Vcrsannnltmg die Aufstellung unsreS Kandidaten .

Höchst « ugrordncte Zustände herrschen gegenwärtig auf dem
Bahnhof Stralau - RnmmelSbnrg . Auf dem unteren Perron imiß
das Publikum . um zn den nach Strausberg und Erkner gehenden
Zügen zn gelangen , das GelciS überschreiten . Zur Zeit werden nun
an diesem Geleise Reparaturarbeiten vorgenonnnc » , wobei der Weg
durch lose Steine und Vertiesnngcn schlecht passierbar geworden
ist . Infolge dieses Zustandes kam am Sonnabeiidnachmittag
die 55 Jahre alte Frau Biedermann zu Fall und schlug
so unglücklich ans die Schienen , daß sie ai » Kopf eine

große klaffende Wunde davontrug . Natürlich ivar um diese Zeit
schwer ärziliche Hilfe zn bekoinmen und so innßte man versuche »,
der Verimmdete » ein Notverband anzulegen , um sie nach Berlin zn
überführen . Nach langem Hin - nnd Herlaufen ivnrde denn auch
schließlich ans der Station ein Verbandkasten ' entdeckt , jedoch die
Benutzung unmöglich gemacht , da kein Schlüssel zur Stelle war . ES
mag ivohl eiste halbe Stunde vergangen sein , che endlich auch dieses
Hindernis beseitigt und von de » Beamten der Schlüffcl herbeigeschafft
ivar . Mit einem notdürftigen Verband wurde mm die Verunglückte
nach der Uufallstalion an der Warschauer Brücke gebracht , wo ihr die

nötige Hilfe zu teil ivnrde . — E ? wäre dringend zn wünsche » , daß
zur Vermeidung ähnlicher Vorfälle ' solche Neparaturarbeiten so unter «
iiominen werden , daß nicht der starke SonntagSverkehr über solche
Hinderniffc liinweggeführt werden muß und die Hilfsmittel für die

erste Hilfe bei Unglücksfällen wirklich zum Gebrauch vorhanden sind
nnd nicht in sicheret » Verschluß gehalten Ivcrdc ».

Die Stadtwrrdung Lichtenbergs , wie sie auf einstimmige »
Beschluß von der Geineindevertrclnng bei den Aufsichtsbehörden be -

antragt ivordeu ist , scheint schon in den ersten Instanzen ans nn -
erwartete Schivicrigkeilen zu stoßen . Eine von nnsren Genossen in
der letzten Gemeindevertretung an den Vorsteher gerichtete Anfrage
über den Stand dieser Angelegenheit wurde dahin be
nntivortel . daß , wenn man nach den ersten cingeholte »
Informationen annehmen konnte , in dem Landrat einen

eifrigen Befürworter des Wunsches auf Stadtiverdnng zu
fiiidei », eS jetzt deich Anschein habe , als ob ein vollständiger Um

schivnng in dieser Frage Ibci dem Lanbrat eingetreten sei. Eine

eingeholte Anskunft über Flächeninhalt , Einlvohnerzahl »ind Steuer
kraft des innerhalb der Ringbahn belegenen Teils der Gemeinde ,
der kan die Berliner Kanalisation angeschlossen ist nnd später zum
Bezirke des Amtsgerichts Berlin gehören soll , lasse die Ver

mntnng aufkommen , mau wolle diesen OrtStcil von der
Gemeinde abtreten nnd Berlin einverleiben . DaS hieße
aber die Frage der Stadtiverdnng ' auf langc Zeit hinaus
vertagen , ivenn nicht ganz « nmöglich machen . Bei der von allen
Seiten aiierkaiinte » Notwendigkeit , die Frage der Erlangmig ' der

Stadtrechte mit aller Energie zu betreiben , ivnrde der Gemeinde

Vorsteher beauftragt , mit Uebergehniig der landrätlichcn Instanz diese
Angelegenheit dem Minister direkt zu unterbreiten . Man erwartet
hier eher ei » Eingehen ans die Wünsche der Gemeinde als bei der
Kreisbchörde , welche im Interesse des Kreises die Gemeinde Lichten -
berg mit ihren bald 50V ( X) Einwohnern als größte Stcncrzahlerin
NiederbarnimS so lange tvie möglich an diesen Kreis zu ketlen gedenkt ,
ohne darauf Rücksicht zu nehmen , daß der finanziell ichwache » Ge
mcinde , die in diesem Jahr beinahe 99 000 M. KreiSstener aus¬

bringen mußte , eine Gegenleistung vom Kreise nicht gegenübersteht .

Eharlottenburg . Für den Berka ns und die Ab -

liefer ung von CoakS auf der hiesigen Gasanstalt hat die

Verwaltung folgende Anordnungen getroffen ' : Ohne vorherige Be -

ftellung werden Nur kleine Mengen von 1 —2 Hektolitern abgegeben .
Wer mehr beziehen will , muß das geivünschle Quantum , aber

höchstens 20 —25 Hektoliter , vorher bestellen . Die Bestellungen werde »
in der Reihenfolge , wie sie eingegangen sind , erledigt . Der Grund für
diese Maßregeln ist darin zu suchen , daß daS Brennmaterial aus -

schließlich der Charlottenburger Einivohiiersdmst reserviert werden
oll . ES ist also gewissermaßen die Sperre über die auswärtige »

Konsiimente » verhängt , die natürlich trotzdem alles mögliche auf -
bieten , um auf Umwegen Cooks zu erlange », da der Preis per
Hektoliter 20 Pf . niedriger ist als in Berlin .

B e i m st ä d t i s ch e n A r b e i tS » a ch w e i S betrug nocb den

Mitteilmigeii des Statistische » Amts nn Mai d?. Js . die Zahl der

männlichen ArbeitSgesiiche , die neu gemeldet wurden , 374 : vom vorigen
Monat waren noch 100 übrig , so daß im Ganzen 474 männkichc

Rrbeitsgcsnchc vorhanden ivaren . Davon wurden �195 durch Zu -
weiiung erledigt . 28 durch Ziinicknahnie , 192 durch Streichung , nnd
59 sind' tinerledigk geblieben . Verlangt wurden zum größten Teil im -

gernte Arbeiter ) daneben ArbeitSburschtii nnd in geringer
Anzahl Kutscher , Hausdiener . Portiers und Wächter . Weibliche
Arbcitsgesuchc waren vom Monat vorher noch 48 übrig , neu

gemeldet wurden 138 . Davon sind 53 durch Zuweisung erledigt .
durch Zurücknahme , 93 durch Streichnng ; 31 bliebe » unerledigt .

Vo » den besetzten Stellen betrafen 107 Anfwärtcrinnen , 6 Rein -

machestellen , 10 Wäscherinnen , 7 Fabrikarbeiterinnen und 3 Näherinnen .
Offene Stellen waren gemeldet 270 niämiliche und 124 weibliche .

Von erstere » wurden 195 , von letzteren 53 besetzt .

Cholera iu Indien . Nachdem nun seit Jahren , durch Miß -
ernten hervorgerufen , eine erschreckende Hungersnot die Bevölkerung
gepeinigt , gesellt sich nunmehr ancki noch die Cholera als neuer
Schrecken hinzu . Obgleich die Cholera zu den endemischen
Krankheiten Indiens zählt , ist sie doch keineswegs immer
von gleicher Bösartigkeit . Diesmal aber scheint sie mit
einer nur selten beobachteten Intensität aufzutreten , was
äcb auch nur zu leicht begreift , wenn man erwägt , wie gründlich der

Seuche durch die entsetzliche Hungersnot des letzten Jahres vorge -
arbeitet worden ist . Gehört es doch zu den all - und allbekannte »

Thatsachen . daß jede Epidemie desto größere Berheerimgen anrichtet , je

mehr die Widerstandsfähigkeit der Bevölkerung gegen schädliche Einflüsse
durch allgemeine Herabsetzung der Körperkräste , wie sie regelmäßig
die Folge langwieriger Ent ' behrniiqen und Kümmernisse ist , ver -

mindert ' ivird . Aus ' den veröffentlichten flerbestatistischen Tabellen

geht hervor , daß die Cholerakrise in der That eine hochernste ist .
Allein unter den Notleidenden , welche _

aus Rcgierungsmitteln

Unterstützung empfangen bezw . mit Notstandsarbeiten beschäftigt
werden , sind neuerdings mehr denn 7000 Todesfälle ver -

zeichnet worden . In einem einzigen derselben verliefen von 5414

Cholerafällen über 3000 tödlich . Dieser ungeheure Prozentsatz von

Todesfällen würde noch schrecklicher wirken , als er es ohnehin thut ,
wenn man nicht , wie schon gesagt , wüßte , daß die vorhergegangene

Hungersnot als erschwerender Umstand hinzutritt .

Die Vorliebe der Damenwelt , sich . ein jüngeres Lebensalter

anzudichten , ist bekannt . Nachstehender Fall dieser Art dürste aber

seinesgleichen suchen . Im Krankenhaus - zu Binibaiim ( Provinz
Posen ) ist die OrtSarme Knappe gestorben , infolge ihrer eignen

Angaben hielt nian sie für 70 Jahre alt . Nach ihrem Tode hat sich .

auf Grund des in ihrem Nachlaß vorgefundenen Taufscheins , heraus -

gestellt , daß sie im April d. Js . bereits hundert Jahre alt ge -
worden war . _

-

Eingegangene Druckschriften .
Bon der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , . Dietz ' Verlag ) ist soeben daS

47. Heft des 18. Jahrgangs erschienen . AnS dein Inhalt heben wir hervor :
Die modernen französischen Schriftsteller und die socialistische Bewegung .
Don Camille Mauelair ( Marseille ) . — Eine deutsche Koloinalarmee . Von
Ernst Däumig . — Arbeiterversicherung in deutschen Gemeinden . Von Hugo
Heimann . - Theater und Politik . Don D. Bach . - Litterarisch - Rund -
schau : Casimir de Kelles - Krauz , Dos Bases economiqnes des Fornies

primitives de la JTamüle , Von Heinrich Cunow . Wilhelm Bölsche :

Ernst Haeckel . Ein Lebensbild . Das Liebesleben in der Natur . Rexhäuser ,
Ludwig , Zur Geschichte des Verbandes der deutschen Buchdrucker . -

Notizen : Die Stahlprodultion der Welt . — Feuilleton : Das schwedische
Zündholz . Bon Anton Tschcchoff . Einzige autorisiertes Ucbcrsetzung von
Wladimir Cznmikow . ( Fortsetzung . ) f |

Marktpreise von Verli » am 20 . Angnst lVOO
nach Ermittlungen des lgl . PolizeipräsidlimiS .

15,50
15,37
15 24
14,60
14,56
14,52
15,40
14,80
14,20
16,20
15,10
14,10

10, —
45, —
70 . —

15,43
15,30
15,17
14,58
14,54
14,50
14,90
14,30
13,70
15,20
14,20
13,20

25, -
25, -
30, —

Kartoffeln , neue , D- Ctr .
Rindfleisch , Keule 1

do. Bauch „
Schweinefleisch »
Kalbfleisch „
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Heckte
Barsche
Schlc »
Bleie
Krebse

«0 Sliick
1 hg

per Schock

7, -
1,60
1,20
1, «U
1,70
1,60
2,80
3,80
2,40
2,80
2,60
2,40
1,80
2,50
1. 40

20,00

4 -
1,20
1 -
l 10
I 10
1,20
2, -
2,40
1,40
1,40
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

" ) Mi>ze » , gut D. - Ctr .
mittel ,.
gering

tyUoggcii , gut
mittel
gering

») Gerste , gut
mittel
gering

») Haser , gm
uiNlel

„ gering
Richtstroh .
Heu
Erbsen
Epciscbohiieii
Linie »

*) frei Magen inib ab Bahn .
»*) ab Bahn , kahnfrei Berlin .
ff-) ab Bahn , frei HauS .

Produkteniuarkt vom 21. August . Am heutigen Getreidemarkt

eröffneten Weizen und Roggen in leicht beiestigter Haltung im Anlchluü an
die etwas befferc SHimniing . die sich auf den amerikanischen Märkten zeigte .
und infolge der Erwartung regnerischer Witterung . Im späteren Verlaufe
schwächte sich die Tendenz etwas ab, infolge niedrigerer Pest « Notierungen .
DaS Aiigebot anS dem Jnlaiide bleibt klein : riiuiäiiische Offerten sind
zurückhaltender . Weizen imd Roggen schloffen bei stillem Geschäft je 0,25 M.

höher . Haser blieb gut behauptet . Neue Ware ist knapp . Skübül zog leicht
an. 70 « loco Tpirilus notierte niiverändert 50,50 M.

Vrioflmsten der Kedakkwn .

Sl . <S. 37 . Wenn Sie ein Angebot nicht für einzelne Truppenteile .
sondern allgemein für die Armee beabsichtigen , so wenden Sie sich an daS

Kriegs ! » lnisterimn . AIS Anrede genügt : An das Königliche Kriegsministcrinm .
O. R. 100 . Gewih .
Glasmochcr in Penjig . Wir sind über die Verhältniffe nicht ge-

nügend unterrichtet , um Ihnen die gewünschte Auskunft erteilen zu küimeu .
K. 43 . Nein . Wir findeu au dem Urteil nichts auszusetzen .
Kl. K. Bebel ist weder bei dem Fürsten Bismarck »och bei einem

andern Minister je zum Bierabend gewesen . Die Einladung setzte voraus .
daff wir uns bei den einzelnen Ministe rn meldeten , d. h. unsre Karte » ab-

geben würden . Mit einer Regiming , der wir den Etat verweigern , also
ein MißtraiienSvotum ausstellen , pflegen wir leine gesellichaftlichen Ver -
bindlichkeiten . . .

A. S . 1. Wir können Ihne » lein bestimmtes System empfehlen , die

Entscheidung dürste Ihnen aber selbst nicht schwer fallen . 2. AIS Der -

viclsältigiingS - Apparat scheinen unS die Hektogiaphenplatten das beste .
3. DaS ist nicht nötig , nur dürste es gut sein , Ihren veräiikeitcu B « » l
bei der Steueremschätzuug anzugeben . 4. Die Auswahl geeigneter Bücher
kölineu Sie in uns , er Luchhandlnng treffen .

E. G. 18 . Die Küiidignug lann am 15. während des ganzen TageS
«folgen . — Geeichtste . 70 . Pitt 22 Jahren keiner , mit 23 Otw , mit 26
Karl . Ein Mindest - oder Höchflalter für Erlangung des DoltortitelS gicbt
c» nicht . — Bietvrta 30 » . Wird die Schweiler dauernd bis zu ihrem
Tode von der Stadt unterüiitz - , dann wird sie von , der Stadt beerbt . Ueber -

nehmen Sie jetzt die Sorge sür die Schwrsttr , daiin erben Sie , falls keine
näheren Verwandten vorhanden sind. — F. G. 183 . Teilen Sie dem Ge-

richtsvollzieher , deffcu Adresse Sie aus dem Adrestbilch erichen können , mit ,
dab der Herr verzogen ist, und ersuchen Sie ihn . die Sachen abzuholeli .

Gliese . 1. Vom 29. Tage nach Eintritt des ilnfalls ab ( der Tag deS
Unfalls zählt nicht mit ) wird der sog. U Ii f a i l z u s ch u st gezahlt . Nur
wenn das Krankengeld weniger alS */ , des bei der Berechnung desselben
( nach den Statuten der Krankenkasi «) zu Grunde gelegten , also im all -

gemeinen des ortsüblichen TagelohnS , beträgt , ist der Unsallznschust zu
zahlen , daS heistt das Kraukengeld bis ans diese zu «höhen , 2. Nein .
3. Das neue Gesetz findet ohne weiteres Anwenömig , 4, Auch auf die ! «l

Fall sindet daS neue Gesetz Anwendung . - O. Das wissen wir nichl .
— W. B. 23 . Am l, Oktober muh geräumt sein , — Biichd . W. ®.
I. Ja . 2. Ja 3. Beide , sallS nicht der Vertrag etwas andrcS desagt .

FallS Sie in Berlin geheiratet haben , gehören die eingebrachten Sachen
der Ehefrau nur dieser . — N. T. 101 . 1. und 2. DaS ist anSfnhrli » im
November und Dezember 1899 im „ Vorwärts " in mehreren Artikeln dar -

gelegt . 3. DaS ist zulässig und nicht sna ' dar . — H. H. 00 . 1, Das wäre

zwecklos , 2. Nur , wenn ein gegenfeiliges Testameilt gemacht wird . Errichten
Sie ein solches , - V. Z. 29 , Schwerte . I, und 2, Sie würden mit der

Klage nicht durchkommeu , 3. Lobubeschlaguabme ist zulässig , falls eS sich
um Steuern handelt , die feit nicht läng « als 3 Monaten rück-

ständig sind . — Falke . Die falsche AuSkmisi des Amtsrichters
ist belanglos , ein Prozest hälte keine Aussicht aus Erfolg .
— Krehe . Die Witwe soll Bcrusung entlegen . Den Kindern stehe », da daS
neue Gffetz in Anwendung lommt , je 20, uicnt 45 Proz . zu. Ob der Jahres -
arbeitsverdlenst zutreffend berechnet ist, lästt sich ohne nähere Angaben nicht

ersehen — Anabaldiiig 43 . ' Ja , — H. F. 100 . Die Hälfte der Beiträge
erhält Ihre Braut nach vollzogener Hcirar ans ihren Antrag zurück . Der

Antrag ist an die untere DeiwaltiingSbehörde ( in Berlin : Magistrat , ?lb -

leilung für Jnvaliditätssacheii , Klostersir . 40) zu richten , — 100 G 5t .
Etne » mästigen Beitrag könnte die Stadt verlangen . Beschlagnahme ist erst
dann möglich , wenn Sie venirteili ixt » würde ». ES müsttc also erst eine

Klage gegen Sie mit Erfolg durchgesührt sein . — Zlboiiiient lOO . Nein . —
AliSkniist 100 . Sic lönucn die Smiime nicht von der Miete abziehen ,
wohl aber einklagen . — Emden . Im Jähre 1902 . — Netto 100 . Nein .

eOMIeeiingSUbcellckit vom 31 . August 1000 . morgen » 8 » Hr .

Stationen

muieiiidk
Hamburg
Berlin
Fraiitf . /M.
München
Wien

YS alt :
« = ' Hi "

o - l I # i fi ®«,,ev tt U

ejj ~ ' i , ii *1
» « l : «■ | mi

757 SO
756 SW
756 sS
758 TW
761, TO
VSOlStill

3 heiter
Z bedeckt
4 Rege »
4 heiter
2wolkig
uheiter

21l
19
21
17
18
1«

siaiwnen i

Haparand i i 765 Still — beiter i
PcierSburg 7ü6OSO 1 wolkenk
Cork I - äö Still — wolkig
Ab«d«i ! >l ,754 NNO 1 bedeckt
Pari » 757 SSW , 2hlb . bed

K» eiiee . Orognole tnr AUimooch , » en 33 . Zlugust 1000 .
Etwa « kühler bei mästigen südwestlichen Winde » , veränderlicher

wölkuug und Gcwilterneiguiig .' B l r 1 i n e > W c I l e r t> » r e a >

Verantwortlicher Redacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke rn Berlin . — Druck und Verlag von Mix Vadiug in Berlin .
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